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Die Kammer der Deputirten hat noch ein Leben von
S bis 6 Monaten vor sich, und während dieser Zeit sind
all ' ihre Mitglieder nur mit den kommenden Wahlen be -

schäftigt .
Die verschiedenen Fraktionen der republikanischen Re -

gierungs - Partei suchen einander für die Wahlen die Gewalt

zu entreißen , denn die von der republikanischen Bour -

geoisie unter dem Kaiserreich so kritisch zerzauste und an
den Pranger gestellte offizielle Kandidatur blüht heute mehr
denn je. dl . Constans hat 1889 gezeigt , wie man Wahlen
wacht : um den ministeriellen Kandidaten den Sieg zu ver -

schaffen , bat er alle Hebel in Bewegung gesetzt , Präfekten
und Schulmeister und Beamte aller staatlichen Berwaltungs -
zweige , Versprechungen gut bezahlter Stellen und Zu -
Wendungen aus geheimen Fonds und von Begünstigungen
jeder Art , Fälschung der Wählerlisten und Drohungen u. s. w.
Als man M. Rouvier vorwarf , Panama - Gelder empfangen
zu haben , antwortete er , daß , wenn er sie nicht genommen
hätte , viele der Deputirten , welche er jetzt vor sich sähe ,
nicht in der Kammer sitzen würden .

Das Ministerium Ribot - Bourgeois , welches der Präsi -
dcnt der Republik , Carnot , und das Zentrum und die Linke

stützen , will um jeden Preis seine Stellung behaupten , um

nach Constans ' scher Methode die Wahlen zu machen .
Das rechte und das linke Zentrum *) : die gemäßigte Rechte
und die gemäßigte Linke wollen es im Bunde mit einander

stürtzen . Der Angriff wurde von Cavaignac , dem Sohn
des Kommandeurs der Junimetzelei von 1898 , geschickt er -

öffnet . Man sagt , daß er nach der Präsidentschaft strebe .
Als Antwort aus die unangebrachte Anweisung zu

Gunsten von Rouvier , Albert Grävy und Aröne , die be -

schuldigt waren , Panamagelder eingesteckt zu haben ,
iuterpcllirte Goussot , ein Aiitglied der äußersten Linken ,
die Regierung , ob es nicht an der Zeit sei . Disziplinar -
maßregeln gegen den ehemaligen Finanzminister Rouvier zu

ergreifen . Cavaignac griff ein und schlug in einer äußerst
geschickten Rede , die von Ehrbarkeit triefte , eine Tages -
ordnung vor , welche die durch die Panama - Untersuchung ent -

hüllten korrupten Machenschaften verurtheilte . Das war

geschickt , denn es zwang die Freunde des Ministeriums ,
gegen das Ministerium zu stimmen , welches Rouvier und

Genoffen unter seine Fittige nahm . Ribot glaubte , die

Situation zu retten , indem er den Unschuldigen spielte , der

von der Tragweite der Tagesordnung keine Ahnung hatte ,
und er schloß sich ihr an . Die Freunde von Cavaignac
forderten darauf den öffentlichen Anschlag seiner Rede ,
die im Namen der Ehrbarkeit nur ein langer Angriff

*) Wie schon gestern bemerkt , hat daS französische Zentrum
mit dem deutschen nichts gemein als den Namen ; es giebt in

Frankreich sogar zwei Zcntrumsparteien — eine rechte und
linke — beide republikanisch .
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Die Zanfblchn eines Nihilisten .
Von S . Stepniak .

Autorisirte Uebersetzung .

Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Braun .

. Wie geht es Lena ? " fragte die jüngere Schwester ,
welche bei ihm geblieben war .

Andrej erzählte in wenigen Worten , waS er über sie
wußte .

. Hören Sie , Kojukkow / ertönte Mascha ' S Stimme

hinter dem Vorhange . . Wir wissen auch David ' s Adresse.
Ich kann Sie zu ihm bringen , wenn Sie wollen . "

. David ist also in Dubrawnik, " rief Andrej auS , wo -

bei sein Gesicht freudige Neberraschung ausdrückte . „ Davon
wußte ich nichts . Aber kommen Sie bitte heraus , damit

wir nicht in dieser Gespensterweise sprechen müssen . "
„ Sofort . " antwortete Mascha , noch hinter dem Vor -

hange .
Sie kam in einem anderen Kleide aus ihrem Schlupf -

winkel hervor und hielt in ihrem Munde noch einige Haar -
nadeln . *

„ David ist an der rumänischen Grenze gewesen , um

mit den Inden das Einschmuggeln unserer Bücher vom

Auslande zu arrangiren, " sagte Mascha , während sie mit

den Haarnadeln die Flechten auf dem Kopfe befestigte .
„ Er machte hier Station auf seinem Wege nach . . . ich
weiß wirklich nicht wohin . " -

auf die Regierung war . Ribot widersetzte sich, wurde aber

geschlagen .
Da es Ribot bei dieser Niederlage , nach der er seine

Entlassung hätte fordern müssen , nicht lassen konnte , so ließ
er sich am vergangenen Freitag , um Revanche zu nehmen ,
interpclliren . Und mit vollem Erfolg . Denn inzwischen
war das Manöver Cavaignac ' s bekannt geworden , und viele

Abgeordnete bedauerten , daß sie sich von ihm hatten ins

Schlepptau nehmen lassen .
Ich muß sagen , daß Niemand leichter zu naSführen ist ,

als die Mitglieder der jetzigen Kammer . Man kann sie
augenblicklich im Namen der Ehrbarkeit und Ehre für alles

Mögliche stimmen lassen . Cavaignac spielte die Saite

„ Ehrbarkeit " und Ribot schlug den Rappell für die Stimmen

aus der Trommel „ Ehre " .
Das Ministerium trug einen glänzenden Sieg davon ,

fürchtet aber , daß sein Triumph nur von kurzer Dauer sein
werde . Um nun einem neuen Zusammenstoß möglichst zu
entgehen , läßt es im Galopp über das Budget abstimmen ,
um dann den Deputirten Ferien und sich selbst den Frieden
zu geben .

Aber jene Sitzung vom vergangenen Freitag ist auch
in anderer Beziehung inrereffant . Die verschiedenen Par -
teien der Kammer benutzten die Gelegenheit , um ihre Pro -
gramme aufzustellen , mit denen sie in de » Wahlkampf ziehen
wollen .

Die Monarchisten , welche , wie ich im letzten Briefe
schrieb , einen Augenblick den Panama - Skandal benutzen
wollten , um einen Staatsstreich in Szene zu setzen , haben
etwas Wasser in ihren Wein geschüttet . Ihr Führer Pion
erklärte , daß sie sich mit der republikanischen Staatsform
ausgesöhnt hätten und daß sie selbst bereit seien , sich sowohl
dem Gesetz , welches die Priester von den Kommunalschulen
ausschließt , als auch jenem , das die Priesterzöglinge zum
Kriegsdienst verpflichtet , anzubequemen . Sie wünschten nur

einige Milderungen in der Anwendung . Um diesen Rück -

zug der Monarchisten genügend würdigen zu können , muß
man wissen , daß sie jene beiden Gesetze stets als ein unüber -

brückbares Hinderniß zwischen sich und der Republik be -

trachteten .
Auch die ministerielle Majorität stellte ihr Wahl -

Programm , gespickt mit demokratischen und selbst sozialen
Reformen aus . Die Sozialisten waren erstaunt , und das

umsomehr , als sie in derselben Sitzung Ribot sich hatten
rühmen hören , daß er scharfe Maßregeln ergriffen habe , um
die Streikenden in Achtung vor der Freiheit der Arbeit zu
halten . Aber der Sozialismus ist heutzutage in der Mode ,
und man macht überall in ihm .

An jeneni Tage hat sich eine neue Partei gebildet .
Radikale , welche nicht mit Korrumpirten und ihren Be -

schützern verwechselt sein wollen , reichten ihre Hand den

Sozialisten und ließen durch ihren jungen und beredten

Führer Millcrand ihr Programm in Form einer Tages -
ordnung vortragen , welche 74 Stimmen auf sich vereinigte
und folgenden Wortlaut hatte :

„Jetzt bin ich ganz fertig . " sagte sie schließlich , ihren
Hut auffetzend . „ Zu wem wollen Sie , zu Sina oder zu
David ? "

Zwischen zwei solchen Anerbieten war die Wahl
schwer .

„ Wollen wir zu dem gehen , der am nächsten wohnt ! "
sagte Andrej .

Sie wohnten beide nicht weit , doch lag David ' s Woh -
nung näher .

„ Wollen Sie lange in Dubrawnik verweilen ? " fragte
Mascha während des Gehens .

„ Ich weiß nicht . . . . Es kommt aus die Umstände
an . . . . „ Andrej gab ausweichende Redensarten .

Er wußte nicht , ob das Mädchen ein ordentliches
Mitglied der Sektion und in das Geheimniß der An -

gelegenheit , die ihn hergeführt hatte , eingeweiht war .

„ Halten Sic sich dauernd in der Stadt auf " , fragte er ,
um die Unterhaltung zu wechseln .

„ Nein . Wir leben auf dem Lande und werden binnen

kurzem dorthin zurückkehren . Wir kamen nach Dubrawnik ,

um das Lehrerinncn - Zeugniß zu erlangen . Es sind uns ,

wenn wir das Examen hier bestehen , in einigen Dörfern
Stellen als Schullehrerinnen versprochen worden . "

„ Es muß Ihnen schwer fallen , sich zum Examen vor -

zubereiten und dabei mit dem Abschreiben und Sticken vor -

wärts zu kommen . "

Mascha lächelte .
„ Ich versichere Sie , es fiel uns viel schwerer " , sagte sie

heiter , „ bevor wir diese Arbeit erhielten . Jetzt kommen wir

sehr schön vorwärts und werden uns in einigen Monaten

auf dem Lande häuslich niederlassen . "
„ Wie ich sehe, sind Sie wie Lena „ Bairrnfreunde " , be -

merkte Andrej .

ßLpeditioa : SW . 19, Aeuty - Straß « 3.

«Die Kammer , in der Ueberzeugung , daß das

einzige Mittel , die republikanischen Einrichtungen und

Gesetze vor dem Heimfall an die Reaktion zu schützen ,
darin besteht , in der ' sozialen wie in der politischen Ordnung
die großen nothwendigen Reformen durch die Revision der

Verfassung von 1875 , durch die gründliche Abänderung
unserer wirthschaftlichen Gesetzgebung und unseres Steuer -

systems im Interesse der städtischen und ländlichen . Arbeiter ,
und durch die Zurücknahme des Eigenthums der Nation ,
welches aus der Bank von Frankerich , aus den Bergwerken
und den Eisenbahnen besteht , aus den Händen der hohen
Finanz durchzuführen, geht * ur Tagesordnung übet . " ( Sehr
gut ! sehr gut ! aus der Linken . )

Die Sozialisten hatten bisher den Werbungen der

Parteien und den persönlichen Zänkereien , welche der

Panama - Skandal erzeugte , ruhig zugesehen . Jetzt hielten sie
den Augenblick zum Eingreisen für gekommen . Lafargue
sprach in ihrem Namen . Er machte der modernen

Finanz den Prozeß , die als Herrin des Kredits , und da sie
die Verfügung über den gesellschaftlichen Reichthnm hat ,
eine unbegrenzte und nicht zu kontrollirende Macht in der

kapitalistischen Gesellschaft besitzt . Die Finanz regiert und

herrscht ; sie spottet der Parlamente , da sie das Mittel besitzt ,
um alle Deputirten in ihrem Interesse stimmen zu lassen .
Lafargue erklärte , daß er der von Millerand vorgeschlagenen
Tagesordnung , welche er mit unterzeichnet hatte , beistimme ,
fügte aber hinzu , daß man den Diebereien der Finanzleute
nicht eher ein Ziel setzen könne , als man nicht die unter «

nehmerlichen Dtebereien beseitigt habe , und daß die Finanz
nicht eher bezwungen sei, als man nicht die Ausbeutung der
Arbeiter unterdrückt habe .

Die Wahlen von 1839 geschahen für oder gegen Bou -

langer ; die von 1393 werden auf grund von Programmen
vor sich gehen .

Man tritt schon in den Feldzug ein : die Ministeriellen
haben einige schüchterne Versuche gemacht , sich in öffent -
lichen Versammlungen vorzustellen , aber sie wurden so gut
empfangen , daß sie sich in den Schooß des Parlaments
flüchteten und den Ministern und geheimen Fonds die Sorge
für ihre Wahl überließen .

Die Monarchisten denken diesmal , die Wahlen mit
Banknoten zu machen ; sie sind im Begriff , eine schwarze
Kasse zu gründen ; aber es scheint , als ob das Geld aus -

bliebe , — wenigstens nach folgendem verzweifelten Aufruf
eines einflußreichen Orgaus der monarchistischen Partei :

„ An die Katholiken !
Eine Herzogin hat 1839 drei Millionen für boulangistische

Wahlen gegeben .
Sollten sich 1893 nicht unter unseren großenGru nd ' -

b e s i tz e r n und großen Industriellen einige
großmüthige Leute finden , die die wenigen Hunderttausend
Franks spenden würden , die unentbehrlich sind , um der

katholischen Sache den Sieg zu verschaffen ?
Die Stunde ist entscheidend. Das Unwetter grollt .

Machen wir uns keine Illusionen ; in Wirklichkeit giebt es

„ Ja das sind wir . Sind Sie ' s denn nicht ? Nach dem ,
waS Lena mir erzählte , hielt ich Sie dafür . "

„ O nein " , erwiderte Andrej , „ich gebe mich solchen
Extremen nicht hin . "

Er begann dem Mädchen , welches er auf seinen
radikaleren Standpunkt hinüber zu ziehen suchte , seine An -

ficht darzulegen . Ihre Erörterung ward sehr lebhaft , aber
weder bitter noch heftig .

Die Uneinigkeiten zwischen „Terroristen " und „ Bauern -
freunden " waren noch nicht ausgeglichen . Die beiden Par -
teien hatten gelegentlich Scharmützel , arbeiteten jedoch ohne
viel Reibung in denselben Organisationen nebeneinander .

Sie fanden David zu Hause . Er spielte mit einem

schmutzigen kleinen blauäugigen Mädchen , dessen Gesicht von
blonden Locken umrahmt war . Als es die Fremden sah,
lies es eilig davon . Es war die Tochter des Gastwirthes .
David liebte Kinder , wie alle echten Juden , trotz seiner Ab -

neigung für Familienleben .
Er hatte sich in einem jüdischen Gasthaus einquartiert ,

wo er , wie es schien , ganz zu Hause war . So oft er nach
Dubrawnik kam , stieg er hier ab , auch stand er mit dem

Gastwirthe auf bestem Fuße . Niemand fragte ihn nach
seinem Passe , man kannte ihn einfach unter dem Namen
David . Die Freude des Wiederschens war beiderseitig
sehr groß .

„ Sie kommen gerade zur rechten Zeit , mein guter
Freund, " sagte David . „ Wären Sie einen Tag später ge -
kommen , so hätte ich Sie versehlt , denn ich verlasse schon
morgen die Stadt . "

Mascha schickte sich an , nach Hause zu gehen .
„ Nun Adieu " , sagte sie zu Andrej . „ Ich hoffe , Sie

werden den Weg nach unserem Hause nicht vergessen . "
Nachdem sie ihre Mission erfüllt hatte , wollte sie beiden



S « ymw « rNs n « t «och pvei Mächte : den Katholi -
zismus und dm Sozialismus .

Wenn die Katholiken es nicht verhindern , wird der
Sozialismus triumphiren , und dann , ihr Reichen , müßt ihr
nicht bloL einige Hunderttausend Franks
geben, dann heraus mit eurem ganzen vermögen l

Opfert heute großmüthig einen Theil , wenn ihr euch
daS übrige erhalten wollt .

Die Kirche und Frankreich fordern eS von euch ; versagt
tS ihnen nicht . "

Wenn die Furcht deS Herrn der Weisheit Anfang ist ,
so ist die Furcht deZ Sozialismus der Anfang der kapita -
listischen Großmuth . Man hat Gnmd , die Sozialisten zu
fürchten , denn sie allein haben Einfluß auf die Massen des
Volkes .

Lafargue hat soebm in den Departements de ? Rhüne
und Loire eine Reihe von Versammlungen über den Panama -
skandal abgehalten , in denen strtS 1200 bis 2000 Personen
den sozialistischen Worten lauschten . Im Laufe des nächsten
Monats werden sich BUllerand , Jaurös , der neue Deputirte
von Cannaux , Guesde und Lafargue aufmachen , um Ver -
sammlungen in den großen Städten Frankreichs abzuhalten .

Die Sozialisten allein werden aus dem Panamaskandal
Nutzen ziehen .

VolMsrhe LL - berlliW .
Berlin , den 25 . Februar .

fifttS dem Reichstage . Beschlußunfähig , daS war
das Fanale , mit dem die heutige Sitzung des Reichstags
schloß . Vorher gab eS eine lang « und stellenweise auch
recht langiveilige Debatte über Dampfer - Subventionen und
Kolonien ; dann folgten Berichte über Pikhlprüfungen . Bei

diesen handelte eS sich meist um unbestrittene Beschlüsse der

Kommission , nur die Dortmunder Wahl tonnte zu eiuer

längeren Auseinandersetzung führen , wenn — Herr Möller

nicht vorgezogen hätte , im letzten Angenblick sein Mandat

niederzulegen . Zwar hatten Herr Möller und seine
nationallideralen Freunde bis zum letzten Augenblick alle
Minen springen lassen , um eine Entscheidung zu hinter »
treiben , aber eS half alles nichts . DaS Zentrum wollte
und konnte , angesichts serner immer schwieriger
werdenden Wählermassen , nicht umfallen , uud so blieb

tmn Möller nichts anderes übrig , atS in den saueren
psel zu beißen und das seit drei Jahren zu Unrecht aus -

geübte Mandat niederzulegen . Damit ist endlich einmal
den seit Einführung des allgemeinen WablrechteS bei jeder
Wahl vergewaltigten antinalionalliberalen Wählern des Kreises
Dortmund eine kleine Genuglhuung geworden . Daran die

Hoffnung zu knüpfen , daß nunmehr bei zukünftigen Wahlen
die Schlotbarone von Hörde , Dortmund und Schalte die

Vergewaltigung ihrer Arbeiter weniger toll treiben werden ,

wagen wir , bis auf weiteres , freilich nicht . — Bei der Ab -

stimmung über die Wahl des Abgeordneten von Reden

ergab sich die Beschlußunsähigteit des HauseS . Für die

Gtltigkeit erklärten sich dieses Mal 89 , dagegen 75 Ab¬

geordnete . Die Linke war verhältnißmäßig schwach besetzt .

Die Militärkommission fährt fort , nichts zu thun .
Nicht , daß sie nichts arbeitete — im Gegentheil , die Kom -

missionsmitglieder arbeiten sehr fleißig im Schweiß ihreS
Angesiehls ; allein eS ist nicht die richtige Arbeit — es ist
geschäftiger Müßiggang . Wie die Katze um den heiße »
Brei , so geht die Konimission um den Kern der Frage , um
die Entscheidung herum . Sie vertieft sich in Rebeufragen ,
die für die Entscheidung ganz belanglos sind . Ob die Militär -

Vorlage ein paar Hunderttausend oder Millionen Marl

mehr oder weniger kostet , das ist ganz glcichgiltig ; wen »

sie n ö t h i g wäre , müßten wir eben zahlen was sie kostet .
Aber sie i st nicht nöthig , — das deutsche Volk hat in

seiner ungeheuren Mehrheit — wir können sagen :
mit Ausnahme der Interessenten einstimmig sein Votum in
verneinendem Sinne abgegeben . Und da hatte . die Volks -

Vertretung die Pflicht , dem Willen des Volkes gemäß ein -

fach und ohne Umschweife Nein ! zu sagen . Daß sie , d. h. die

Majorität dies nicht that , ist zweifellos eine Pflichtwidrig -
keit , um den geltudesten Ausdruck zu wählen . Und daß die

Kommission Tag um Tag , Woche um Woche mit nichtige »

Freunden Gelegenheit geben , sich auszusprechen . David

hielt sie aber zurück .
„ Warten Sie einen Moment . Ich möchte Sie fragen ,

welche von Ähren Odessaer Freunden nach der letzten Ver -

bastung in ihren alten Wohnungen gebliebe » sind , damit

ich sie anffiiiven kann . "

„ Gehen Sie nach Odessa ? " fragte Andrej überrascht .
„ Ja , nach Odessa . "
„ Sie waren ja erst vor drei Wochen dort . Ich habe

in meinem Leben keinen reiselustigeren Menschen gekannt " ,
fügte er , sich an daS - Mädchen wendend , hinzu .

„Reiselustig !" proiestirte David . „ Es macht mich

wahnsinnig , wenn ich daran denke , welche Unmasse Geldes

ich in diesen drei Wochen verschleudert habe , abgesehen von
dem Zeitverlust . Alles das Werk dieser „ Baucriifreunde " ,
für welche unsere Freundin eine solche Zärtlichkeit em -

pfindet " , er nickte dabei Mascha zu .
„ Diese armen Bauernfreunde " , seufzte das Mädchen ,

„sie sind überall die Sündcnböcke . "

„ Roch einen Augenblick, " bestand David . Andrej an -

fassend . „ Ich sagte ihnen zu wiederholten Malen , daß ich

soviel Bücher , als sie nur wünschten , über die Grenze
schaffen würde ; es verrnffacitte mir keine Schwierigkeiten —

es erweitert ja nur mein Geschäft . Sie hätten nur ihren
Kostcnaufivand zu bestreiten und diesseits der Grenze einen
Mann zu halten , der ihre Packet « in Empfang nähme .

„ Dies thaten sie niemals, " fügte er hinzu , Mascha
einen vorwurfsvollen Blick zuwerfend , so daß „ ich die Bücher
selbst nach der Stadt bringen mußte . Doch besorgte ich die

Guuzgeschäfte weiter für sie und alle ? ging eine Zeitlang
gut . Vor einigen Wochen hallen sie nun das Unglück ,
Äbrunna Blum als Riitglied ihrer Sektion anszunehmen ,
welcher , obgleich Jude , ein Einsaltspinsel ist. Sie haben
wohl einige Erfahrungen mit ihm gemacht ? "

Andrej nickte lächelnd .
„ Run wohl , ich weiß nicht , ob diese Bauernfreunde

dachten , daß Abrunka für sie geschickt genug sei, oder ob

sie irgend einen anderen Grund harten , Thalsache ist aber ,

daß sie, seitdem sie einen eigenen Juden haben , beschlossen ,
auch ein eigenes Grenzgeschäft zu haben . "

Nebenfragen vertrödelt , und daß der Reichstag , um diese «
Spiel zu verdecken , seine Zeit systematisch todtschlägt und
alles Mögliche behandelt , nur nicht das , was er in erster
Linie zu behandeln hat und worauf die Gedanken des
Volkes vor allem gerichtet sind , das heißt geradezu daS Volk

verhöhnen .
Die Militärkommission hatte gestern wieder eine Sitzung .

Ergebniß : NichlS . Sie hatte heute eine Sitzung — Er -

gebniß : Nichts . Sie hat nächsten Mittwoch wieder eine

Sitzung und das Ergebniß wird wieder sein : Nichts .
Wie lange soll dieses Spiel denn noch dauern ? —

Die Novelle über den UnterstützungSwohnsttz » die ,
wie wir gemeldet , vom Bundesralhe angenommen worden

ist , wird in Kürze dem Reichstag « zugehen . Wie die „ Magde -
buraische Zeitung " schreibt , sind „wesentliche Aenderungen
an den bereits bekannt gegebenen Bestimmungen nicht vor -

genommen worden . " „ An der zweijährigen Frist , die jetzt
für Erwerb und Verlust des Unterslützungswohnsitzes besteht ,
ist nichts geändert . Nur ist mit Rücksicht auf den früheren
Beginn der wirthschastlichen Selbständigkeit , insbesondere
der Jndustrie - Arbciler , die Altersgrenze für die Berechnung
der zweijährigen Frist vom vollendeten 24 . Lebensjahre auf
das 18 . herabgesetzt . Wichtiger ist noch die Neuerung , daß
die Verpflichtung deS OrtsarmenverbandeS des Dienstortes ,
erkrankten Gesellen , Gewerbegehilfen und Lehrlingen bis zu
6 Wochen Kur und Verpflegung zu gewähren , auf 12 Wochen
verlängert und auch auf die sorst - und landwirthschaft -
lichen Gehilfen ausgedehnt werden soll . " Wenn nur
nicht im Hintergrund « die von den Agrariern brünstig
geheischte Beschränkung der Freizügigkeit
lauerte ! Der jetzigen ReichstagSmehrheit ist jede reaktionäre

Maßregel , die dem sozialen Fortschritte Hemmnisse in den

Weg stellt , willkommen ; die Sachsengängerei ist das Kreuz
der ostelbischen Junker , und die Furcht vor der sozial -
demokratischen Propaganda unter dem Landvolke ist für die

schuldbeivußten Vertreter der „ landwtrthschastlichen
Plutokratie " , um mit der „ Norddeutschen " zu reden , ein

peinigender Stachel . So sicher die Krauljunker und Kleri -
talen dem Lattenarrest für Preß - und politische Vergehen
zustimmen , so sicher sind sie auch für eine neue Form der

Schollenpflichtigkeit zu haben . Man sei deshalb auf der

Hut vor Uederraschungen ! — -

Die Reichskommisston für Arbeiterstatistit im

Reichstage . Der Verfasser unserer Artikel über die Bäckerei -

enquele schreibt uns noch : „ Nachdem mir jetzt das Steno -

gramm der Reichstags - Verhandlung vom 21 . d. Dt . vor¬
liegt , habe ich meinem vorläufigen Artikel über jene Ver -

Handlung nur noch folgendes nachzutragen : l . Ter Gegen -
satz zwischen Dr . Max Hirsch und mir besteht darin , daß
der erstere , wahrscheinlich unter dem Eindruck der höchst
mangelhasten Arbeiterstalistiten seiner Gewerkvereine , bereits
damit zufrieden ist, „ daß in den Sitzungen der Kommission
nur die beste Absicht geherrscht hat , der Wahrheit auf den
Grund zu komnien " , während mir die Absicht und das un -

sichere Tasten der Kommission nicht genügt , weil ich weiß .
daß gute Enqnete - Mcthoden längst anderSwo gefunden
sind ( England ) und es deshalb die verdammte Pflicht und

Schuldigleit der Kominission gewesen wäre , die gute und

bewährte Methode statt der schlechten und nicht bewährten
auzu >venden . Mit anderen Worten : ich gebe Herrn Hirsch
zu , daß er und seine bürgerlichen Kollegen in der Reichs -
kommission ganz gute Menschen sein mögen , ich erlaube mir
aber hinznzufngen , daß die . Herren sehr schlechte statistische
Milsikamett sind . 2. Herr Hirsch nimmt als statistischer
Dilettant bereits damit vorlieb , wenn er die anscheinend
groß « Zahl von 5347 Bäckereien hört , in denen

Erhebungen stattfanden . Ich sage : es giebt über
100 000 Arbeiter in deutschen Bäckereien ; wenn in der

Enquele von diesen 100 000 Leuten nur 2589 zu Wort ge -
kommen sind , also kaum mehr als 2 pCt . , und diese unter

höchst ungünstigen Anskunftsoerhältilissen , so kann ich mit
der himmlischen Statistiker « Unschuld des Herrn Hirsch
nicht sagen , „ daß die Enquete zivar ein verkleinertes , aber
im ganzen richtiges Bild der Arbeiterverhältniffe in den
Bäckereien geliefert hat, " sondern ich muß sagen : hier kann
nur ein Zerrbild vorliegen . 3. Für seine Behauptung :

„diese aus Fragebogen begründet « Slatistik sollte ja
nur die ziffernmäßige Grundlage bieten , und so-
wohl der Herr Reichskanzler als die Koinrnissioi ,

„ O David ! " sagte Mascha vorwurfsvoll .
„Stein , nein , lassen Sie mich enden , Sie sollen nachher

daS Wort haben . Nun Abrunka wurde mit einem

Hansen Geldes nach Kischinew geschickt , er richtete ein Grenz -
geschaft für sie ein und bewilligte für Bücher . . . . " hier
machte David eine Pause , um einen dramatischen Effekt zu
erzielen — „ achtzehn Rubel per Pud . "

Er blickte Andrej , dann Mascha und dann wieder

Andrej schweigend an .

Mascha schien ihm zur Genüge bestürzt , aus Andrej
hatte es aber nicht den geringsten Eindruck gemacht , da er
keine Ahnung hatte , welches ver gebräuchliche Preis war .

„ Achtzeh » Rubel das Pud ! Ist das nicht unerhört !

Ich zahlte nie mehr als sechs, " ries David auS .

„ ES ist eine Schande , solche Preise zu zahlen . Das
verdirbt uns allen das Grenzgeschajt ! Das macht die

Schmuggler unwtllfährig . "
Er wurde bei diesem Thema warm und begleitete den

Schluß seiner Rede mit sonderbaren jüdischen Gesten , welche
bei ihm nur in Momenten großer Erregtheit zu bemerleu

waren .

„Natürlich, " fuhr er in ruhigerem Tone fort , „schlug
ich Lärm , als ich dies vernahm . Wir lehrten zu den

früheren Abmachungen zurück und ich mußte nach der

Grenze reffen , um alles zu ordnen . "

„Hoffentlich gelang es Jgnei » ? " fragte Andrej .

„ Ja , aber auf wie lange ! Ich bin nicht sicher , wenn

sie einen Inden betommen , der etwaL geriebener als

Abrunka ist , ob sie mtr nicht wieder deiyetben Streich
spielen " .

„ Sie sollten sich schämen , so zu sprechen . David " , siel
Mascha ei ». „ Von den Orr . , aer Leuten hörte ich schon von

diejer Greuzgejchichte . "
„ Nun , vergäll sie sich nicht so ? "

„ Natürlich nicht . Ihre Grenze ist die deutsche , welche
sehr entfernt ist uno wo keiner ihrer Leute ist , während die

rumänische Grenze ganz nahe bei Odessa liegt und sie zu
Kamenietz eine Filiale haben . Deshalb sandten sie Abmuka ,
um sein�Glück zu versuchen . Es war weder Maugel an

war von vornherein überzeugt , daß nun die eigent »
liche Arbeit erst angehen würde " — ist Herr Hirsch
jeden Beweis schuldig geblieben ; er wird ihn auch niemals

erbringen können . Außerdem ist das Ergebniß der

bisherigen Enquete keine „Statistik " im wissenschaftlichen
Sinne , sondern eine Sammlung ganz willkürlich erhobener

Zahlen . 4. Es ist unwahr , daß „ eine Anzahl von Unregel -
Mäßigkeiten und Mißgriffen , welche in einzelnen kleinen

Staaten vorgekommen sind " , das ganze Matertal meiner

Kritik gewesen sei . Ich habe „ Unregelmäßigkeiten und Miß -
griffe " fast in allen deutschen Bundesstaaten , von

den Hansestädten über Preußen , Sachsen , Bayern , Baden ,
Hessen bis zu Reuß j. L. nachgewiesen . 5. Es ist unwahr ,
daß ich „ aus all ' das , was die Kommission in ihrer letzten

sechstägigen Tagung berathen und vollbracht hat , nicht die

geringste Rücksicht genommen hätte " . Ich sagte vielmehr ,
was Herr Hirsch einfach todtgeschwiegen hat , in meinem

Artikel ausdrücklich : „ Man will jetzt durch nachträgliche
mündliche Vernehmungen einen Theil der Ungereimtheiten
wieder gut machen . " K. Es möge schließlich zur Kenn -

zeichnung des „freiivilligen Regierungstommiffarius " Hirsch
ein Himueis darauf gestattet sein , daß die organisirten
Bäckerei - Arbeiter Deutschlands begonnen haben , eine neue .

eigene Aufnahme der Arbeitsverhältnisse zu veranstalten
— so wenig maßgebend ist ihnen das Urtheil des Herrn

Hirsch über die verfehlte Bcickerei - Enquete der Reichs -
kommission für Arbeilerstatistik . " —

Die ReichStags - Stichlvahl im Wahlkreise Liegnih -
Goldberg - Haynau findet am 4. März statt . —

Zur Stichwahl in Licgnitz . Wie die „ Krenz - Ztg . "
mitzulheilcn weiß , geben die Antisemiten im Wahlkreise die

Partie noch nicht verloren und wollen sie alle Hebel in Be -

ivegung seyen , um bei der Slichwahl die Fteisiiinigen zu

schlagen . Zu diesem BeHufe soll , um mit Stöcker z » reden ,

der beste Renner aus dem antisemitischen Stalle , Ahlwardt ,
nach dem Liegnihcr Wahlkreis gehen , um dort für seinen
Verlhetdiger Hertwig über die Bahn zu gehen . — Der

Kampfeslust der Antisemiten macht dieses Vorhaben alle

Ehre , der Erfolg dürfte aber schwerlich den Anstrengungen
entsprechen . Zunächst kommt in Betracht , daß schon bei

der ersten Wahl mehr als siebzig Prozent der Wähler
von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht haben ,
so daß also eine namhafte Steigerung der Wahlziffern
wohl nicht mehr zu erwarten ist . Dazu kommt , daß die

Zahl der Wähler der bei der Slichwahl ausfallenden
konservativen Partei so gering ist , daß , wenn dieselben auch
Mann für Mann für Hertwig an die Wahlurne gehen ,

dieser noch immer um tausende von Stimmen hinler dem

freisinnigen Kandidaten zurückbleiben muß . Der Antisemit

könnte dem Freisinn nur gefährlich werden , wenn die sozial «
deinotralischcn Wähler geschlossen zu ihm übergingen . Daß
dieses aber geschieht , ist einfach ausgeschlossen . Soweit wir

die Slimniuiig unserer Genossen im Wahlkreise kennen , ist
man dort entschlossen , sich an dem Stichwahlkamps überhaupt

nicht aktiv zu betheiligen . Wo aber unsere Leute zur Wahl

gehen werden — und die Mehrheit derselben kann schon
um ihrer wirthschastlichen Abhängigteil willen nicht von

der Urne fortbleiben und sich damit demonstrativ zur Sozial¬
demokratie bekennen — da werden diese Wähler freisinnige
Stimmzettel abgeben . Um der schönen Augen der Frei -
sinnigen willen geschieht dies gewiß nicht . Daß aber ein

Sozuztoemokrat einem Racenhetzer , Lcbensmittelzöllaer uno

Anyängrr der Militärvorlage seine Stimme geben könnte —

ist undenkbar . —

Zur Apothekenfrage . Die PetitionSkommisston des

preußiichiiii Abgeordnetenhauses beantragt , das

Haus wolle beschließen , die Staalsregierung zu ersuchen ,
ihren Einfluß dahin * u verwenden , daß eine baldige
reichS gesetzliche Regelung ver Apotheken -

rage stattfinde , und bis zu dieser reichsgesetzlichen Regelung
n Preußen nur noch persönliche und un veräußer -

tiche Konzessionen erlhcilen zu wollen . Aus dem

Berichte der Kommission ( Nr . 71 , S . 9) sei folgendes mit «

getheilt : „ Auch die Vertheidiger des ( jetzigen ) Systems
müssen die mannigfachen Schaven anerkeaileii , welche das

gegenwärtige KonzeffionSweien mit sich bringt . Unter diesen
rvmmen besonders in Betracht zunächst der Nepotismus
( Belternwirlhschasl ) bei Erl Heilung einer neuen

Konzession ; zweitens die Klage , daß zu wenig

Vertrauen zu Ihnen , noch etwa der Wunsch , sich mit dem

Besitze eines eigenen Grenzgesckäfles rühmen zu können . "

David machte eme ironische Handbeivegang . - Gut ,
gut " sagte er , „ einen allen Bogel können

Sie nicht auf den Leim führen . Ich weiß , was ich weiß .
Sagen Sie mir lieber , wo ich Abrunka , dem ich das

Resultat meiner Arbeit milzutheilen habe , finden kann . "

Mascha gab ihm die gewünschte Adresse an .

„Jetzt muß ich mich fertig machen, " sagte David ; „ich
habe für heule eine Verabredung mit Sina getroffen . "

Er holte aus der Ecke sein getreues Bündel , senkte die
and hinein und tapple darin herum , um etwas zu finden .
a er es aber nicht finden konnte , begann er den ounten

Inhalt aus das Sopha auszuleeren . Ein Hemd , ein Wasch -
Handschuh , eine Haarbürste , ein kleines Federkiffen , ein Band

deutscher Gedich - e , ein paar Socken , mehrere runde Zinn -
büchsen mit verschiedenem Inhalte und viele andere Tinge
folgten immer rascher aufeinander — eine vollständige
Ausrüstung für einen Menschen , der den größten
Theil seines Lebens im Eisenbahiiioagen zubringt .

„ Mein Reisesack ist ein sonderbares Ding ; auf dem
Boden desselben findest Du inimer , was Du suchst, " sagte
David , indem er ein « Büchse aus Palmenholz , in schiveize -
rischer Arbeit , ergriff , weiche schließlich auf ' s Sopha rollte .
Er ichraubte die Buchse , welche verschiedene Knöpfe , weißen
und schwarzen Faden , Nadelbüchse , Fingerhut und Scheere
enthielt , auf . Dann legte er seinen Ueberziehcr ab und be -

gaun zu näyen .
„ Geben Sie ihn mir, " sagte Mascha , „ich will ihn für

Sie ausbessern . "
„ Nein , das verstehe ich besser . Frauenarbeit hält nicht

vor, " rrioiderle David .
Um sich auch irgendwie nützlich zu machen , begann

Andrej David ' s Sachen « wieder in den Sack zurückzulegen .
Unter anderem fließ er dabei auf einen kleinen grünen Beutel
von ungefähr sechs oder sieben Zoll Länge . Als Andrej ihn
öffnete , fiel ein sonderbarer Gegenstand heraus . Erst hielt
er es irrthümlicher Weise für ein Kmderspielzeug , das
David einem seiner Günstlinge mitgebracht haben mochte .

( Fortsetzung sosgt . )



* 0 * lefM » a « n ertheilt nflrten , und drittens die zu
hohen Preise der Apotheken . " In den Jahren 1876
mS 1886 wurden 123 neue Konzessionen ertheilt ( von denen

' auf Berlin 24 fallen ) , welche gering angeschlagen ins -
gesammt einen Kapitalwerth von S bis 4 Millionen Mark
repräsentiren . In den zehn vorhergehenden Jahren , über
welche dem Referenten ganz genaue Zahlen nicht zu Gebote
stehen , »st aber mehr als die doppelte Zahl neuer Kon -
Zessionen erlheilt worden , sodab die in den letzten 20 Jahren
weggescheitklen Wmhe sich auf weil über 10 Millionen
belaufen . Der Konzessionsschacher ist ein Spekulations¬
geschäft , wie der Handel mit Baumwolle , Spiritus ,
Kammzug oder Zucker. Geschoren wird dabei das
Publikum . —

Die Entscheidungen deS ReichSgerichts offenbaren
mehr und mehr , welche weite Kluft die rechtsg� lehrten Richter
von dem Volke trennt , dessen Rechtsauffassung in immer
schärferen Gegensatz zu der des Juristenthums tritt . Die
Ausdeutung des in politischen und Preßprozcffen bereits
viel zu elastischen Strafgesetzes wird strenger und strenger .
die Urtheile verschärfen sich zusehends , die öffentliche Kritik
sieht sich eingeengt « ld hart bedrängt . Diese Erscheinung
ist um so bedauerlicher , je offenkundiger das p e r s ö n -
liche Regiment in Deutschland wird , je energischer die
konstitutionelle Redensart : . Der König herrscht , aber regiert
nicht " , durch daS Eingreifen des Herrschers in den Streit
der Parteien , in das politische Leben dementirt wird . Je
kräftiger nun die Persönlichkeit des Monarchen ist . je häufiger
sie ohne die Vemiuetmig der Minister auftritt , um
so stärker ist die Veranlassung . an den Kund -
gebungen deS Herrschers Kritik zu üben . Da dieser selbst
Ktitik übt , über strittige Fragen seine Ansicht kundgiebt zu
dem Zwecke , auf bestimmte Gruppen der Bevölkerung oder
der Volksvertretung einzuwirken , so ist eS sonnenklar , daß
die Preß - und Redefreiheit ohne Einschränkung bestehen
muß , damit nicht der ungekrönte Kritiker deS gekrönten
Kritikers in die Fährnisse eines Strafprozesses verstrickt
wird , weil er Gleiches mit Gleichem vergilt . Während in
demokratischen Gemeinwesen der Begriff der Amtsehren -
Beleidigung ausgemerzt ist, und jeder Staatsbürger mit
gleichem Maß gemrffen wird , spitzt die deutsche
Juristerei die Gegensätze stetig zu . So hat jüngst
( am 16 . Dezember 1892 ) das Reichsgericht , I . Strafsenat .
entschieden ,

daß Aeußerungen , welche in bezug auf Privatpersonen
n i ch t als beleidigend zu erachten sind , in bezug aus
das Staatsoberhaupt wohl als beleidigend auf -
gesaßt und bestraft werden können ; je wichtiger die
Ehre des Angegriffenen für die staatliche Ordnung ist , desto
empfindlicher muß die Abschätzung deS ihm gegenüber Zu¬
lässigen oder Unzulässigen sein .

Wir hatten bisher geglaubt , eS gäbe nur eine Ehre ,
und was ehrloS bei einem Privatmann sei , das sei auch
ehrlos bei einem Staatsoberhaupt . Und wir glauben es
auch heute — trotz Reichsgericht . Hüter der Ehre
kann aber jeder nur selbst sein — gleichviel ob
er Staatsoberhaupt oder Privatmann . Kein Anderer
kann es . Durch Gesetze und Strafen die Ehre schützen
wollen , ist ein Beginnen , das sich nur aus einer ganz ver -

kehrten Auffassung und argen Geringschätzung des Begriffes
Ehre erklären läßt . Aber welch gewaltigen Elbogenraum
gewährt dieser rcichsgerichtliche Entscheid findigen und

strebsamen Staatsanwälten ! Wohin steuern wir ? —

Ein heiterer aber sehr lehrreicher Vorgang .
Als heute auf dem Telegraphcnamt im Reichstage ein

Berichterstatter des Wolff ' schen BvreauS ein Telegramm
aufgeben wollte , enthaltend die Beschlüsse der VIII . Kom -

Mission lex Heinze (stehe unfern KommisstonSbericht in der

vorliegenden Nummer des . Vorwärts " ) verweigerte
der Telegraphcnbeamte die Annahme deS Telegramms
wegen seines unsittlichen Inhalts . Die

Nachricht verbreitete sich im Reichstag wie ein Lauffeuer
und erregte daS der lex Hcinze - Kommission widerfahrene
Mißgeschick große Heiterkeit .

Gleichheit vor dem Gesetz . Der Arbeiter Bu nt »

ist nach seiner unbegreiflichen Verurtheilmrg sofort verhaftet
» vorden „ wegen Fluchtverdachts " . Und Baar e , gegen
den viel schioerere und viel ehrenrührigere Anklagen
schwebten , ist , bis zur geheimnißvollen Erledigung seines
Falls , stets aus freiem Fuß geblieben . Da war kein Flucht -
verdacht . —

Vor den Antisemiten wird ihren Gönnern , den

Konservativen , allmülig angst und bange . Setzen sich doch
die um Ahlwardt in den bisher konservativen Bezirken fest
und bedrohen die Wahlkreise der alten „ Teklaranten " . So

bettelt denn die „ Kreuz - Zeitung " :
„Sicherlich haben sie ( die Antisemiten ) ein Anrecht darauf ,

eine Vertretung im Reichstage zu verlangen . Dazu bieten sich
Gelegenheiten genug in allen Wahlkreisen , welche bisher liberal
vertreten waren In ihrem eigenen Interesse wird eS jedoch
liegen , sich rechtzeitig mit den Konservativen zu verständigem
Dann werden sie, ( osern sie annehmbare Kandidaten vor -
schlagen , sicherlich irenndlicheS Entgegenkommen finoen und
dadurch verstärkte Aussicht aus Erfolg gewinnen . Ja , wir

gehen noch einen Schritt weiter . Sollte das Zentrum für gut
halten , gegenüber der Judenfrag » in seiner zuwartenden
Stellung zu verh irren , so werden wir es begreiflich finden ,
wenn die Antisemiten auch die ZentrumS - Wahllreise aufs
Korn nehmen . Wir sind unbefangen genug , um die Möglich «
kcit zuzugeben . Saß mnncher liberale Wahlkreis durch einen
Anlisemite » leichter erobert werden kann , als durch einen

Konservativen . Aber wir sind nicht bescheiden genug , um an -

zunehmen , daß dies überall der Fall ist und daß nicht vielfach
auch das Gegeutheil zutrifft . "

Welche Resignation klingt auS dieser Bitte : . Heiliger
Florian , beschütz ' mein Haus , zsind ' andre an ! " Dle Auli -

semiten treten die Erbschaft des JunkerthumS an . Armer

Haminerstein ! —

Die armen „ Tiegcr " ! Durch die Bourgeoisblättcr
geht , wahrscheinlich der . Nationalliberalen Korrespondenz "
entnommen , folgende Notiz :

Es kommt kaum vor , daß aus Sozialdemokraten Deutsch .
freisinnige werden , dagegen tritt der umgekehrte Fall
nicht selten ein . So ist nenerdiiigs Herr Adler , ge -
wesener Redakteur deulschsreistnmger Blätter in Neu - Nnppi »
und Schweidnitz und vor drei Jahren deutschfreisinniger Reichs -
tags - Kandidat in Mecklenburg - Strelitz , in das sozialdemokratische
Lager eingeschwenkt . Er hat jetzt Hierselbst einen Verein

schlesischer Sozialisten inS Leben gerufen . _ Man denkt bei

solchen Vorkommnissen unwillkürlich an die schon oft aus -

gesprochene Behauptung , daß der Deutschfreisinn die Vorschule
der Sozialdemokratie sei .

Dieselben Blätter , die diesen Weheruf jetzt ausstoßen ,
verkündeten vor 14 Tagen noch die . Vernichtung " der So -

zialdemokratie durch den Deutschfreisinns - Apostel Eugen
Richter und deffen Spar - AgneS .

Wir können den betreffenden Blättern übrigen ? ver -

rathen , daß Herr Adler sehr viele Kollegen hat , und daß
die Fortschriltler , die zu uns kommen , zum nicht kleinsten

Theile durch die Weisheit der — Spar - AgneS bekehrt worden

Snd
— ein Erfolg , der unS die krampfhaftesten An -

rengungen des Herrn Eugen Richter , dem Kind seiner Muse
möglichst weiten und lohnenden Absatz zu sichern , mit ver -

gnügten Sinnen betrachten läßt . —

Der Weltfriede ist geflchert . Die französische
Regierung hat schließlich doch eingesehen , daß st « sich mit

dem Baseler Fastnachtsulk nur lächerlich gemacht hat —

und den . Kriegsfall " für erledigt erklärt . Glückliches
Europa ! —

In Serbien kommt es täglich zu derben Znsammen -
stößen zwischen den Abgesandten des liberalen Mmisleriums
und den Radikalen . Die Radikalen , Agenten des Zaren -
thums , sträuben sich gegen die von der Regierung ver -

anstalteten Erhebungen , vermittelst deren die radikale Miß -

wirthschast z. B. im Gerichtswesen aufgedeckt werden soll .
In der Kreisstadt Przarewatz kam es z. B. am 23 . d. M. ,
wie der „Voff . Ztg . " gemeldet wird , zu ernsten Ruhe -
stöntngen . Der Justizminister hatte dorthin eine Kom -

Mission entsendet , um die angeblichen Mißbrauch « des

dortigen Gerichtshofes aufzudecken . Der Präsident des

Kreisgerichts ließ das Gerichtsgebäude sperren und wollte

nur der Gewalt weichen . Infolge dessen ging die

Gendarmerie vor , wobei dieselbe aus bewaffneten Wider -

stand seitens der im Gericht verborgen gewesenen Beamten

stieß . Mehrere Beamte und Gendarmen wurden schwer
verwundet . Liberale und Radikale kämpfen um die Macht .
Jene werden von Oesterreich , diese von Rußland bezahlt ;
und beide möchten gern ungestört das Volt plündern . —

Frankreich . Andrieux hat sich jetzt entpuppt —

er ist von den Bonapartisten für die Wahlen als
Kandidat aufgestellt worden und hat ihnen versprochen , die

Liste aller Panamisten zu veröffentlichen . Jetzt weiß man

also , wer hinter den Andrieux und Constans steht .
Wir benutzen die Gelegenheit , um nochmals daran zn

erinnern , daß dieser nämliche Andrieux , der sich jetzt als Ge -

scllschaftsrelter hervordrängt , zur Zeil , wo er an der Spitze der

Pariser Polizei stand , seinem eigenen Bekeirntniß nach die

„Anarchisten " mit 30 000 Fr . per Jahr unterstützte .
Jules F e r r y , der Tonkinese , ist mit 143 gegen

101 Stimmen zum Präsidenten des Senats gewählt . Ge -

schieht dem Senat recht ! —

Onkel Sam * ) und „ Väterchen " . AuS Washington
meldet der „ Herold " , in dem r u s s i s ch - a m e r i t a n » -'

scheu Auslieserungsvertrage sei bestimmt » daß
ein Attentat gegen den Zar oder dessen Familie als ein

gemeines , nicht als ein politisches Verbrechen zu be -

trachten sei . Erlangt dieser Vertrag Gesetzeskraft , so be -
deutet dies eine schmachvolle Kapitulation vor dem zarischen
Despotisnius und die Ausiieserung des Asylrechts an die

schimpsttchsle Reaktion . —

Driickfehlerberichtigung . In der Notiz de ? Polit .
Uebers . ( Nr . 48 vvm 26 . Februar ) : Für den Gebrauch
von Surrogaten lies statt Surrogatcn - Piengel Surrogaten -
P le mpel . —

f > ru ' lc » urenkariMies .
Die VIII . Kommission lex Heinze hat nach dreitägigen

Verhandlimgen den H 1( 5» der Regierungsvorlage : Verschärfung
der Haftstrafen durch schmale Kost und hartes Lager , im Falle
die That von desonderer Rohheit oder Sittenlosigkeit zeuge , —

angenommen . Di « Verhandlungen waren , wie schon die Dauer
derielden beweist , oft sehr lebhaste , insbesondere gab die in -

folge des Antrags Gröber seitens der Regierung vorgelegte Ver -

brecher - und Bergehenösiatistik den Abgg . Bebel imd Gröber

Veranlassung , in aussührllcher » nv gründlicher Weise sich dagegen
auszusprechen , daß dieselbe die Nothivendigkett der Verschärfungen
nachwiese . Von anderer Seite war man anderer Meinung and

namentlich vertraten die RegierungSkommissare die Rothwendig -
kett der Verschärfungen . De » weiteren wandten sich die

Abgg . Bebel . Gröber . Munckel , Schröder
Spahn , Stadthagen u. a. prinzipiell gegen den

Entwurf , für den sich die Abgg . Dr . E n d e m a n n , Prinz
von Ahrenderg , Letocha . Fürst von Radziwilt ,
Dr . Stephan und R i n t e l e n aussprachen . Für die Faffung
der Regierungsvorlage erklarte sich kein Abgeordneter , dagegen
wurden von den verschiedensten Seilen Abänderungsantrage
eingebracht und befürwortet .

Eine scharfe Auseinandersetzung rief die Aeußerung des

Kommissarius des preußischen Justizministeriums Dr . Lucas her -
vor , welcher die Erklärung abgab , daß , falls die Kommisston den

16 » ablehne , die preußische Regierung möglicherweise darauf
inauskomme , die Strafen des § 16 « für gewisse Fälle aus

dem Verordnungswege einzuführen , dem nach Ansicht
des Kommiffarius kein Htuderniß im Wege stehe . Di « Abgg
Bebel , Schröder und Stadthagen legten gegen diese
Auffassung energisch Verwahrung ein . Keine Regierung habe zu
solchen Maßnahmen ein Recht , es handle sich hier nicht um

DiSziplmarmiltel , sondern um eine Aenderuna des

Straf - Systems , und diese könnte nur auf dein

Wege der Gesetzgebung herbeigeführt werden . Sollte
der Kommissar an seiner Meimmg festhalten , so sei nothwendig .
die Sache im Plenum zur Erörterung zu stellen , um eme Er -

klärung der preußischen Regierung herbeizuführen .
Schließlich wurde nach einer ganze » Reihe von Abstimmungen

der Z 16 « in folgender Fassung angenommen :
„ ß 16 « .

Bei der Vernrtheilung zur Zuchthaus - oder Gcfängmhstrafe
wegen Verbrechen und Vergehen wider die Sittlichkeit , wider das
Leben oder wider die persönliche Freiheit , wegen Körperverletzung ,
Raubes , Erpressung oder Sachbeschädigung , oder ivcgen gemein -
gefährlicher Verbrechen und Vergehen kann , wenn die That von
besonderer Rohhcit oder Bosheit oder ehrloser Gesinnung des
Thäters zeugt , auf Verschärfung der Strafe aus die ganze Dauer
oder einen Theil derselben eriaunl melden . Die Bericbärsung
der Slraie besieht darin , daß der Verurteilte «ine harte Lager¬
stätte und als Nahrung Waffer und Brot erhalt . Die Ver -

schärfungen können einzeln oder vereinigt angeordnet werden und
kommen zweimal in der Woche in Anivendung . Auch kann auf
eine mildere Vollstreckungsweise erkannt werden .

•) Nach den Anfangsbuchstaben von United EtateS ( Ver¬
einigte Staaten ) hat man für Bezeichnung der Amerikaner al »

Staatsgemeinschaft den Scherznamen Uncle Sam , Onkel Samuel
gebildet .

» l « Strafvollstreckungen find auszusetzen , wenn und so
lange de « körperlich « Zustand d « S Berurtheilten den Bollzug nicht
zuläßt .

Die Etrafverschärfungen können auf Antrag der Etmfvoll -

strecknngS - Behörve wegen guter Führung und steißigen Ar ' oeilens
d«S Berurtheilten durch Beschluß deS Gerichts theilweist oder

gänzlich ausgehoben oder gemildert werden . "
Der Paragraph unterscheidet sich von der Regierungsvorlage

dadurch , daß die harten Strafen gemilderl werden , dagegen stet tne Be -

schräg kung ihrer Anwendung , die nach der Regierungsvorlage
höchstens sechs Wochen sein sollte , ferner wurde durch den Be -

schluß der Kommission die Auwendung der Verschärfungen auf
die angeführten Vergehen und Verbrechen beschränkt .

Nach einer weiteren lebhasten Debatte wurde der A 662 der

Regierungsvorlage angenommen , der die Verschärfungen der
Strafhaft auch auf die nach § 861 Ziffer 3 — 8 Berurtheilten an¬

gewandt wissen will . Dieser trifft unler anderem die Berurtheilten

wegen Landstreicherei . Ellern wegen BetteinS der Kindicr , Prosti -
luirle wegen llebertretung der sür st « erlassenen polizeilichen Vor -

schriflen ic.
In der heutigen Sitzung erörterte die Kommission «inen An -

trag der Adg . Endemaan und Gröber , welcher lautet :

„ Wer mit venerischer Krankheit behastet in Kcnntniß seiner
Ertrankung den Beischlaf ausübt , wird mit Gefängmtß bis zu
einem Jahr und Geldstrafe bis zu eintausend Mark destraft .
Hai infolg « des Beischlafes ein « Ansteckung staUgefmiden , so ist
auf Gesöngniß nicht unler einem Monat zu erkeimeii . "

Die Debatte hierüber war wiederum ein « sehr lebhaft «, an
welcher sich die Abgg . Prinz von Ährenberg , Bebel , Endemann ,
Gröber , o. Gustedt , Horwitz , Sladthugen und mehrere Re -

gierungskommiffare betheiliglen . Eine Meng « von Anträgen
standen mit zur Erörterung , schließlich beschloß die Kommission
mit Mehrheit folgendem Wortlaut ihre Zuslimmung z » geben :

„ Wer wissend , daß er an einer anfteclenden Geschlechts -
krankheit leidet , den Beischlaf ausübt , wird mit Gefängniß biS

zu einem Jahre und Geldstrafe bis zu 1660 Mark bestrast .
Ist d»e Handlung zwischen Ehegatten oder zwischen Ver -

lobten verübt , so tritt Verfolgung nur auf Antrag ein .

Ist der Thäter minderjährig , so kann ans Uebersührung in
«in « Besserungs - oder Erziehungsanstalt bis zur Volljährigkeit
erlannt werden . "

Mil Annahme diese ? Antrages wurde die erste Lesung der
Vorlage geschloffen . Dieselbe halt « 16 Sitzungen in Anspruch
genonunen . Zu Berichterstattern wurden der Abgeordnete Dr . Ende -
mann und Dr . Stephan ernannt . Die zweit « L- tsung beginnt
Donnerstag , den 2. März .

Znr lex Heinz « . Die Denkschrift , welch « da ? prenßi »
sche JustUininifterium der Reichtags ktommission zur Borberathung
der iox Heinze überreicht hat , ldmt mit , daß eine Statistik der
Rücksälligen sür 1672 bis 1662 für Preußen nicht existirt ,
für die Jahre von 1882 an bis ans die Gegenwart aber
in der Reichsslattstil enthalten ist . Im Jahre l » 72 kamen , wie
die „ Franljnrler Zeitung " berichtet , 6t6g Zuchthansgesangene
hinzu , davon waren 4666 bereits früher wegen Verbrechen oder
Vergehen bestraft , das Berhällniß ver Vorbestraften zum Zugänge
an Zuchthauegesangenen war 76,74p Et . Im Jahre l863 gingen
8142 Zuchlhausgesangenen zu. davon waren 6646 früher bestraft ,
also 86,4S pCt . zum Zugang an Zuchlhausgesangenen . Ferner
ist der Kominissioneine Znsammenstellung ans den Berichten der
Ersten Staatsanwälte und Polizeibehörden über die neuerliche
Znnahme der Brutaliiätsdelilte zugegangen . Danach soll in
mehreren , auch großen Städten , wo eine Lolalistrung der Pro -
stitulion auf gewiffe Stadlgegenden durchgeführt ist , ein Zuhälter -
wesen gar nicht oder doch nur in geringerem Um fange bekannt sein ,
und eine besorgnißerregenö « Zunahme solcher Delilte wird in Ab -
rede gestellt , so in Königsberg i. Pr . , wo die Prostiluirten nur
in gewissen Straßen waynen dürfe », in Aachen , wo sie in einer

einzigen Gasse kanzentrirl sind , in Flensburg , wo ganz ähnliche
Berbältniffe bestehen , fernerhin in Altona , in Strals . - nd, während
in Magdevurg . wo die Dienen in 16 Häusern wohnen , eine be -

sorgmßerregende Zunahme wenigstens der Zahl der Brutalitäts -
detckte bemerkbar »si. Den großen Einfluß der Zuhälter auf di «
Kriminalität erweisen die Berichte in Berlin und Kaffel : trotz
der seilen ? der Gerichte gegen die Zuhälter angewendeten Strenge
nimmt die Brutalität in ihren Kreisen zu, es mehren sich d,e
Rodheitsdetikte . Die gleiche Beobachtung wird in Danzig , F- rank -
surt a. M. und Düffetdors gemacht . Der Polizeistock Hilst nichts
gegen soziale Schäden . —

Ds « Kammission für We SlbzaßlnnsiSgeschiift « brachte
in ihrer gestrigen Sitzung die Verhandlungen zum Abschluß . Bon
dem Abgeordneten Ackermann war der Antrag gestellt , einen
neuen Paragraphen in die Vorlag « aufzunehmen , wonach vom
„ Gewerbebetrieb der Abzahlungsgeschäfte Gold - und Silber -
waaren , Bruchgold und Bruchsilber , L- laatS - und sonstige Werth¬
papiere , Lotterieloose , Bezugs - und Antheilscheine ans Werth -
papiere und Lolterieloose " ausgeschlossen sein sollten . Gegen
diesen Antrag machte besonders der Abgeordnete Auer aeltend ,
daß derselben in bezug aus den Vertrieb ' der Lolterieloose nicht
weit genug gehe . Dieser Vertrieb unterscheide sich von den Ge -
schälten , welche unter der Bezeichnung „Abzahlungsgeschäfte " in
der Vorlage einer Regelung unterzogen werden dadurch , daß die in
Betracht kommend » „ben ' egliche Sache " das Loos oder Werth -
papier nicht dem Käuser übergeben werde , sondern regelmäßig so
lauge in dem Besitz « des Verkäufers bleiben , bis die letzte Rate
bezahlt ist . Der Käuser erhalte zwar beim Eingehen deS Ge¬
ich ä fies Papiere — wahre Kunstprodukte des tiipographischen
Gewerbes — leider seien dieselben aber keinen Den ! werth . Bei
dieser Sachlage trage also der Ackermann ' sche Antrag gar nichts
dazu bei , die aus dem Gebiete des Ratenloos - Handels vor¬
kommenden himmelschreienden Nebervortheilungen der Käufer , ja
sogar direkte Belrügereien — die nur leider juristisch meist nicht
zu fassen sind — zu verhindern . Nach längerer
Debatte wurde nachstehender von dem Abgeordneten Spahn
eingebrachter Antrag mrt 13 gegen 3 Stimmen angenommen .
§ 6. Der Verlaus von Lolterieloosen und Jnhaberpapieren mit
Prämien gegen Tbeilzahlungen ist verboten , gleichviel od die
Uebergade des Papiers vor oder nach der Zahlung des Kauf -
Preises erfolgt .

Wirb dieser Paragraph Gesch . dann dürfte für den Raten -
loos - Schwiudel endlich das letzte Stündlein geschlagen haben .

In die Kommsssion für die Militiirvorlag « ist an Stelle
des Avgeordneien Singer , welcher einen längeren Urlaub ge -
nommen hat , der Abgeordnete Auer «ingelretcn .

Die WahlprllfungSkommission faßte den Beschlutz , die
Wahl des Abgeordneten Slnmm ( Neunhrchen ) für giltig zu er -
klären und den seinerzeit gegen die Wahl eingereichten Wahl -
Protest durch das Ergebniß der Erhebungen für erledigt zu er -
achten . Im Proteste war besonders auch eine weilgehende Kon -
trolle der Wähler am Siye der Stumm ' schen Herrschast , in
Neunkirchen selbst , behauptet , und die Erhebungen haben diese
Kontrolle auch bestätigt . Zwar hat die Wahlprüsungskommission
die Erheblichkeit dieser Kontrolle seinerzeit mit 4 gegen 3 Siimmen
verneml . aber selbn wenn die » nicht geschähe und die aus Stumm
in Neunkircben gefallenen Stimmen gestrichen würden , jo ver -
bleibt sür Stumm noch eine ( Uuie Majorität .

Kiterarisches .
Friedrich des Krotzen Gedanke » über Neligio « . Dres '

den , H. Jänickes Verlag Preis 70 Pf .
ES » verde Licht ! Beitrage zur Förderung der Religion der

Jmmanität. Von C. Scholl . 24 . Jahrgang . Preis im Buch -
anbei 2,85 M.
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Theater .
Sonntag , den 26 . Februar .

Gperntzan » . Die Rantzau .
Montag : Bajazzi . Die Puppenfee .

Kchanfpielhan » . Basantasena .
Montag : Der neue Herr .

Zesüng - Theater . Heimath .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Freie Volksbühne . ( Lessingtheater . )
Zweit « Abtheilung : Das vierte
Gebot .

Deutsche » Theater . Zwei glücklich «
Tage .

Montag : Der TaliSman .
Oerliner Theater . Der Veilchen »

fresier .
Montag : Die Journalisten .

üestden » • Theater . Gläubiger .
Familie Pont - Biquet .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ulaliner - Theater . Der Fall

Clemenceau .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kroll ' » Theater . Der Barbier von
Sevilla .

Montag : Keine Vorstellung .
SMKtyria - Theater . Die Reise um

die Welt in achtzig Tagen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Neue » Theater . Toska .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - WilhelmSädt . Theater .

Don Cäsirr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Modernes

Babylon .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Shoma » - Theater . Eulenspiegel .
oder : Schabernack über Schaber -
nack .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uatianal - Theater . Die Braut von

Messina .
Montag : Die Räuber . DaS Käthchen

von Heilvronn .
Aleranderptalz - Theater . Romeo

und Julia .
Montag : Die Grille .

Apollo - Theater . Spezialitäten »
Vorstellung .

Theater der Relchshalle « . Epezia »
litäten - Voiitellung .

Kaufmann ' » Uaribtä . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' » Marlätb . Spe¬
zialitäten - Vorstellung .

Winter - Garten . Spezialitäten - Vor »
stellung .

�. äolvd Ernst - Theater .
Zum 64 . Male :

Modernes Babylon .
MesangSposie in 3 Alten v. Ed. Jacobson
und W. Ulannstädt Couplets theilweise
von 6. Görss . Musik von 6. Steffens .

In Szene gesetzt von ädolpk Einst .

Ansang TVa Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater . |
Novität ! Novität !

Den Düsse !
( Nulpus )

Parodistisch -realistischer Vorgan
in der Dachkammer , frei naä ,

Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
( Klemm - Ede . . Hartfn Bendtx . )

Alired Bender
in feinem neuesten Originalvortrag

Der MUmü in Berlin .
Blank , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

Die Trockenwohner .

Passage -
Panopticnm .

Neu !
DaS unerklärliche

Verschwinden eines

frei in der Lnft

hängend . Mädchens .

vsstsn ' s

Panoptiknm .
Hagenbeck ' s gr . zoolog . Wnnder :

Lili ,
WS . l « . WM d . M.
so Zentimeter hoch , 110 Zentimeter lang ,

78 Kilo schwer .

Tai - za - Wander - IUnsionen -
Theater .

Grosses Kttnstler - Konzert .

Kämmtlich ohne fertio - Gutree

Cincus Renz »
( Karlstrabe . )

Sonntag , den 26. Febrnar 1893 :

2 grosse Vorstellungen .
In beiden Vorstellungen Austreten

sämmtlicher Künstler - Spezialitäten ersten
Ranges , sowie Vorführen und Reiten
der bestdressirten Freiheits - und Schul -
Pferde . Nachm . 4 Uhr ( 1 Kind unter
10 Jahren frei ) . Zum Schluß auf viel -
seitiges Verlangen : „ vi « lustigen
Eeidelberger " , — Abends 7V2 Uhr :
Zum Schluß :

Große AusstattungS - Pantomime
vom Hofballetmeister Siems » Auf das
Glänzendste in Szene geletzt v. Direktor
Fr . Renz . Nene Einlage mit äber -
raschende Licht - und Wassereffecten .
Ballet v. 100 Damen . Grosser Blnmen -

Corso . Brillant - Fenerwerk .
Ferner : SV * Hr . James Flllis mit

dem Schulpferde Germlnal ~ V ( B etc .
Morgen , Montag , Abends 7 Vi Uhr :

Ein ESnstlerlesL
Billel - Vorverkauf an der Zirkuskasse

u. beim „ Jnvalidendank " , Markgrasen -
straße 51a .

Fr . Renz , Direktor .

Concordia - Festsäle
C. Säger

Andreasstr . 64 und Krantstr . 38 .
Größtes und schönstes Pracht »

Etablissement der Residenz .
Heute . Sonntag , den 26. Februar :

zvr . Instrnmental - Konzert . l
wobei die sämmtlichen Pracht - Säle
von einer noch nie dagewesenen

künstlerischen Dekoration .
darstellend : 50/23

EillAbtndllinMttttSßrM
ausgestattet sein werden .

Kobern ljCllNd Ball .
SV " Anfang 6 Uhr . " V ®

Erlaube mir hierdurch ein hoch »
eehrtes Publikum ganz besonders
ierauf aufmerksam zu machen .

ßratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Germania - Konzert - n .

Konplet - Sänger
sowie Auftreten des musikal .
Clown Gdr , Barna und

Damen - Imitator Willy Wilson .
Gr . Früh stück » - u. ätl ittaaotisch .

E ® r Zwei Säle TBÄB
zu Versammlungen und Vergnügungen .
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen .

F . Sodttce .

Moritz - Etablissement
�0� ,

Bnggenhagen . ¥la &-

Täglich : Instrumental - Konirrt .
Grosser Frühstücks - » . Mittag « .
tisch . Spezial - Ausschank von passen -
hoser Lagerbier , hell und dunkel .
SV An Kann - und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

_ Festlichkeiten : c.

Märkischer Hof
Admiraletr . 18c .

Empfehle mein Lokal zu allen Fest -
lichkeiten und Versammlungen . 35931 .

Genossen empfehle meinen Früh¬
stücks - , Mittags - und Abendtisch .
Vereinszimmer mit Piano . Für gute
Getränke sorgt stets 36131, *

kriis Fröhlich , ÄJS .

Kaufmann ' s Varieti1
Am Stadtbahnhol Alexanderplatz .

SpeziMtev - VoMullg.
Hr . Hendrik , Hngoston , Hasslas ,
Clark , Talois , Vanoni , Borley ' s ,
Lanrence , Türk , Miss Victoria .

S Großartiger Erfolg. S
Das Theater ist gut geheizt .

Aokang wochentags 8 vhr .
Entree 50 Fl .

Mittwoch , den 1. März :
Nollständig neues Programm .

Aktien -

kraners t

krieckrieiis -

Iiain

am Königsthor .
Heute

Sonntag :
Brosses

Instrumenta 1-

Eonzert

W. Böhme
unter Mitwlrtung der neuen großen

Konzert - Grgel . 3723 ! .
Anfan g 4�/2 Uhr .

Eintritt 30 Pf . Kinder ftei .
Programm unentgeltlich .

Boehhier - AusschssVl .

Welt - Restaurant
S. Dresdenerstr . 97 .

NMenW Saazer , 1 Prrs.
3 . Saal : Hr . Schauss , Erls riorl ,

Melanie , Sternan .
Ans . in der Woche 7 Uhr , Sonnt . 5 Uhr .

Fortima - Säle
3 , Straustbersser - Straste 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .

Jeden Donnerstag : Gross « Gefell
schaft » stund « .

Empfehle meine Säle zu allen Privat »
Festlichkeiten und Versammmlungen ;
auch sind einige schöne Verelnsslmmer

zu haben . 3C70L *

Sonnabend und Sonntag 14S7b *

Kockbier - Anstich .
wozu Freunde und Vekannie einladet

A. Sievert , Görlitzerstr . 50 .

Charlottenburg .
Empfehle mein Meiss - u . Kairifch -

Uicrlohal , sowie Mittag - u. Abend -
tisch . Auch ist das Vereinszimmer
noch einige Abende frei . Jeden Montag
Unterhaliungs - Musik . Achtungsvoll
A. Sasse , Pestalozzistr . 83 .

Allen Freunden , Bekannten und Ge -
nossen empfehle mein neu eingerichtetes
Weiss - u. Bairisckbier - Lokal . Für
gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt . Vereinszimmer für 60 Per -
sonen zu vergebe ». Otto Brückner ,
Schlegelstr . 14 , früher Lothringer -
straße 67 . 1492b *

Parteigenossen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -
such , Vereinszimmer als Zahlstelle für
40 Personen . Edmund Henker ,
36521, * Swinemünderstr . 45 .

BereinSzimmer bis zu 80 Personen .
auch als Zahlstelle zu vergeben . Zwei
Kegelbahnen , Stunde 60 Pf . , empfiehlt
<1. Leichnitz , Königsbergerstr . 23 .

Feen - Palast .
Heute , Sonntag , den 26 . Februar :

Griechisch - Komischer preis - Ringkampf
zwischen dem unbesiegbaren Griechen

ßfln » Antonio Pierri
und dem Schlächtergeselle » Herrn _

FriecSrioSi " üic &atei *
aus Hamburg , zur Zeil in Berlin .

Prämie 100 und 500 Mark .
Lsrher : krosss Spezialitäten - Vorstellung .

Anfang 6 Uhr . Entree 50 Pf .
Billet - vorverkauf von 11 —1 Uhr Vormittags . 87261 .

Bock - Branerei
T8XireP 54 - Bock - Saison .

ßeute Tmtag : Großes Militar-Dopiitl-Konzkrt .
Anfang 4 Uhr . BeOb » Jubel und • Trubel .

TmmmAmu » Park - Jeden Sonntag im neu renov . Parquet -I P & PlOWy Strasse . Saal : NM - Gr , Ball . » WW

Norlo ' c ! Vnllrenarfoll Abonnement für Tanz 1 M. s3505I .
ociuL 8 V 0llk8 ( ) ai Icli . Ausschank V. Weiss - u. Bairisch Bier .

Achtung ! Achtung !

Grosse Volks - Versammlung
am Donnerstag , den S . März , AbendS S1 ' . Uhr ,

bei Buggenhagen , am Moritzplatz .
Tagesordnung :

l , Vortrag übet Eugen Richter ' s Spar - Agnes und hie Strampel - Anni
im Gegensatz zu den Lohnverhältnissen der Arbettennnen .

2. Diskussion . 156/10 *
All « Fraktionen beS Reichstages sind zu di «s «t Versammlung brieflich

eingeladen . — Frauen werden ersucht , in dieser Versammlung zahlreich zu
erscheinen . Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .

M « Fran « n - Agitati - « » k - mmifsto « .

Sozioldemokratlslher Wahlverck
str Üev Z. Berlilltt Reilhstllgs-Nahlkreis.

Dirnstag , d » » LS . Februar . Abend » S1/ ' Uhr , im Lokal « dr » gerrn
papp » , Li » d « nstrass » llvS :

_

0� Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Posksch . 2. Dis¬

kussion . 8. Verschiedenes . — Neu « Mitglieder werden in der Versammlung
aufgenommen . — In dieser Versammlung gelangt seine Broschüre zur Ver -
tdeilung . Auch wird dieselbe vom 1. März ab in den Zahlstellen verausgabt .
Das Mitgliedsbuch ist in dieser Versammlung mitzubringen und dem Kassirer
vorzulegen . — Um zahlreichen Besuch ersucht
372/9 Der Vorstand .

Die Iahlstellen des Vereins befinden fich bei folgenden Genossen :
Socksu » Otto Klein , Restaurant , Schönleinstr . 6 ; Lindemann , Re -
slaurant , Moritzstr . 9 ; Windthorst . Zigarrengeschäft . Junkerstr . 1.
SUckuessKou , Schröder , Zigarrengeschäft , Kreuzbergstr . 15 ; Grube .
Restaurant , Mariendorferstr . 5 ( Ecke Solmsstraße ) ; Ludk « , Restaurant ,

ossenerstr . 10 ; Saß , Restaurant , Markgrafen str . 102 . Westen i Werner ,
estaurant , Bülowstr . 59 ; Faller , Restaurant , Pallasstr . 16.

s '
R

Achtung ! WM " Achtung !
Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Am Sonnabend , den 4 . März ,

im „ Feen - Palast " , Bnrg - und Wolfgangstrahen - Ecke :

in . Stistungs -Fest ,
bestehend in

Kollzert, Neater , hllmoriß. Vortragen, FchreSe, leb. Vilbern .
kiosangsvorträgs von wohrcron Gesangvereinen des A. - S. - B.

Die Rlustk wird von Zivil - Krrufsmustkern ausgeführt .

Nach dem Konzert Tanz in beiden Sälen .

Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . Billets k 25 Pf .
sind auf sämmtlichen Zahlstellen des Wahlvereins , sowie bei sämmtlichen Vor -

stands - , Vergnügtings - und Komiteemitgliedern zu haben .
240/2 Bs » Vergnagungs - Kemitee ,

! Maurer Achtung !
und sämmtlich «

Im vaugevsrds beschäftigten Arbeiter nnd Handwerker .

Große öffentliche Versammlung
Mittwoch , den 1. März , Abends 8 Uhr , bei JoSI , Andreasstr . Lt .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung über das Verhalten der freisinnigen Stadtverord »

neten gegenüber der Baubndenfrage . Berichterstalter Stadtverordnete Znbeil ,
Wernau , Bruns , Tempel . 2. Diskussion . 242/7

Das Erscheinen aller im Baugewerbe beschäftigten Korporationen ist
nothwendig .

I . A. : W. Garbe , Maurer , Breslauerstr . 9.

j
Achtuttll ! FUzschuh - Arkelter .

Vereins VerfennIntung
am Montag , den 27 . Februar , Abds . BVe Uhr , in Seefeldt ' s

Salon , Grenadierstrassc Mo . 33 .
Tagesordnung :

1. Vortrag über : . Wie vertheilt der Arbeiter seine Einnahmen ? "
2. Diskussion . 3 Abrechnung vom Stiftungsfest . 4. Bericht der Arbeits -

nachweis - Kommission und Neuwahl derselben . 5. Verschiedenes .
155/9 Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher

Militär - « nd Liefernngs-Schneider
mit Frauen

Montag Abend 8�/2 Uhr , bei Goltz ( oberer Saal ) , Alt « Iakobstr . 73 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Sparteid über Produktiv - Genossenschaft .

- . Diskusston . 3. Berichterstattung über die am 11. Februar statigefundene
Konferenz der Geschäslsinhader der Lieserungsbranche . 4. Abrechnung über
den Streikfonds . 237/13

Kollegen , in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht , daß
Ihr alle Alaun für Mann in dieser Versammlung erscheint . Sämmtliche
Geschäftsinhaber der Lieserungsbranche sind schriftlich eingeladen . Zur
Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .

Sonnabend , den 18. März , veranstaltet die Freie Vereinigung
der Uniform - und Zivilschneider Berlins ein « dem Tage entsprechende Feier ,
wozu schon jetzt Billets zu haben sind . Der Giuberufer .

Verein deutscher Schuhmacher .
Versammlungen

Tagesordnung : Filiale I : Vortrag des Genossen Jost , Diskussion ,
Verschiedenes . Filiale II : Vortrag des Koll . rieischer , Diskussion , Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht . Gäste willkommen .
275/12 Die Keoollmächtigken .

Sämmtliche Weber und Wirker
und verwandte Berufsgenossen der Textilindustrie werden zu einer

MW" Außerordentlichen Versammlung
am Donnerstag , de » S . März d . I . , Abends 8 Uhr ,

bei Joel , Andreasstrasse 31 ,

hiermit eingeladen .
Tagesordnung : i . Protest , die Ableugnung des Nothstandes

im Reichstage und die Hebung der Löhne betreffend . 2. Diskussion .
Näheres am Donnerstag , den 2. März , durch die Anschlagssäulen .

l552b I . A. : K. TSIzer , Overmeister .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , 8W , Beurhstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .
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Die Ueberwachnng
der schweizerischen Arbeiterschntz -

Ge setze durch die Arbeiter .
In mehreren industriellen Orten der Schwei , bestehen seit

Sohren von den organisirten Arbeitern bestellte
Kommissionen zum Zwecke der Ueberwockung
der Arbeiterschutz . Gesetze , nämlich des eidgenössischen
Fobrikgesetzes , des Haftpflichtgesetzes und der in einzelnen Kan -
tonen bestehenden kantonalen Gesetze zum Schutze der Arbeiterinnen ,
der Lehrlinge k. Solche Kommissionen sind bestellt worden in
Zürich , Winterthur , Basel , Schaffhausen und anderen Orten ;
d. h. anfänglich wurden diese Kommissionen resp . ihre Mit -
glieder in lokalen Delegirtenversammlungen gewählt und mit dem
Rechte der Selbstergänzung und - Erweiterung ausgestattet , was
dazu geführt hat , daß dem kleinsten Theile der organisirten Ar -
beilerschast bekannt wird , wer der Kommission als Mitglied an -
gehört . Die scheinbare . Fürchterlichkeil " der Ueberwachungs -
konimission als » geheim wirkendes Vebmgericht " hat ihr « sehr
natürliche Ursache in dem Umstände , daß Arbeiter bei Bekannt -
werden ihrer bezüglichen Thätigkeit in ihrer Existenz als ab «
hängige Lohnarbeiter gefährdet wären .

A- ie ihre Zusammensetzung ist naturgemäß auch ihre Thätig -
keit eine geheime und stille , aber darum doch nicht unfruchtbare
und unnütze . Darüber belehrt der soeben in Druck erschienene
Bericht der Ueberwachungs . Kommission von
Winterthur und Umgebung , der die drei Jahre 1S90
1891 und 1892 betrifft . Die Kommission besteht gegenwärtig aus
vier Mitgliedern ; die ursprüngliche Absicht , aus jeder Arbeits¬
branche und aus jedem größeren Geschäfte je einen Vertreter in
die Kommission zu ziehen , scheiterte an der Schwierigkeit ,
solche Vertreter zu gewinnen , da die Einen anderweitig
stark in Anspruch genommen sind und Andere wieder aus Furcht
vor den Folgen nicht »in dem Ding sein wollen *, wie der Be¬
richt sagt . Dagegen hat die Kommission im Hausflur des dem
Grütliverein gehörigen Hauses einen Briefkasten mit der Auf -
schrift » UeberwachungS - Kommission * angebracht und sie hat auch
durch Mittheilung an alle Vereine und Gewerkschaften dafür
gesorgt , daß die zirka bOltv Arbeiter und Arbeiterinnen , die in
den Fabriken in und um Winterthur beschäftigt sind , von dieser
Einrichtung Kenntniß haben , die denn auch fleißig benutzt wird .

Ihre Einnahmen erhält die Kommission von den organisirten
Arbeitern in der Weise , daß jede Organisation für jedes ihrer
Mitglieder jährlich 19 Cts . ( — 8Psg . ) entrichtet . Die Ausgaben
der Kommission bestehen in einer Entschädigung an die Mit -

glieder der Kommission von je S0 Cts . ( — 40 P g. ) per Sitzung
— es findet regelmäßig alle 14 Tage eine solche statt — und
in den Baarauslagen des Schriftführers für Porti und Polizei -
berichte , sowie für allfällige Drucksachen .

Interessant sind die Mitlheilungen deS Berichte ? über den

» Verkehr der Kommmission mit den Behörden * .
Der Bericht sagt darüber :

Im Lause der Berichtsperiode ist im Kanton Zürich
betreffend die Durchführung der Fabrik - und Haftpflicht -
Gesetzgebung eine wichtige und wohlthätige Neuerung
geschaffen worden , welche geeignet ist . die Thätigkeit der
Uederwachungs - Kommission wesentlich zu erleichtern . Es
ist dies die Errichtung der Stelle eines sogenannten
kantonalen Fabrikinspektors . Der Regierungsrath
hatte in der Besetzung dieser Stelle eine sehr glück -
liche Hand . Der betreffende Beamte , Herr
Hans Kern , behandelt die Klagen der
Kommission jeweilen in zuvorkommender
und gewiss enhafter Weis « , leitet eine

genaue Untersuchung ein , verfügt sich ,
wenn nöthig , selbst an Ort und Stelle
und erstattet uns jeweilen genauen
Bericht über die Art und Weife der Er -
ledigung der betreffenden Angelegenheit .
Auch zurErtheilung mündlicher undschrist -
licher Rathschläge zeigte sich Herr Kern
stets bereit . Wir wollen daher nicht unterlaffen , ihm
an dieser Stelle unsere Anerkennung und unfern Dank

auszusprechen .
Da wir unS bei unfern Klagen meist an Herrn Kern

wandten , fo hatten wir in letzter Zeit weniger Gelegenheit
mit dem eidgenössischen Fabrikinspeltor , Herrn Dr . Schuler ,
in Beziehung zu treten . Immerhin muffen wir hier kon -

ftatiren , daß auch er uns bereitwillig entgegenkam und sich
Muhe gab , sür Abhilfe der von uns gerügten Uebelstände
zu wirken . Da ihm aber leider keine exekutive Gewalt zu
Gebote steht , fo fanden feine Reklamationen nicht immer
die gewünschte Nachachtung .

Reger war unser Verkehr mit den lokalen Behörden
Die Eiadtpolizei Winterthur lieferte uns ziemlich regel -
mäßig ein Verzeichniß der pendenten Ueberzeitdewilli -
gungen , so daß es uns ermöglicht war , selbst eme gewisse
Kontrolle auszuüben . Die Stadtpolizei stellte
aus unsere Veranlassung hin auch sonst
wiederholt Nachforschungen an . '

Der Bericht erklärt , daß die vom schweizerischen BnndeS -

rath für gewisse Arbeiten ertheilte generelle lleberzeitbewilligung
zu weitgehend sei und eine richtige Kontrolle sehr erschwere .
Ferner sei es geradezu unmöglich , über die Z a h l der Arbeiter ,
welche über Zeit arbeiten , eine Kontrolle auszuüben , so daß es in
der That sehr oft vorkomme , daß die Zahl der Arbeiter , für
welche Ueberzeitarbeit bewilligt ist , ganz bedeutend , oft um das

Doppelte überschritten wird .
Tie Kommission kam auch in die Lage , die Intervention der

Gesundheitskommission in Anspruch zu nehme » , sowie

sich wiederholt an das Bezirks st atthalteramt ( Land -

rathsamt ) zu wenden , „ welches unsere Klagen ebenfalls gebührend
in Berücksichtigung zog *. Die Kommission beschwerte sich bei

dieser Behörde auch gegen eine Ortsbehörde wegen Pflicht -

vernachlässiguna bezüglich der Ueberwachung der Ausführung der

Arbeilerschutz - Gesetze , welche Reklamation vom Statthalteramt
für begründet erklärt wurde .

Vom kantonalen Fabrikinspektorat erhielt die Kommission ein

Verzeichniß sämmtlicher dem Fabrikgesetze unterstellten Firmen .
Wegen übertrieben weitgehender Ueberzeitbewilligung mußte die

Kommisston ebenfalls beim Fabrikinspektorat reklamiren .
Die Kommission hat kurzgefaßte Rathschläge für die Arbeiter

bezüglich Wahrung ihrer gesetzlichen Rechte veriabt . in Plakat -
form drucken ; aus Karton aufziehen und in allen Vereinslokalen
der Arbeiter aufhängen lassen . Dieselben dürften auch die deutschen
Arbeiter interessiren und lauten folgendermaßen :

I . Verhalten bei Unfällen .
A. Maßnahmen zur WiderHerstellung der Gesundheit .

Man läßt sich von demjenigen Prwatarzte behandeln ,
den man für den besten hält , und g e h t nicht in die
Klinik , da der Hastpflichtige die Heilungskosten bezahlen
muß .

B. Die rechtlichen und ökonomischen Maßnahmen .
Der Verletzte selbst , oder , falls er es nicht im stände

ist . seine Arbeitsgenoffen , merken sich die Namen der beim

Unfall Anwesenden , sowie die näheren Verumständungen ,
damit bei der Untersuchung der Thatbestand leicht
festgestellt werden kann .

Bei Körperverletzungen , die voraussichtlich eine Arbeits »

Unfähigkeit von mehr als sechs Tagen zur Folge haben ,
und bei Tödtungen ist der Polizei durch den Arbeiter oder
einen seiner Bekannten sofort Anzeige zu machen , falls dies

nicht durch den Arbeitgeber geschehen ist . welcher hierzu
verpflichtet wäre . Die Polizei hat über die Ursachen und

Folgen des Unfalls eine amtliche Untersuchung einzuleiten .
( Anzeigekarten können bei der Uederwachungs - Kommission
bezogen werden . )

Der Verletzte läßt sich in k e i n e n V e r g l e i ch mit
dem Arbeitgeber ein , bevor er sich mit einem tüchtigen ,
arbeiterfreundlichen Anwalt oder einem Mitglied der

Uederwachungs - Kommission besprochen hat , da er sonst
leicht um sein gutes Recht gebracht werden kann .

II . Uebertretungen der Arbeiter »

schutz - Gesetze .
Man schreibt die Thatsachen genau und deutlich auf .

vergißt nicht , Ort und Zeit der Uebertretung anzugeben .
sowie die Zahl der Ardeiter , welche dieselbe betrifft , unter¬

schreibt die Beschwerde , läßt sie vielleicht noch von andern
Arbeitern , welche die Uebertretung ebenfalls bezeugen
können , unterzeichnen , legt dieselbe in den in der »Helvetia *
aufgehängten Briefkasten der Uederwachungs - Kommission ,
welche die geeigneten Schritte thun wird , ohne hierbei die
Namen der Beschwerdeführer irgend wem bekannt zu
geben .

Die der Kommisston von den Arbeitern gemachten Anzeigen
erwiesen sich bis aus wenige Ausnahmen als begründet . Es wäre
nur sehr wünschenswerth , daß die Anzeigen viel häufiger gemacht
würden , um den berechtigten Klagen der Arbeiter abHelsen zu können .

„ Es nützt nichts , wenn man für sich , im kleineren Kreise schimpft .
Die Hauptsache ist , daß die Klagen zur Kenntniß der Behörden
oder der Ucberwachungskommission kommen ; dann kann die Sache
untersucht und der Uebclstand beseitigt werden . Namentlich von

weiblicher Seite sind uns noch selten Anzeigen gemacht worden
und doch sind es gerade die weiblichen Arbeiter , die am meisten
in ungerechter und ungesetzlicher Weise bedrückt werden .

Auf der anderen Seite ist allerdings zu sagen , daß viele an

sich gerechte Klage » nicht berücksichtigt werden können , weil unsere

Arbeiterschuy - Gesetzgebung immer noch nicht genügend entwickelt

ist . Pflicht eines jeden arbeitersreundlichen Menschen ist es daher ,
sür einen möglichst raschen und wirksamen Ausbau unserer
Arbeiterschutz - Gesetze nach Kräften einzustehen . "

Ter Bericht theilt aus den von der Kommission während der

dreijährigen Periode behandelten Fälle von Uebertretung der

Arbeiterschutz - Gesetze nur auszugsweise mehrere derselben mit
und zwar 12 betreffend unberechtigter Ueberzeit - und Sonntags -
arbeit . S Unfallverhütungs - Einrichtungen und bauliche Vorkeh -
rungen . 8 unrichtige Lohnauszahlungen und Trucksystem und fünf

Hastpflichtfälle . Hier näher darauf einzutreten , ivürde zu weit

führen und wollen wir daher nur konftaliren , daß durch das

Eingreifen der Kommisston schon mancher Uebelstand beseitigt
und manche Beflerung sür die Arbeiter herbeigeführt wurde , so
daß ihre Thätigkeit ebenso erfolgreich wie gemeinnützig war und

auch fernerhin sein wird .
Am Schlüsse ihres Berichtes appellirt die Kommission an

die Arbeiterschaft , ihr noch mehr in die Hand zu
arbeiten , als dieS bisher geschehen und ihr nicht
allein Fälle von Verletzungen bestehender Gesetze , sondern
auch solche Beobachtungen mitzutheilen , welche den Erlaß
weiterer Gesetze als wünschbar erscheinen
lassen ; in letzterem Falle wolle die Kommisston dafür sorgen ,
daß den Bedürfniffcn der Arbeiterschaft in den Gemeinde - ,
Kantons - und Bundesbehörden in richtiger Weise Ausdruck ge¬
geben werde .

Die ganze Thätigkeit der Arbeiterkommission ist ein Beweis

dafür , daß trotz einer guten Fabrikinspeklion , trotz arbeiterfreund -
licher , entgegenkommender Behörden die Arbeiterschutz - Gesetze von
den Unternehmern häusta verletzt werden und darum die Mit -

Wirkung der Arbeiter bei Ueberwachnng der Arbeiterschutz - Gesetze
absolut unentbehrlich ist . Der beste sachverständige
und allgegenwärtige Fabritinspektor ist der
A r b e i t e r s e l b st '. r .

Z > arlc » menksveriihke .
Deutscher Reichstag .

V2. Sitzung vom 2S. Februar 189g . 1 U h r .

Am BundeSrathstische : v. Bötticher , v. Stephan ,
Hanauer , v. Marschall .

Aus der Tagesordnung steht die dritte Lesung deS von dem

Abg . Rintelen eingebrachten Gesetzentwurfes , betreffend die

Abänderung des Strafgesetzbuches sür das Deutsche
Reich .

Abg . Rintelen beantragt seinen in zweiter Berathung un -
verändert angenommenen Antrag in folgender redaktionell ver -
änderter Fassung anzunehmen :

Einziger Paragraph .
Der § 69 deS Strafgesetzbuches für das Deutsch « Reich wird

durch nachstehende Bestimmung ersetzt :
Die Verjährung ruht während der Zeit , in welcher auf grund

gesetzlicher Vorschrift die Strafverfolgung nicht begonnen oder

nicht fortgesetzt werden kann . Ist der Beginn oder die Fort -
setzung eines Strasverfahrens von einer Vorfrage abhängig , deren

Entscheidung in einem anderen Verfahren erfolgen muß , slo ruht
die Verjährung bis zu dessen Beendigung .

Ist zur Strafverfolgung ein Antrag oder eine Ermächtigung
nach dem Strafgesetz erforderlich , so wird der Lauf der Ver -

jährung durch den Mangel des Antrages oder der Ermächtigung
nicht gehindert .

Nach kurzer Befürwortung dieser Faffung durch die Abgg .
Rintelen und Hartmann wird der Gesetzentwurf ohne weitere
Debatte definitiv angenommen .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs zur Ergänzung
der Gesetze , betreffend Postdampfschiffs - Verbindungen
mit überseeischen Ländern von 1833 und 1387 .

Die Vorlage ermächtigt den Reichskanzler , gegen Wegfall der

Anschlußlinie im Mittelländischen Meere und der da - ür ans -

gesetzten Beibilse von 409 900 M. dem Unternehmer der Ver -

bindungen mit Ostasien und Australien sür das Anlaufen von

Neapel jährlich 199 099 M. Beihilfe zu bewilligen . Für über -

seeische Anschlußlinien darf ausnahmsweise eine Fahrtgeschmindig -
keit von weniger als 1U/z Knoten im Durchschnitt gestattet
werden .

Staatssekretär v . Stephan : Nach den bisherigen Er -

fabrungen ist die besondere Anschlußlinie im Mittelmeer über -
flüssig geworden . Dasür soll außer Genua noch Neapel an -

gelaufen werden . Dieses Anlaufen erfordert jährlich 190 990 M.
oder etwas mehr . Für die Reichekasie ergiebt sich eine

jährliche Ersyarniß von netto 399 999 M. Die Zweiglinie
nach Samoa soll fortfallen und durch eine an die ostafiatische

Haupllinie anschließende Zweiglinie von Singapore über Nieder -
ländisch - Jndien nach Neu - Guinea ersetzt werden . Für diese Linie
reicht man auch mit einer geringeren Geschwindigkeit aus . Der
Norddeutsche Lloyd hatte bis 1999 den Anspruch auf Bewilligung
von jährlich 239 990 Mark für die Samoalinie . Er hat uns
aber den erwähnten anderweitigen Vorschlag gemacht und wir
sind daraus eingegangen . Weitere Ausführungen hierüber
behalte ich mir für die Debatte vor . Die Vorlage wird Ihnen
von den verbündeten Regierungen zur Annahme empfohlen .

Abg . Bamberger ( dfr . ) : Ich befinde mich in der angenehmen
Lage , der Vorlage zustimmend gegenüber zu stehen und habe
nur noch einige Desideria daran zu knüpfen . Es zeigt sich
jetzt , wie recht wir hatten , als wir vor Jahren der Samoa -
linie widerstrebten ; es zeigt sich , daß diejenigen recht behalten ,
die von vornherein mit kühlerem Herzen diesen Dingen
gegenüberstanden . Vor 8 Jahren ist diese Linie beschlossen
worden , und zwar nicht auf Vorschlag der Regierung , sondern
auf Drängen gewisser Kreise der Bevölkerung , welche sich mit den

unglaublichsten Illusionen dem Kolonialenthusiasmus hingaben .
Alle diese hochgespannten Erwartungen , diese Berechnungen über
die Steigerung des Exportes nach Indien und Australien , nach
China und Japan sind zusammengebrochen ; man ist ernüchtert .
Die ' Anschlußlinie wurde 1387 namentlich von den Süddeutschen
mit Begeisterung gefordert , aber 3 kurz « Jahre haben genügt , um
klar zu stellen , daß diese Linie nach Port Said überflüssig war ,
und daß die 499 999 M. pro nihilo ausgegeben sind . Jetzt
sollen wir 399 999 ersparen . Daß Samoa fallen soll , dagegen
habe ich nichts . Ich danke den Regierungen , daß sie gethan
haben , was ich und Richter schon vor 2 und 3 Jahren verlangt haben .
Von der Linie nach Korea ist es auch wieder ganz still geworden .
Dieses Projekt einer koreanischen Linie wurde aber lang « gehegt ;
noch 1837 wurde mir von Herrn v. Bötticher gesagt , die Linie
sei noch keineswegs aufgegeben , man unterhandle noch mit der
koreanischen Regierung wegen der Wahl des Anlaufshafens .
Sollten diese Unterhandlungen heute noch schweben ( Große Heiter -
keit links ) , so bin ich natürlich entsprechend der vom Reichstage
geübten Praxis durchaus nicht geneigt , dieselben durch vorlaute
Interpellationen zu stören . Jedenfalls soll die Samoa - Linie ein -
gehen und zwar deswegen , weil der Verkehr aus dieser Zweig -
linie geradezu gleich Null gewesen ist . Warum nun aber die
neue Zweiglinie nach Neu - Guinea anstatt die 239 999 M. jährlich
einfach zu ersparen ? Man will doch einfach der Neu - Guinea -
Kompagnie eine Subvention zuwenden , und die Gesellschaft , die
bisher das kostbare Privilegium der absoluten Unabhängigkeit
besaß , würde dieses Privilegium bei dieser Gelegenheit ein -
büßen . Auf Neu - Guinea giebt es ja noch gar keinen Handel ,
jedenfalls nicht mit deutschen Waaren . Man führt nun ferner
an , daß die Linie ja den Verkehr mit Ostindien fördern solle . Ich
gebe ohne Weiteres zu, daß die Linie so schlecht wie die Samoa - Linie
nicht ist . Der ganze Vorschlag aber ist ein Kind der Verlegen -
heit , wie man die 239 999 M. unterbringen sollte , wenn man
sie dem Bremer Lloyd nicht entziehen wollte . Der Bremer Lloyd
hat Jahr für Jahr an den subventionirten Linien zugesetzt : ich
bin also ganz damit einverstanden , wenn man glimpflich mit ihm
oerfahren will . Die Ersahrungen mit den durch Reichsgelder
unterst . . tzten Linien nach Ostasten und Australien sind einfach
greulich ; das hat der Staatssekretär selbst zugegeben , und wenn
er es auch nicht zugegeben hätte , die Zahlen sprechen zu deutlich .
40 Millionen sind schon aus Reichsmilteln hingegeben worden .
Bremen hat mit der Subvention für 16 —17 Millionen Mark
jährlich Güter nach Australien exportirt ; Hamburg ohne Sub -
vention dagegen für 69 Millionen ! Hamburg hat also die von
dem Reiche unterstützte Rivalität von Bremen , nachdem eS sich
vom ersten Schreck erhol ! halte , bald wieder überwunden . Unerklärlich
bleibt , woher damals der große Enthusiasmus gekommen ist . Auch
der so erfahrene H. H. Bieier , den ich darum befragte wußte mir keine
Antwort zu geben , als daß man sich damals schmeichelte , daß
der ganze Passagierverkehr aus die neuen deutschen Linien über -
gehen würde . Aber diese Erwartung hat sich absolut nicht erfüllt ,
die Passagiere , namentlich die der besseren Kajüten , blieben den
sranzösischen und englischen Linien treu , und nur das Aus -
Wanderungskontingent haben die deutschen subventionirten Linien
vermehrt . Wenn man die Samoalinie eingehen läßt , werden
wir dann auf halbem Wege flehen bleiben ? Warum nicht den
Rest der ganzen subventionirten Linien dem Bremer Lloyd ab »
nehmen ? Man sollte doch einfach den Lloyd abfinden und brauchte
die Entschädigung keineswegs gering zu bemessen ; der Gewinn

sür das Reich würde immer noch ein ganz unverhällniß mäßiger
sein. Ich glaube , dem Hause und den verbündeten Regierungen
empfehlen zu sollen , diesen Weg auf seine Gangbarkeit zu prüfen .
Auch ist die Vorlage so einfach , daß sie wohl un Plenum weiter
derathen werden kann .

Staatssekretär von Stephan : Ich könnte dm Zahlen deS
M>g . Bamberger andere mtgegenstellen , halte das aber für
überflüssig . Die Exportzahlen allein thun ' s nicht ; «S kommt ja
eben nur der große indirekte Vortheil in Betracht , den der
nationale Gedanke durch diese deutschen Schiffsverbindungen er¬
langt hat . Wir sind von den vermittelnden Staaten bezüglich
der Postoerbindung und der direkten Korrespondenz unabhängig
gewordm . Rechnet das Herr Bamberger für garnichts ? Wenn
wir es erst erreicht haben werden , vierzehntägige Fahrten ein -
zurichten , werden diese Vorlheile sich noch viel greifbarer dar -
stellen . Auch bedenkt Herr Bamberger den staatswirthschaftlichen
Vortheil nicht , den diese Unternehmungen dadurch mit sich ge -
bracht haben , daß sie kolossale Kapitalien in Umlauf setzten . Der
Bremer Lloyd hat allein in sechs Monaten für Q' /t Millionen
Schiffe bestellt . Sollte es da nicht berechtigt sein , auch der
Hunderte von armen Arbeitern zu gedenken , . welche auf diese
Weise Arbeit bekommen ? Ein Sturm des Unwillens würde ent -
stehen , wenn man das ganze Unternehmen über Bord werfen
wollte . Ich bin sest überzeugt , daß der Reichstag sich nicht
daraus einlassen wird . Wir wollen hier nur einen trockenen Ast
absägen , um den Baum sonst kräftiger wachsen zu lassen . England ,
Frankreich , Nord - Amerika zahlen viel mehr an Subventionen ;
das kleine Holland fast ebenso viel wie das große Deutschland .
Die abiällige Kritik über Neu - Guinea ist wohl nicht ganz ernst
zu nehmen . Wenn Sie Nen - G» inea nach 199 Jahrm sehen
( Große Heiterkeit ) , werden Sie anders urtheilen .

Abg . Graf Hoensbroech ( Z. ) : Wir halten doch die Vor -
berathung der Vorlage in einer Kommission für geboten . Für
uns kommen die Interessen der christlichen Mission , wie fle in
unseren Kolonien sich ctablirt haben , in Betracht . Sie erfreuen
sich ja auch des Wohlwollens der verbündeten Regierungen , doch
bleibt in dieser Beziehung noch manches zu wünschen . Vielfach
sind Missionsstationen schwer geschädigt worden , Missionare
haben an Gesundheit und Leben Nachtheil erlitten , nur weil es
an guten Verbindungen mit dem Mutterlande fehlte . Vielleicht
giebt der Staatssekretär noch eine Darstellung von der Bedeutung
der Mission in Neu - Guinea . Ich beantrage die Verweisung der
Vorlage an die Budgetkommission .

Direktor der Kolonialabtheilung Geh . Nach Kayser : Auf
Neu - Guinea befindet sich eine von Australien versorgte Missions -
gesellschaft ; dann war noch eine Misston vom s &crö coeur
im Bismarck- Archipel . Erst mit dem Nebergang auf die
Kompagnie haben deutsche Missionen sich dort anfgethan



nun na ) w Cef «rfreuNchstn , Wesse entwickelt . Serade sie Kaden
die hwuflgilen Klagen über mangelnde Kommunikation mit dem
Multevlande erhoben . Da kam uns der Antrag deß Nord -
deutschen Lloyd ; er wird UnS in den Stand setzen , diesen Klagen
abzuhelfen .

Abg . Varth ( dfr . ) : Was Herr v. Stephan uns zu aunsten
der suboenlionirUn Linie vorgetragen hat . haben wir schon bei
der ersten Begründung der Vorlage I8S5 gehört . Diese Gründe
sind mehr oder weniger allgemein und bezichen sich meistens auf
das Beispiel anderer Länder . Nun bat gerade Frankreich mit
seinen subvenlionirten Linien die schlechtesten Erfahrungen ge -
macht . Die ganze französische Rhederei ist durch dieses System
so verwöhnt und verweichlicht worden , dah wir uns seinerzeit
so entschieden gegen das System der Subventionirung aus -
gesprochen haben . Auch der General - Postmeister hat nicht be-
stritten , daß die finanziellen Vortheile dieses gropen Unternehmens
ungünstige sind . Der Lloyd hat seine wirthschaflliche Lage durch
die Uebernahme dieser Linie verschlechtert und steht heute
wesrntlich ungünstiger da als es sonst der Fall
sein würde . Ueber diese nüchterne Betrachtung hilft
uns dir Verweisung auf die indirekten Vortheile nicht
hinweg . DaS eigen « Schiff mit der deutschen Postflagge , die
direkte Beförderung von Korrespondenzen und Gütern , alle diese
Umstände lassen sich als indirekte Aortheile wohl bezeichnen , aber
nicht ziffermäßig als solche nachweisen . Diese Art von Enthu -
siasmus ist wirklich nicht kalkulirbar . Wir müssen schliehlich doch
immer nach der Rentabilität fragen , in dieser Frage lösen sich
alle anderen mit aus . Ist das Unternehmen rentabel , dann ist
es auch indirekt ein großer Vortheil für die Nation , der die
Unternehmer angehören . Gewiß sind auch allerlei neue Schiffe
gebaut und Arbeiter beschäftigt worden , als die Linien »ingerichtet
wurden . Diese Erwägung kehrt inimer wieder , auch wenn es stch
nicht um Handelsschiffe , sondern um Kriegsschiffe handelt . Für
die parlamentarische Lage liegt die Sache dadurch veriviclelt ,
daß der Bundesralh , wenn er innerhalb der bewilligten Summen
bleibt , ohne weiteres dem Lloyd gestatten kann , eine aadere
Linie »u betreiben ; der Reichstag spricht bei dieser ganzen Sud -
stituirung einer Linie durch die andere nur insofern mit ,
alS er feine Zustimmung zu einer verminderten Fahr -
geschwindigkett zu geben hat . Wenn wir gegen die
SubventionSpolitik von Anfang an entschieden aufgetreten
sind , haben wir nichts gegen den norddeutschen Lloyd tbun noch
sagen wollen : im Gegenlhetl wünschen wir , daß er nicht noch
schlechter fährt bei der ganzen Sache , als es bisher der Fall ge¬
wesen ist . Es handelt sich also nur um die Gegenleistung des
Lloyd für den Fortiall der Samoalinie . Selbst wenn ich die
Neugiiii,ea - Li >iie prolegirte , würde ich mich für den Vorschlag
Bamderger ' s aussprechen ; denn diese neue Linie wird jedenfalls
um so mehr prosperiren . je weniger der Lloyd von fremden Ein -
Hüffen abhängt , je unabhängiger und freier er sie betreiben kann .
Gegen die Einrichtung dieser Linie habe ich garnicbts , aber sie
soll kein Theii der subventionirten Linien sein . Wenn die Neuguinea -
Kompagnie ihren Vortheil richtig versteht , würde sie mit dem

Lloyd einen kaufmännischen , ordnungsmäßigen Vertrag ab -
schließen , nicht aber euie verschleiert » Subvention sich gefallen
lassen , wie sie in der Vorlage enthalten ist .

Abg. Scipto ( ntl . ) : Wir werden , nachdem da ? Zentrum es
gewünscht yal , auch für Kommissionsberathung ftimnien . Herr
Barth verlangt von nnS nüchterne Betrachtung der Tholsachen .
WaS sind das für Thalsachen ? Lediglich die , daß die andern
KuUurstaalen weit mehr für Subventionen ausgeben als wir , die
wir doch bei steigernder Bevölkerung immer mehr darauf hin -
gewiesen sind , unsern Export ganz allgemein zu erhöhen . Recht
gehabt habe » Dieienige », welche I8a5 darauf hinwiesen , daß
nicht sowohl die direkten Vortbeile der Gesellschaften die Hanpr -
fache seien als die indirekten Vortheile , von denen heute swon
die Rede gewesen ist . Gerade diese wirken belebend auf unsern
ganzen Export . Wie wichtig war es für uns . bei dem Vorgehen
Englands bezüglich der Waareiibezeichnung , daß wir seldständige
Linien nach dem Austandr hatten ! Redner weist dann aus -
führlich auf die BorlheUe hin , welche die Verbindung mit den
Sunda - Jnseln durch die Neu - Guinea - Linie für den deutschen
Handel und Verkehr haben wird .

Abg . tvamderger ( dfr . ) : Wenn der Bremer Lloyd ganz
erheblich « Summen aus seiner Tasche hat zuschieben müssen , so
beweist das doch , daß seine Situation eine günstigere war zu
der Zeit , als wir ihn noch nicht aus Reichsmitteln
unlerstiitzten . Da » kann durch keine Dialektik auS der Welt

?
«schafft werden . Was England und Frankreich bezahlen , kann
ier nicht in Vergleich gestellt werden ; denn diese reichen Staaten

haben ihre E bventionen unter ganz andern Aerbältuiffrn gezahlt .
Von den Leistungen der Neuguiuea - Konipagnie »st mir nichts de -
karrt ; geleistet hat sie nur im Zahlen ; das ist richtig .

Nach einer kurzen Gegenbemerkung des Staatssekretärs
». Stephan veriverst Geh . - Rath Kaysrr auf die Denkschrift ,
welch » die Neuguiuea - Kouipagnie dem Hause überreicht hat . um
nachzuweisei ' welche wertbvvllen Leistungen von ihr auf ihrem
überseeischen Boden vollbracht sind . Adg . Vamberger will den
Werth der wissenschaftlichen Leistungen nicht bestreiten , nach dem
hier Ausgefübrten müsse man aber nolhwendig an andere
Leistungen denken .

Ada Scipio spricht die Neberzeuaung auS , daß ans diesem ,
wie auf jedem anderen Gebiete die Neuguinea - Koiiipaaute voll
und ganz ihre Schuldigkeit dem Vaterland und ihren Aktionären
gegenüber thuu werde .

Darauf geht die Vorlage an die Budgetkommission .
Es folgen Wahlprü » ung « n . Die Wahlen der Abgg .

LucaS ( 4 Erfurt ) und Scipio (8. Hessen ) werden für
aiitig e - ltärt , diejenigen der Abgg Echter ( 8. Kassel ) und
Müll « n f t essen ( 6. Arnsberg ) dran standet .

Die Wahl des Adg . M iU l e , ( Dortmund ) soll nach dem
Kommisstondanlrag für ungülig erklärt werben . Zur Verband .
lung über den Bericht der Kommission kommt eS indessen nicht ;
da nach « inem Schreiben , welches der Präsident bei dieser Ge -
legenheit zur Kenn miß des Hauses bringt , der Adg . Möller
gestern sein Mandat niedergelegt hat .

Ueber die Wahl deS A g. v Reden ( Hameln ) muß noch -
mal ? abgestimmt weiden , da bei einer früheren Abstimmung das

Haus sich als beschlußunfähig herausgestellt halt «. Für de. » An »

trag der Kommisston aus Uugilltgkeltserklärung hatten damals
100 , dagegen 79 Abgeordnrl « gestimmt . Die von dem Adg .
Singer seinerzeit beantragte namenilich « Abstimmung wird wieder -

holt . Wiederum ergiedt sich hierbei die Beschlußunsnhigkeit des

Hauses . ES sind nur ! K4 Mitglieder anwesend , von welchen
83 für , 75 gegen die GiUlgkeil stimmen . An der Slbslimmung
nimmt auch der heule » eu in das Haus eingetretene Abg . Ahl -
warbt Theil . der mit den übrigen Antiseuiiteli gegen die
Giltiakeit stimmt .

Schluß 43/i Uhr . Nächste Sitzung Montag l Uhr ( Kleinere
Vorlagen , Wahlprüsungen , Etat der Reichsjuftljverwattung ) .

Vnrkeinnckrichfen .
Protest - Bersammlungen gegen die Militärvorlage

find weiter abgehallen worbe » in H o r t o r f ( Res . C. Legten
aus Hamburg ) , Stade ( Lief . Lorenz aus Hamburg ) .

AuS dem Wahlkreise Liegnit , wird unS geschrieben Das

Srgebniß der Ersatzwahl zum Reichstage ist den Lesern des

„ BorwärtS ' bekannt . Das Resultat wird von der Sozialdemo -
kratie als «in günstiges bezeichnet . Die sozialdemokratischen
Stimmen haben sich im Vergleich zu der Nachwahl im Jahr » 1890
um einige Hunderte vermehrt und sind gegenüber dem Ergebniß der
lggver Hauptivahl ganz unerheblich zurückgeblieben . Erfreulich ist daS

umsvmehr , als dt » antisemitische Agitation sich mit Hochdruck

gegen di » Sozialdemokratie richtete . Weit über 30 Ver¬

sammlungen hielten die Antisemiten ab . In ihnen
sprachen die antisemitisch en Koryphäen . Sieben oder
acht antiseniische Fluaschriften sind verbreitet worden , deren

Inhalt zu Theil von den widerlichsien Angriffen gegen unsere
Partei strotzte . Ein Sündengeld haben die Antisemiten im Wahl -
kreise verschwendet . Und was ist dabei herausgekommen ? Nicht
ein einziger Arbeiter ist in das antisemitische Heerlager über -

gegangen . Wenn trotz der maßlos betriebenen Agitation gegen
uns die Sozialdemokratie keine Verluste aufzuweisen hat, so
kann angenommen werden , daß diejenigen , welche sozialistisch
wählten , auch wahrhast sozialistisch denken . Denn der sozialdemo -
kratische Zukunstsstaat ä I. r Richter , Bachem und Stöcker wurde
von den Antisemiten in allen Versammlungen als das Schreck -
gespenst hingestellt und mit einem Zuchthaus und Kaninchenftall
verglichen . Alle diese Angriffe zu widerlegen , war den Sozial -
demokraten unmöglich — mangels geetgneler Lokale . Die Anti¬
semiten im Kreise Liegnitz sind daher sehr niedergeschlagen . Sie
hatten auf einen Sieg , besonders aber auf einen Rückgang der

Sozialdemokratie gerechnet . Sagte doch der „ Mann mit den

vorstehenden Backenknochen " , Herr Liebermann : Der Antisemitis -
mus ist das Bollwerk , an dem die Sozialdemokraten sich die Köpfe
zerschellen werden . Zu der fbevorstehenden Stichwahl buhlt nun
die Ahlwardtpartei um die Gunst der Sozialdemokratie , derselben

fartei,
die in der gemeinsten Weise von den antisemitischen

chreihälsen behandelt worden ist . Mir lag heute ein Brief vor .
in dem geschrieben stand : „ Die Antisemiten beab -

sichtigten der Sozialdemokratie einen Geld -

betrag zu übermitteln , wenn st « das Ver -

sprechen abgeben , für den Slhlwardt - Ver -
theidiger Hertwig einzutreten " . Die Geschichte ist

zu einfältig , um ernsthafte Beachtung zu finden . Bis heute haben
die Sozialdemokraten zu der Frage ver Slichwadt nicht Stellung
genommen und wenn sie es tbun , wird ihre Stellung derartig
sein , daß durch ihre Handlungsweise der Schild der Partei un¬

befleckt bleiben wird .
» »

Znm Fall Köster meldet die „ Frankfurter Zeitung ": „ Bern ,
23. Februar . Die deutsche Reichsregierung ließ dem Bundesralh
erklären , sie werde den Sozialdemokraten Köster in Zürich im

Fall der Anslieiernng wegen Meineid und Prekiveraeben nicht
bestrasen . Das Bundesgericht wird nun über das Auslicserungs -
gesuch entscheiden . "

Diese Erklärung spricht erst recht gegen die Auslieferung ,
denn sie zeigt , daß die Regierung so scbioache Gründe für ihr
Begehren hat . daß sie durch Konzessionen die Schweiz nachgiebiger
zu machen sucht .

PottzeilicheS , EterichtlicheS ,e .
— Der Redakteur des „ Offen dach er Abendblattes " .

Genosse Bender , wurve wegen Beleidigung des Fabri -
kauten Heine zu 80 M. Geldstrafe vernrlheilt .

— Die Elberfelder Eira kammer sprach in der Be -

rufungSinstanz S Genossen , welche Wirthschaften mit Broschüren
belegt hatten , von dem Bergehen der Verbreitung von Flug -
ichriften an öffentlichen Orten frei . DaS polizeiliche Strafmandat
hatte auf ld M. Geldbuße gelautet .

— Weil sie Parteideiträge erhoben haben , wurden in B e r n -

bürg drei Genossen mit je 20 M. Geldstrafe bedacht . Hoffent¬
lich wird gegen dies absonderliche Strafmandat Einsprache er -
hoben werden .

Die wirklichen und wahren Rothleidenden haben in
Berlin in diesen Tagen große Versanimlungen abgehalten , in
denen sie ihrer Nothlage den hiinmelschreiendsten Ausdruck ver -

liehen . Sie enlfandken Deputationen an Minister und Kaiser ,
bei denen sie gnädigsten und huldreichsten Empfang fanden . Wie
diese Rothleidenden hier in Berlin lebten , schilderten die

„ Hamburger Nachrichten " , das Organ Bismarck ' s , der . selbst ein

Nothleidender , auch stets ein Mitgefühl lür die lraurige

Lage der wahren Nolhlctdenden offenbarte . Diesem Blatte wird
auS Berlin geschrieben :

„ Fünf Bettern vom Land « ! Und jeder einzelne nach
Berlin gelommen mit einem Portefeuille voll dringendster
Reformwünsche , voll tiefster Unzufriedenheit und mit dem
Wunsche , sich in der bösen lieben Reichsdauptstadt doch
auch ein wenig zu amüstren , und ich sollte den Bären -

führer spielen . Ich war sogar freundwiUigst bereit , hatte
mir ein niedliches bescheidenes Programm ausgearbeitet ,
recht ordentlich auf alte Manier , wie sie meine Onkels

liebten , zugeschnitten . Frühstück bei Habel, Diner bei Uhl .
Zirku « u. s. w . . . . .aber der Berliner denkt und der
Landmann lenkt . In Grund und Boden wurde mein

Programm umgestoßen . Die sonst so konservativen Bettern
waren einmal denn Resormtren , da lam es aui etwas
mehr oder weniger nid . t an . Sie wollten Berlin , dies

Soiom , in den paar Tagen ihres Au' enibalts von Grund
aus kennen lernen , und ich wurde aus dem Bärenführer
zum Opferlamm . Zentral - Aiehhos und Dlarkthnllen ,
Stadtmission und Marienheim . Thiergarten
und Humboldthain . Pferdeställe und Wagenreinisen , Hohen -
zollernmuseum und Mausoleum , Kiinilgiwerd « - Museum
und Naiionalgallerie , Wintergarien und Reichshallen , ein
halbes Dutzend Brüns und ein Dutzend Weinstuben —
und was weiß ich noch . WaS wir nach dem borcnsollenden .
aber nicht boxenwollenden Känguruh im Wintergarten
unternalnnen — darüber will ich vorsichtshalber lieber
ganz scyweigen . denn zwei der Vettern sind verheiraihet
und — Botsicht ist zu allen Tingen nuye . Ich bin wie
gerädert , aber ich kann mit Stolz von mir sagen , jetzt
kenne ich endlich Berlin ganz genau . — Alm Vor -
mittags fromm : Stadtmisston und Dl arten -
heim . — Abends : Wintergarten , Reichs -
ballen und « in Dutzend Weinstuben — und
Nachts : „ darüber will ich vorsichtshalber
lieber g a n z s ck w e i g » n" .

Wahrlich , solche Nothleidenbe verdienen , daß ihnen geHolsen
wird , und vor allein haben sie ein Recht , Klage über die Genuß -
sucht und di « hohen Ansprüche der Arbeiter zu erHeven , denen
man thren angeblichen Nothstand mit der Peitsche «». ' treiben
sollt «. Läckerlich , von einem Nolhstand « der Arbeiter zu reden ,
wo ihn nicht einmal die Weisheit eineS Ministers oder Over -
bürgrrmci/ . ers entdecken kann ! —

DaS Fest deS deutschen SchrsftstesserverbandeS . Der
deulscve Schrijtsteiieroeroand ist eine Fachvereiuiguaa zur Wah -
tung der materiellen Interessen deS deutschen Echriftsiillertdums
und diesem Zwecke «» Ikprechend umfaßt seine Aiitgliedschast die
aller verschiedensten gesellscha ' tlichen Kreise vom Wadenstrumpfter
bis zum Wasserstiefel , vom süistlich honorirlen bis zum kärglich
bezahlten „ Federfechter " , vom Meister des geschriebenen Wortes
btS zur dilettantischen novelleniündigeuden Niasendaine .

Wenn ein solcker Verein zu «»»«in Feste sich vereinigen will ,
o ist es ganz selbstverständlich , daß die verschiei enen Kreise .
o weit sie überiiaupi auf dem Feste erscheine », zwar räumlich

im Ballsaale sich berühre » , aber nur wenig sich durchdringen und
erwärmen . Die Folge davon ist ein steifer , langweiliger Grnnd -
ton bei solchen Festen . Der eine Theil glaubt sich herabzulassen ,
wenn er ssch der natürlichsten Festesfreude hingiebt . Der andere
Theil findet sich abgestoben und zurückgesetzt . Man „ ödet stch "
gegenseitig . DaS ist so bei allen dergleichen Festen , in welchen
sehr verschieden « gesellschaftliche Kreise sich begegnen und . laim
in unserem Klassenftaale ga » nicht anders sein .

Die Feste des Schriftsteller - Verband es erhatten durch einen

reichlichen Zusuh der Bühnenkünstler und Künstlerinnen , mit

welchen ja ein Theil der Schriftsteller in Geschäftsverbindung
steht , zwar , wenn man will , einen äußeren Schmuck , aber sicherlich
kein Element , das die vorhandenen Gegensätze ausgleicht . Tie

diesen Herren und Damen der Bühne von ihrem Beruf her eigene
Gespreiztheit des BeHabens verschärft - vielmehr noch die Gegen -
sähe . Ausnahmen natürlich , sehr anerkennenswerlhe Ausnahmen

abgerechnet . Auch einzelne bedeutendere bildende Künstler oder

sich für bedeutend haltende bildende Künstlerinnen verstärken , in

wenigen Exemplaren austretend nur daS zentrifugale Element

dieser Feste .
Da war es denn ein recht glücklicher Griff , daß man von

leitender Stelle versucht hat , dieser nicht sehr harmonischen

Mischung ein anderes Element hinzuzufügen , um die Legirung
weniger spröde zu machen . Man zog diesmal nicht zum ersten
Male den jugendlichen Nachwuchs der bildenden Kunst heran ,
man lud die Schüler und Schülerinnen der höheren Kunst - Unter -

richt - anstallen ein , um dem Fest « künstlerischen Jugendhumor zu -
zuführen .

Wir können nicht anders , alS diesen Gedanken für einen sehr
glücklichen zu hatten , wenn aus ihm auch bis jetzt für den

Schrislstellerverband noch nicht ganz die Früchte gereift sind , die
die Unternedmer deS Versuches erwarteten . Wir möchten ganz
dringend dafür eintreten , daß der Versuch nicht etwa ausgegeben
wird , weil er nicht gleich den gewünschten Erfolg gehabt , sondern
freilich einige neue Unebenheiten erzeugt hat . Man muß lernen ,
künftig etwas mehr Regel in die Sache zu brinaen .

Die Erfolge der Berührung des jungen Kunstlerthums mit
dem Kreise der Schriftsteller können schon jetzt nicht verkannt
werden . Einige Auswüchse können beschnitten , einig « Aus -

schreitungen leicht eingedämmt werden . Man bedenke , daß die
belebende Kunst ihre Kraft auch heut noch weit mehr im „ Volke "
hat , als es scheint . Die jüngeren Künstler stammen ihrer großen
Zahl nach aus ärmerem , oft geradezu proletarischem Kreise . Man

bedenke , daß Rauch Töpfergesell « war . Wir wollen weitere

Beispiele nicht suchen . Es ist also ganz natürlich , daß die
Kultur noch nicht aus allen diesen guten Kernen schon genügend
den „ Menschen " herausgeleckt hat . Wer beobachten kann , findet
ihre Sirdett in den verschiedensten Stusen deS Gelingens leicht
heraus .

DaS Material ist ohne Zweifel gut , aber die Sntwtckelung
ist oft noch nicht reif .

Durch beffere „ Inspektion " wird man für die Folge gegen
Geschmacklosigleile » einsmreiten können und wenn „ ruppige "
Kostüme in zu großer Zahl erschienen , so war das wahrh . istig
nicht der Ansteckung durch irgend eine kotfuette Laune oder dem

Naturalisuius , foudern dem einfachen Umstände zuzuschreiben ,
daß ein großer Theil der geladenen jungen Kuustschüler elegantere
Kostüme nicht bezahlen kann .

Ganz geiviß ist es aber , daß dieser Theil der Festtheilnehmer
stch , wenn auch zuweilen etwas laut , doch vorzuglich amüsirte .
Wenn die anderen Kreise es nicht thaten , so waren sie selbst und
der von ihnen beeinstußte Gesaminiton des Festes daran schuld .

Vom hohlen Schelleugellapper deS von Wildenbruch' schen
mit Leichenbitter - Pathos vorgetragenen Prologes bis zum Ende

war eben z » viel für „ Bildung " gelhan , und daS ist lang¬
weilig selbst für „ Gebildete " . Der Humor war proletarische »
Ursprungs , die Langeweile war „gebildet " .

Das war der Humor des Festes . & IL

Spinoza im Lichte Nhlwardt ' » . In seiner gestrigen Rede

nach der Enttafsung aus Plötzeusee gab Ahlwardt folgende
Gcistesolütde zum besten :

„ Spinoza hat die Verdienste eines Cartesius und

anderer zusannuengerührt , die jüdische Presse hat sein Ver -
dienst in alle Welt hinausposaunt , und nun ist er der

große Mann , unv eS gtebt genug Deutsche , die sich von
diesem Schwindel gefangen nehme » lassen . "

Zu dieser Bemerkung «rlönte in der Versammlung ein :
„ Sehr richtig . " Spinoza »st betonntllch 1877 gestorben und sein
Ruhm stand fest begründet , lange bevor von einer „ jüdischen
Presse ' die Rede scu » konnte . Spinoza kommt jedensalls bei den
Antisemiten immer noch besser weg wie Jesus , dessen jüdische
Abkunft vielen Aiittsemilen «tu Dorn im Auge ist , die deshalb

sich alle Muhe geden , ihn als „ Arier " darzustellen . Die Ahl -
ivardt ' sche Versammlilng , dte »in „ Sehr richtig " rief , hätte wahr -
scheinlicv daffelde gethan , wenn ihr erzählt wäre , Spinoza habe
am Müblendanin » mit allen KUtdent gehandelt oder er sei ein

Güterschlächter und Wuqcrer gewesen .

Die OrtS - Krankenkaffe der Maurer war am Donnerstag
Gegenstand der Debatte in der Etadtverordnelen - Bersammlung .
Wir erhalten hierzu ein Schreiben des Vorstandes der Orts - Kranken -
lasse der Maurer . Das Schreibe » bietet ein in vieler Hinsicht
interessantes soziale » Material , daß wir , und , wie wir glauben ,
auch die Arbeiter , genugsam Anlaß haben werden , sich mit dem -
seiden näder z » beschäftigen . Für heule begnügen wir uns mit
der ei »facven Wiedergabe des SchreivenS . Dasselbe lautet :

Nachoem di « Orts - Krankenkaffe der Maurer , insbesondere
ihre Verwaltung , wiederholt Gegenstand öffentlicher Besprechung
geworden , sehen wir uns veranlaßt , die Ursache », wodurch
der RejervtfoudS fast verbraucht ist , der Oeffeullichkeit zu über -
geben .

Ausweislich deS der Behörde eingereichten IahreS - Rechniings -
abschlusjes pro lv30 hatt « die Kasse bei einer durchschnittlichen
MitgUederzahl von 22i >00 am 81 . Dezemorr ein Vermögen in
baar und Werthpapieren von 3tX ) 4öb At . Di « wöchentlichen
Beiträge betrugen für Maurer 4L, Arbeiter 33 und Lehrlinge
LI Pf .

Durch schwächere Bauthätigkeit im Jahre ! 89t flössen der
Kasse weniger Beitiäg « zu ; im Herbst trat die Justuenza auf
und vermiiiderte der Fonds sich tusolge dieser Eiuwiiluiigen pro
löul um 37 44 « M.

DaS Jahr 1392 zeitigt « ein noch größeres Darnieder -
liegen des Baugilverbes ; die Beiträge gingen noch spärlicher
ein . die Amiienolh wurde größer und mit ihr die
Erlrauknngen . Aon vielen ivliigltedern wurde die Kasse nur
noch als Unlerstützungskafse für Arbeitslose angeschen . Beweis ,
daß bei 100 Untersuchungen seitens des Vertrauensarztes 80 Per -
sonen direkt für ardeuoiähig bei und « » wurden . Ter Vermögens -
bestand war daher , trotz erhöhter Beiträge , vom t . Juli ad bis

zum 31. Dezember 1892 auf 51 387 M. gesunken , welcher Befrag
infolge der Kalte im Januar , welche jede Mauerardeit verbot ,
bis ans 20 000 M. reduriri ivurde .

Um das Gleichgewicht der Einnahmen mit den Ausgaben
wieder herzustellen , beantragte der Vorstand bereits am 9. März >
Ii - 92 die Erhöhung der Betlräge vom 1. April ab . Die Geueh -
migung ging der Kasse erst am 28. Jnni bezw . 2. Juli zu.
Der Äcvaden . den dte Kasse dadurch erlitt , de «
trägt 25 ist » M.

Ter Rechnungsabschluß pro 1392 weist bei den in Masse II
versickerten . Arbeitern eine Mehr - Ausgab « wie Eumahine
von 133 232 M. nach , während die Maurer ( Klafft I ) nur «inen
Ausfall von 2vv00 M. hatten ; die bei den Behörden

g « m a ch t e n B e r s u ch « , die Beiträge der in Klasse ll Ver -
sicherten derartig zu be. nessen , daß sich einigermaßm ihre Aus -
gaben damit decke », blieben erfolglos .

Ein weiterer Uebelstand ist , daß ein großer Theil der in
Berlin wohneuden Arbeiter im Somuier in den Vororten Arbeit
findet , diese Arbeiter dort Beiträge bezahlen » nd beim Beginn
des Winlrrs sainmt und sonders Mitglieder der Orts - Kranken -
kasse der Maurer in Berlin zu werde » suchen, um während des
Winters in nächster Nahe von thren Wohnungen Unter »
stutzung zu erhalten , andererseits auch höhere Unterstützung
als diejenige in den Vororten genießen zu können . Die Beiträge
sind demnach in eine andere Kasse geflossen , die Unterstützung
dagegen muß die Orts - Krankenkasse der Maurer in Berlin
leisten .



Da die Maurerei „ Saisonarbeit " ist , im Sommer daher be -
deutend mehr Gelder eingehen als verausgabt werden , konnte
die Kaste diese überschüssigen Gelder zum Bedors für den Winter
früher bei der städtischen Sparkasse niederlegen . Seit zwei
Jahren werden Einlagen von unserer Koste nur noch bis zu
5000 M. angenommen . Durch diesen Umstand erlitt die Kasse
durch An - und Berkaus von Staats - und Stadt Obligationen in
dieser Zeit einen TourSverlust von 11916,76 Mk . Eine
diesbezügliche Petition an die Behörde mit dem Hinweise , daß
die Kaste im Winter allein in einer Woche 10 —16000 M. Kranken -
geld auszahle , der Betriebsfonds von 6000 M. ganz ungenügend
sei , blieb unbeachtet .

Ferner haben unreell « Bauunternehmer die
Beitrüge , welch « sie ihren Arbeitern vom Lohne
inAbzug gebracht , fürsich verbraucht und die
Kasse in , wei Jahren um 37 294,33 M. geschädigt .
Die ersolglvs gegen dieselben angestrengten Klagen beanspnichien
noch 7152 M. Gerichtskosten . Alle Versuche der Kaste , zu ihrem
Gelde zu gelangen , selbst dir Anzeige bei der Staatsanwaltschaft
ivegen Unterschlagung , blieben in Ermangelung eineS bezüglichen
Strafparagraphen erfolglos . Es ist hierbei nicht zu übersehen .
daß mehr als 4000 , d. h. der 6. Theil der Mitglieder , von diesen
Unternehmern beschäftigt worden sind , für weiche keine Beiträge
gezahlt wurden , während in Erkrankungsfüllen diese Mitglieder
die Kasse auf grund des Gesetzes in Anspruch nahmen .

Eine Herabsehung der HS jetzt gewährten längeren Kranken -
Unterstützung und Ermäßigung des Sterbegeldes auf die gesetzliche
Mindestleistungen der Kasse würde wobl eine Miuderausgabe von
ca . 13 000 erzielen ; dagegen würde e- die älteren Mitglieder dahin
drängen , die Zahlung der freiwilligen Beiträge , welche im verflossenen
Jahre 60 000 M. betragen haben , einzustellen , weil ihnen durch
die längere Btitgliedschnst kem Vortheil mehr geboten wird Es
würde daher der Kasse durch dies « eventuelle Maßnahme
statt Nutzen nur Schaden erwachsen .

Auf den Bonvurs über die hohen BerwaltungSkosten ist zn
bemerken , daß flch dieselben pro Kopf und Jahr auf l,38 M.
stellen , weil von der ganzen Summe über 3000 M. an Gericht ? -
losten in Abzug gebracht werden müsten . Nach amtlicher Auf -
stcllung haben von 31 Orts - Krnnkenknssen Berlins 38 einen
höheren Prozentsatz an BerwaltungSkosten als die OrtS - Kranken -
laste der Alaurer . Um aber von der Arbeitslast einen Ueberblirk
zu bekommen , tbetlen wir mit . daß im verflossenen Jnhre 176 274
An - und Abmeldungen eingegangen , doppelt soviel als bei der
Allgemeinen Orts - Krankeukaste für gewerbliche Arbeiter und
Arbeiterinnen mit ihren 72 000 Mitgliedern . Ferner sind
63 942 Krankenscheine ausgestellt und ca . 3000 Mahnschreiben
mit einer Gesoinmischuld von 80 000 M ausgefertigt . Dazu
find 6000 Beitragslisten aufgestellt und in 1400 Fällen
muhte die zivangSweise Einziehung beantragt werden ,
welcher eine Menge Jnterventions - Prozesse und Anträge
auf Ableistung deS OffcnbarungSeideS nachfolgten . — Hierzu
kommen noch die unendlich vielen an die Behörden , Berufs -
genostenschaften u. f. w. abzugebenden Bericht « zur Feststellung
statistischen Materials .

Bor Eintritt des KrankenvrrstchenmgS ' GeketzeS bewältigten
3 Beamte die Arbeitslast bei fast gleicher Mitgliederzahl , während
jetzt 16 Beamte erforderlich sind .

Auch der Austritt auS dem GewerkS - kkrankenverein und An »
nähme der freien Arztwahl am l. Januar l89g trägt durchaus
an dem Niedergänge der Kaste kein « Schuld , denn l « 92 waren
in der Woche vom 21 . bis 27. Januar 2068 Krank « und in

gleicher Zeil in diesem Jahre nur I6u0 .

Nach den bisherigen Erfahrungen läßt sich
vielmehr mit Sicherheit annehmen , daß die
freie ? lrztwadl auf die finanzielle Lage der
Kasse einen gllnstigen Einfluß ausüben wird .

Berlin , den 26 . Februar lS93 .
Der Borstand

der Orts - Krankenkasse der ivi aurer » u Berlin .
A. D a e h n e . Bo > sitzender . A. K « l p i a . Schristsührer .

Nenn Monate Gefängntst wurden heute unserem früheren
verantwortlichen Redakteur Enders wegen Preßvcrgehen zu -
diklirt ; das Näher » finden unser « Leser unter „Gerichtliches ".

Di « Rohheit und GefeyeSverachtung der „ besten "
Gesellschaft lhat sich aestern wieder einmal kund in der Hasen »
Haide hinter den Milstür - Schießständen . Zwei Herren stellten

sich daselbst einig « Schreite von einander auf und feuerten auf
einander Pistolenschüste ab Einer derselben , der Lieutenant a. D. ,
Graf Neuhaus , erhielt einen Schuß in den Unterleib .

' Mehrere gleichfalls der „ feinsten * Gesellschaft angehörige
„ Herren " wohnten dem Schauspiel bei , ohne daß einer derselben

sich gemüßigt hielt , solchen Akt der Rohheit zu verhindern . Leider
war kein Schutzmann zur Stell «, der die sauber « Gesellschaft ge -
wiß beim Schlafittchen genommen hätte .

Von einer harten Maßregel find zwei Beamte in dem
benachbarten Friebrichshagen schwer betroffen worden . Nach
dem Gesetz vom 21 . Juli v. I . tollen auch die Unterbeamtenstellen
bei den Kommunal - Berwaltungen durch Militäranwärter bezw .
Militürinvaliden besetzt werden . Demzufolge haben der AnilS -

diener Rirmschnetder und der Bollziehungsbeamte Hamann in

Friedrichshagen am 16. d. M. ihre Kündigung » um 16. Mai d. I .
erhalten , obgleich ste stch schon seil Jahren in dem dortigen
Dienste befinden . Sie beützrn eben leinen ZioilversorguiiaSschein
und sind nicht Militäranwärter . Für jene Stellen , deren Jahres¬
einkommen 1060 M. betragen , werden unter dem 17. d. M. durch
den Amtsvorsteher Drachholz zivilversorgungsberechtigte Bewerber

gesucht . Es hat sich bei uns eben alles dem Militarismus

unterzuordnen . NÜchsienS wird man , waS heut « schon dt « „ Grenz -
boten " dciürworte » , auch nur Unteroffiziere als Lehrer anstellen ,
und wenn es nur anginge , würde man wohl auch von der Amme
einen ZtvUversorguiigsschetn verlangen .

Ein würdiges Grgeastüi » zu dem Fuhrherrn Vogler ( de ,

seinen Kutscher entlasten hat , weil er als Beisitzer zum Gewerbe -

grricht gewähli wurde ) , scheint sein Bruder , der Maurernieister

Vogler , Prenzlauer Allee 26 , zu sein . Wie uns ein Freund
unsere ? Blattes mtttheill , hat er seinem Dienstmädchen Anna

Barle ! auS Apolda gegenüber au » geringfügiger Ursache einen

derartig ausgiebigen Gebrauch von seinem nach der Gesinde -

Ordnung ihm leider zustehenden Züchtigungsrecht gemacht , daß
das mißhaudeUe Mädchen den Schutz der Poiizri anrufen mußte .

Vilie aus fünf Personen bestehende Vande von Laden -

diebrn , die rS namentlich auf Juwelierläden abgesehen Halle , ist

durch die Kriminalpolizei dingfest gemacht worden . Die Leiterin

ist eine Malersrau Lemser Die MilgUedr : der Bande „ar¬
beiteten " so. daß st « kurz hintereinander in den Geschäftsräumen

erschienen Während vier von ihnen stch Waaren vorlegen
lieben und dadurch die Berkäuser beschäftigten , benutzte der Fllnsle
die Zeit um zu stehlen . Dann enlsernlen stch alle unter dem

Borgeben . daß die Sachen zu tdeuer seien . daß sie zu Hause
noch eine Rültsprach « nehmen mühten , und was ste sonst vor -

brachten . Erst später wurde da ? Fehlen der Werlhgegenständ «
bemerkt .

Wiederum verhaftet wurde der Buchhalter Moritz
R u m p e . der früher sinem hiesigen Kaufmann in der Span -
dauernrnbe mit 20 000 M. durchgegangen war . hier aber auf

grund eineS Gutachlens de » Medizinalkollegiums . das ihn für

unzurechnuiigssShig erklärte , freigesprochen worden war . Man

brachte ihn nach der Eharilee , von wo er im Februar v. I . als

geheilt entlassen ivurde . Dann bat er , obwohl völlig mittellos ,
ein Bank - und Kommissionsgeschäft gegründet , sich General -

aaeniuren übertragen lassen , den Titel „Bankier " geführt und es

namentlich durch die vornehme Einrichtung seine ? GcschäftSlokals
verstanden , das Verträum von Personen zu gewinnen , die sich

mit ihm in Geschäftsverbindung eingelaffen haben . Jetzt find
mehrfach Klagen laut geworden über Schädigungen durch ihn ,
die er namentlich durch den Austausch von Akzepten begangen
haben soll , den er mit Vorliebe betrieb . Die erhaltenen Akzepte
versilberte er sofort , die von ihm gegebenen waren nicht unter »
zubringen . Aus diesem Grunde erfolgte seine Verhaftung wegen
Betruges .

Wegen Schwindeleien festgenommen wurde der frühere
Gutsbesitzer Simon Leyser . Er soll einen gewissen W. da -
durch geschädigt haben , daß er ihn veranlaßte , in sein Fourrage -
geschäft einzutreten und eine erhebliche Einlage zu machen .
Leyser spiegelte vor . daß er ein werthvolleS Gut besitze und gab
W. als Deckung eine Hypothek , die völlig werthios war . da er
das Gut nur dem Name » »ach besaß .

Zugentaleisnng bet Tegel . Ein Eisenbahnunfall der
schliminsim Art . der dadurch noch furchtbarer wird , daß dem -
leiden aller Wahrscheinlichkeit nach ein Ber -
brechen zu Grunde liegt , wird uns vom Freitag Nach -
mittag gemeldet . Wir erfahren folgendes darüber . Dl «
Bahnlinie Berlin - Cremmen - Belten ist zwischen Schönholz und
Tegel soweit fertig gestellt , daß auf ihr bereits Arbeitszügc ver¬
kehren können . Gestern wurde ein solcher ans 40 Lowries be-

stehenderZZug von der Stettiner Bah » abgelasien . welcher mit
Kies , Schwellen und Schienen belade » und an welchen auch ein

Mannschaftswagen mit etwa 20 Arbeitern angehängt war .
Als der Zug gegen S' /a Uhr an der „ Schwarzen Brücke "
an der Tegeler Ehaussee anlangte , sprang die Ma -
schine aus dem Geleise ; Lokomotivführer und Heizer
hatten die Geistesgegenwart , das Ventil abzulassen nnd dann

abziispringen , im nächsten Augenblick schlug die Lokomotive um
und fiel in den Chausseegraben . Mit donncrähnlichem Krachen
stießen und schlugen die nachfolgenden Lowries zusammen und
11 dieser Wogen lhürmten stch etagcnförmig übereinander . Aus
dem der Lokomotive folgenden Wagen saß in seinem Wachtkoupee
ein Bremser . Dieser konnte stch nicht mehr retten , er wurde in
seinen Sitz eingeklemmt and mußte von Arbeitern mittels Beil -
hieben aus seinem Breltergefängniß herausgehauen werden ; ihm
sind beide Bein « abgequetscht , und er wurde in das P >ul Ger¬
hard - Stift geschafft . Tie Schienen sind auf der Stätte des
Unfalls wie Glas gesprungen , die Waggons theilweise »er -
trümmerl . — Spielende Kinder hatten kurz vor Eintreffen des

Zuges zwei Männer , wahrscheinlich entlassene Ardeiter , ans den
« cbienen beobachtet , die daselbst schraubten und bohrten : in der
Tdat sind an der Entgleisungs stelle die Nägel , welche die Schienen
zusammenhielten , entsernt ! Wie die Kinder aussagen , sind die
Männer , als der Zug herannahte , nach der Jungsernhaide zu
gelaufen . Die letztere ist gestern Abend sosort von Gendarmen

nach den Thätern abgesucht worden , jedoch ohne Erfolg .

Polizribericht . Am 24 . d. Mts . Nachmittags fiel eine un -
bekannte , etwa dOjiihrige Frau plö , lich vor der Börse beivußtlos

zur Erde und verdarb bereits auf dem Wege nach der Charilee .
Im Lause des Tages fanden sechs Brände statt .

Gerirlits - �eilung .
Ter frühere verantwortliche Redakteur des „ Vor -

tvärtS " , Ang . Enderö , stand gestern vor der II . Strafkaimner
hiesigen Landgerichts l, um sich

'
aus eine ganze Reihe von An -

klagen zu verantworten . Jnkriminirt war eine Nummer unserer
Zeitung vom 17. Februar v. I . . in welcher außer ciner

Majestätsbeleidigung auch Beleidigungen der Mit¬

glieder des königl . Landgerichts und von Beamten
der täiugl . Staatsanwaltschaft zu Magdeburg ent -
halten sein sollen . Weitere Beleidigungen dieser beiden Behörden
wurden ferner in ?lrlikeln vom 6. und 9. Februar gesunde » ,
serner eine Gotteslästerung tn der Nummer vom 14. März
und endlich in zwei weiteren Arukeln Beleidigungen von
Militärpersonen . Die meisten Aiiltagepunkle gruppiren
sich um den bekannten Fall „ PeuS " , welcher wegen Majestät » -
beleidignng vor der Magdeburger Straskainmer stand In dem

aussührlichen Reierat über diesen Prozeß wurde im „ Vorwärts "
die Peus ' sche Rede , welche dir Mojesiäisdrleidigung enthielt , wieder -

gegeben uno damit die letztere wiederholt . Das Rcserat selrft
war an sich ganz objektiv . Peus war semer Zeit von der Straf -
kämm « wegen Majeslälsbeleidigung verurtbeilt worden , das

Magdeburger Erkenntmß war dann aufgehoben worden , das
Stendaler Gericht aber hatte schließlich ein «, wenn auch
mildere , Etrase ausgesprochen . — Tie Beleidigungen der
Richter und der Beamien der Etaatsanwnltschaft zu
Magdeburg werden in Artikeln gesunden , die das Beriahren der

Atagbedurger Strafkammer bei der Frage der Entlauung Peus '
anL der Haft und das Berbalten der GlaatSanwallschast gegen
über dein Antrage der schwer kranken und bald daraus ge-
stordenen Frau PeuS aus Hastentlafsung threi Ehemannes schari
kritisirten . — Die Gotteslästerung liegt t » der Wiedergab� eines

Inserats auS einer auswärtigen Zeitung , in welchem ein Sozial¬
demokrat in ungeivöhnlicher Form die Geburt eine » Sohnes an »

zeigt «. Der Betreffende war wegen dieses Inserats zu l Monat

Gefängniß vcrurthetlt worden und diese Berurtheilung wurde
vom „ Vorwärts " nicht » » stimmend besprochen , das Inserat selbst
aber alS geschmacklos bezeichnet . Schließlich waren noch zwei
Artikel inkriminirt . in denen eine militärische Uedung , welche an
dem außerordentlich heißen 28. Atai v. I . das in Schwerin
garnitonirend « L. Bataillon des Grenadier - Regiments Nr . 89

zu ahsolviren hatte , aufs schärfste geladelt wurde . Bei dieser

Uebunp waren l6 Soldaten infolge der großen Hitze krank geworden .
Der „ Vorwärts " hatte dies « Uednng einen „ Todesmarsch " ge-
nannt , der kommandirend « General des 9. Armeekorps hat aber

gerichtlich äusgesagt . daß die Darstellung des „ Vorwärts " von
den Leide » der Mannschaften theilS unwahr , theil ? ausgedauschl
und bei der thaisächlrch herrschenden Hiye den Mannschaslen die

nölhige Rast und Ruhe und alle erlaubten Erleichterungen gewährt
worden seien . — In der Beweisaufnahme bekundete Rechtsanwalt
Heine , als Zeuge vernommen , daß der Erste Slaaisanivail

Maizier zu Magdeburg bei einem andere » Prozeß
als Zeuge erklärt dal , daß er die Form des

an Frau PeuS ertheilten Bescheides nicht gekannt und nicht ge-

billigt haben würde . — Staatsanwalt Diey beantragte eine

Gesammtstrafe von neun Monaten Gefängniß . —

Rechtsanwalt Morris beantragt « die Freisprechung des An -

geklagten im Fall « der Gotteslästerung und der Mnjestäts -
velcidigung nnd machte im übrigen zur Entschuldigung des An -

geklagten gellend , daß der Fall PeuS seiner ganzen Struktur nach

geeignet war , daS hoch e Aussehen und das größ ! « Mitleid mit der

todlkranken Frau Peus zu erregen . Dieser ganze Fall enthatle

verschiedene Punkte . in welchen nicht dem Gesetze gemäß ge-
handelt worden sei . schließlich sei auch nocy der Jrrthum

oegangen worden , daß in einem Falle , in welchem Ehrverlust

auSgeschloffen sei , daS höchste Maß von 6 Jahren Ehrverlust

ausgesprochen wurde . Das sei das Höchste an rechtlichem Jrrrhnm ,
waS sich i » der Rechtspflege wohl denken lasse und habe mit

Recht überall die schärfste Kritik erfahren . Der Gerichtshof hleit
iämmtliche Auklagepunkle für erwiesen , das vom Staatsanwalt

beantragte Sirasmaß für ange . neffe » und erkannte beshalo auf

neun Monat « Gefängniß und PublikalionSdeiugniß für
die Beleidigten im „ Vorwärts " , der „ Magdeburger " und der

„Schweriner Zeitung " .

Wegrn MajestätSbekeidignng hatte sich am Sonnabend
der Anstreicher Julius Scholz ans Köpenick vor der ersten
Straskainmer am Landgericht II zu verantworten . Derselbe de-

fand sich am Abend des 10. Oktober tn bet Wohnung des Malers

Witt und lptetl « mit diesem und den Gebrüdern Reichert

„ Schafskopf " . Dabei bekam Scholz ein Taschentuch zu Gesicht ,
aus welches daS Bild des Kaisers gedruckt war . Er ärgerte sich
darüber , daß der Kaiser sein Bild auf Taschentücher drucken

lasse , bezw . den Druck zuinsse , und macht « dazu eine höchst
despektirltckie Aeußerung üoer den Kaiser . Die Mitspieler ge -
rielhen deshalb mit ihm in Streit , ste forderten ihn auf , die

Wilk ' sche Wohnung zu verlassen , und da er nicht ging , wurde er
hinausgeworsen . Natürlich fehlte der Denunziant nicht , und so
ivurde der Angeklagte wegen Majestätsbeleidigung sowie
bansfriedenS�ruch und Bedrohung unter Anklage gestellt . Da ?

Urlheil lautete auf neun Wochen Gefängniß .

VerkÄtttittlungem
Der Verein der Einsetzer ( Tischler ) hatte am 19. Februar

eine außerordentliche Generalveesammlnng . in ivelcher zunächst
Robert B i t t m a n n zum Vorstandsmitglied gewählt wurde .
Sodann w» rd « beschlossen , dem Kollegen Müller zu seinem
60jährigen Gesellenjubiläum ein Geldgeschenk von 60 M. zu über -

reichen . Weiter ernannte die Versammlung «ine Kommission ,
welcher die Kontrolle der Arbeitszeit vor allem auf den Bauten

obliegen soll . Em Antrag , die Mitglieder während einer
etwucgen Krankheit und zwei Monate nach ihrer Gesundung von
der Pflicht zur Beitragszahlung zu entbinden , fand einstimmige
Annahme . Nachdem noch einem in Roth gerathenen Kollegen
ein Darlehn von 20 M. und für die Eewerbegerichts - Wahlen
als zweite Rate 16 M. bewilligt worden waren , fand Schluß
der Versammlung statt .

In der Nrbeiter - BildnngSschnle ( Nord ) hielt am IS . Fe «
bruar der Reichstags - Abgeordnele Schmidt - Frankfurt einen
Bortrag über die Geschichte des Materialismus und die
materialistische Geschichtsauffassung . Die von 400 Personen be -
suchte Bersammlung spendete dem öieserenten reichen Beifall .
Ein gemüthiiches Beisamiitenseiu bildete den Beschluß des
' Abends .

I « der setzten Mttgliedervrrsammlnng beS Verbandes
der in der K ü r s ch n e r b r a n ch e beschäftigten Ardeiter und
Arbeiterinnen hielt Genosse Köster einen Vortrag über : Die
Astronomie und ihre Entivicklung . An den sehr lehrreichen Vor -

trag schloß sich eine Debatte , an welcher sich die Kollegen
Dittmann , Niiehm , Hühner und Blüm « ! belheiligten .

ierauf ehrte die Versammlung das Andenken des verstorbenen
orfitzenden der Filiale Franksurl a. M. ourch Erheben von den

Sitzen . Aus dem Rechenschaftsbericht für das 2. Quartal 1892 93
erg . ebt sich , daß der Eiilnahme von 166,65 M. eine Ausgabe
von 149,66 M. gegenübersteht , so daß also ein Ueberschuß von
7 M. verbleibt . Nachdem noch neun Personen ins VergnügungS »
komttee zum nächsten Stiftungsfest gewählt worden , erfolgte der

Schluß der Versammlung .

z«f «. und gll *l,uilrhlub . . itzan » tn « NN» « , «orrntug . den »«. fc. m. ,
Abends g Uhr. im Ver- wSIotai . Reichenbergerstr . «7 bet Trinke , Ftdelita «.

$urt <>ha ( re »«<> Ardciter « >- » Aertlne » pt . rschixeniiau »btten -
»ice . Itchxst . Gonuag gahltag v- teritr . las bei Slumte und Smll -
Ichreib - chl . s» bei Sommer .

» ruhe öffentliche Person , «»Inn , Nie ptiinn »? an » Fennen am
eonmag , den at). J». bruar , Aden »» » Uhr, bei Oll « »lein , SchSMeinftr . «.
taiirSoco ung : Vortrag de« Senossen «klein Übet vauraeoilte u»b Sozial -
demotraite .

«heute »- and ( leraufteungnatrein „FritiUaria " . Sitzung Abend »
5 Uhr bei Herrn Dresiier , Vantimiit . U. Nachher gideliiatz .

yrtrai ■ « heater ■ and pergaiignngavereia „ Fugetibfrrunbs " ,
Sitzung Sonntag 4� Uhr bei Müller , Franksucterstr . 8<p»l . Stach der Sitzung
stcbeliiaS und Tanz .

tzlrioak - Thenirrgesellschaft . . preciosa " . Nachmittags 4ii Uhr. Andreas -
ftrahe 3 zur „ ( korndtume " ; Sitzung und Kidelita «.

Pergllügangckrierein „ « ai >il ( la ". Aube>o>bintlich « Generalversammlung
am Eounlag , de » 2«. ftebruar . Nachmittags 0 Uhr, bei Wolllchläger , Blumen »
grabe 78, aicserobenilich « ( «cncrnin - clammlung .

z>e> >c »>ia »n»«oe >ei » „Lästig » Kuoeild " . Sitzung <£ Uhr In Stachel ' }
gnantna- . ibrolte , Naupochstr . 3.

Berliner tziatnc heiiv - rein „ Judnakt " . Montag , den »7. sfedruar ,
AdendS Ifi Uhr, tn Drülel ' s BWIauianl , Neue Friedrichstr . SS. Vortrag des
fietm AI. «anttz über „Cungeiiieibe »" .

{Intionale ( iraiiluuKalTc der deutschen fjold - and tzilderardeiter
und verwandier verussaenossen . Mltgtt - derversammlUng am Moniag , den
S?. grbrnar , Abends präzise Rg Uhr, im Xictbentr »arten ( großer Saal ) ,
chiMbenerftr . 46.

Prrei » deutscher Schiilimnche ». Montag , den S». Nedruar , zwei große
Versammlungen l. bei ( siNnbel . TreSbenerstr . ll «, 2. bei Keller , vergsir 63
( ißatteulaal ) . Tagesordnung ; Vortrag .

JJrloot - eiieatrfeefelifchiifl . . Hoffnung " . Sitzung , Ausuahüi « neuer
S . calieber und gibeliiaS am Lioniag um « Uhr bei Sauermann , Adatdert -
straße «.

STnS Ncwyork wird dem „ Beuinn Lokal - Anzeiger " ge -
schrieben : ,F r e i h « r r v. P u t t k a m e r , ein Verwandter des
Exmiiiisiers von Putikamer , ist von der Polizei in einer entlegenen
Straße mit vier Dolchstichen sckuver verwundet am 4. d. M. auf¬
gesunden worden . Bekanntlich war er >891 bereits ebenfalls
auf der Straß « durch Messerstiche gefährlich verletzt worden , und
auch diesmal verweigerte er bei der Vernehmung jedwede
A u s k l ä r u n g , die er vielleicht hätte geben köimen . Die Polizei
ist aittrichtig bemüht , den gcheimnißvollen Neberfall aufznllären .
Der Berivnltdele ist auf dem Wege zur Besserung . Herr v. Pütt «
tammer ist auch in verlin eiue sehr bekannte Persönlichkeit .
Offenbar bat jemand ein lebhaftes Interesse , ihn auf jede » Fall
aus der Welt zu schaffen . "

LU ' ieNtaflfe « vor förfrftftffan .
<tz. Jt . Wir hätten viel zu lhun , wenn wir uns mtt jedem

AuSwnrf irgend eine - Mistblattes bsfassen wollten .
»Rasck . F . Nachdem sie die sozialistische Lilieratur ftudirt

haben , a enägt für Prüsungszwecke Holtzendorff ' S
Jurtstische Enzyklopädie ( Leipzig , Verlag von Duncker
u. Humblot ) und Schoenberg ' S Handbuch der
Politischen Oekonomi « ( Tübingen , Laupp ' S Verlag ) .

B . W. , Friedrichsberg . Zu einem Widerspruch rathen
wir . — Die Frage , ob die Soniitagsheiligungs - Ordnung vom
26 . Mai 1838 »och t » Giltigkeit ist , ist sehr bestritten . DaS
Kammergericht wirb wohl demnächst Eutscheidung in einem ähn -
lich liegenden Fall treffen .

O. K. 100 . Sie fragen : „ Welches sind die e i n f a ch st e n
Scheidungsgründe für eine Frau ? " Soll das heiße » : welche
Gründe kann eine Frau zur Begründung ihres Scheidungs -
begehrs geltend machen ? oder : welche Gründe , die den Mann
zum Antrag aus Scheidung berechtigen , haben die geringsten ver -
mögenSreckiilichen Nachtheile für die Frau ?

W. W. 100 . Das Kranlenkaffengesetz hat keinerlei Einfluß
aus die Höhe der Ktebedeiträge geübt .

Dvirfkalten der Expedilion .
Für die Veraarbeiter giuge » ferner ein :
Bei der Geburtstagsfeier bei Fr . H unke durch Männerchor

Südost 8,80 . Im Gesanverein Freiheit - klänge I gesaimiiett durch
Kleist 4, —. Deutscher Arbeiterverein in Brüssel 20,10 . Bon den
Baser ' schm stigarrenarbettern 2,10 . B. T. 4, —. Gesangverein
Harmonie 11 6, —.

Durch die Streik - Kontrollkommission :
Liste 260 Wagner Moabit 3,60 . Verein Berliner Hausdiener

20 . - .
Summa 63,60 TO. Bereits qnittirt 12 142,86 Mark : in

Summa 12 206,36 TO.



Arbeiter Sängerbund
Berlins und Umgeqend .

Kanntag , de » B. Miir ? , Vorm . pro ? , to | lhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstrahe ' 40 :

Ausschuss - Sitzung .
Tages » Ordnung : l . Aufnahme von Vereinen . 2. Interne Bundes -

« gelegenheiten . S. Ausloosung der Vereine , welche sich programmmäßig am
Liederabend , den 18. März , betheiligen . 4. Verschiedenes . 105/9

Um pünktliches Erscheinen ersucht D« i » Vorstand .
NB . Die nächste Uebungsstunde findet am Sonntag , de « IÄ . Mär ? ,

in der Krauerei Friedrichohain ( früher Lipo ) , statt . D. O.

Verein Lerlmer llausäieuer .
Viesfts « , den 88 . Februar , Abends 9 Uhr . in den „ Krminhalle » " .

Kommandantenstraße 20 :

( xsseHigvi » Abend mit Damen
» nd Vortrag des Herrn Zahnarzt « Olk über : Sozialistische Streiflichter .

Ausgabe der Billets zu dem am 18 . März staltfindenden Maskenball .
Gäste willkommen . 1551b vor Vorstand .

? Veil | e « lce .

Achtung ! Töpfer !
Wander - Bersammlung

des Vereins zur Regelung der gewerblichen Verhält , lisse
der Töpfer Berlins und Umgegend

gm Dienstag , den 88 . Februar er . , Abends 6 zlhr , im Fokale de »
Herrn Damrat , Charlottenburger - und Milhelmstraßen - Eche .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Verschiedenes .
825/18 Der Vorstand . I . A. : B. Topf .

Lttlsg Des „Vorwärts " Verlim LoMatt
Berlin 8W. , Beuthstraße 2 .

In einige « Tage « erscheint in unserem Verlage :

Der sozialdemokratische 400/18 '

„ Inbnnftsstaat "
Verhandlungen des Deutschen Reichstages am 31 . Januar ,

3. , 4. . 6. und 7. Februar 1393 .

( Veröffentlicht nach dem offiziellen stenographischen Bericht . )

ea . 130 Seite « Feriko « - Gkta » . Preis geheftet 15 Pf .

In Partien Rabatt .

Unser Bericht bringt nicht nur die Rede « der sozial -
demokratischen Abgeordneten , sondern die gesammte Debatte
über die betr . Frage , also auch die Reden der Gegner und
wird derselbe den Parteigenossen als gutes Agitations »
mittel dienen . Zahlreichen Pestellnngeu , die wir baldigst
anfzugeben bitten , sehen wir entgegen .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und ZeitungS - Epediteure
nehmen Bestellungen entgegen . Bei Austrägen von außerhalb er »

suchen wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

- BM !

Größtes Lager

Ampnüm , CnsMsmcn , LtibWen n. s. w.
eigener Fabrikation .

Antentigung von Maschinen ,
Schienen , Stiesel für kranke Füße . Korsets , künstliche Arme und Beine .

lagor aller Terbandbinden und Verbandstoffe .

HL Pfau , früher C. Golldammer ,
8514L C. , Klosterstr . 30 .

Lieferant für sämmtliche Krankenkassen .

IM .
Spiegel -

'

n . Polster -

waaren ,
sowie ganie Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelow , Nixdorf ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

Boiitabak
Das reichfortirie Lager in allen

in - und ausländischen Rohtabaken
« nd in allen Preislagen empfiehlt

u W. Lindenstädt ,
g Brunnenstr . 134 ,
� Landsbergcrstr . 72 .

Fertigt Mn . ' großer Statib ,
_ _ Oberbett , Unter¬

bett , 2 Kopfkissen , mit gereinigten neuen

Federn , 18 Mk . Fertige Inlrto .
Bettwäsche . Matratzen , alle Arten

Stepp - . Schlaf - u. Bettdecken . Polster -
bettstillen empfiehlt billigst das als

streng reell bekannte , 1370 begründete

Spezial - Geschäft von S . Pollacle ,
Granienstr . Ol , am Moritzplay .

*

Größtes LagerBerlins
» Andreaslir . Ält . Hv

LefffecZenn , llaunen ,
fenfige Leffen .

Gr . Kettfedern - Spe ? ial - Geschäft
von BeutleP , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenfir . 11 .
3. Geschält : Kursürstenftr . 143 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurlerftr . 42 .

Hundert Sorten in Bettsedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hunderl Stand Betten ; Stand : Ober
bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
hast billig . _

35751 -

Allen Genossen . Freunden und Be
kannten zur Nachricht , daß ich das

Cigllrrell- «nd Tilbakgtschilst
von Herrn K. Stabrrnack über -
nommen habe und halte mich bestens
empfohlen . 3689L '

W . Gesche , Wrangelstr . 35 .

ItrsnzbwSeret und Blumen -

Handlung 8529S

von i . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden ä Mtr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 9. 9482 .

* Maskengarderobe , neu . f. Herren
und Damen . preiswerth . Hockzeitskleider .
Gesellschafls - u. BaUkleider,Neauderst . 34

Sin dreifach donnernd ' Hoch !
Zum 40 . Wiegenfeste ,
Es gratuliren immer noch .
Auch wünschen stets das Beste
Dm Gastwirth Ad . Engel heuk .
Und theilen mit ihm Leid und Freud ' .

Die Proletarier
A. E. H. E. S. E. E. S .

Unferm Freund und Genossen Ernst
Weidt , gen . Wasser - Esel zu seinem
heutig . Wiegenfeste ein donnerndes Hoch
daß die ganze Iorkst . wackelt . 1543b

Die Krückenbrüder N. N. O.

Unferm Genossen Ernst Schmidt ein
dreimal donnerndes Hoch zu feinem
heutigen Wiegenfeste , daß die ganze
Schwedterftraße wackelt und die Schiefer
im Backofen klappern . Ernst , wird die
halbe Tonne reichen , bei Ww . Lehn ,
Stralsunderstr . 16. ? C. Sch . R. H.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , der Möbel -
polirer Emil Maroeko nach
schweren Leiden an der Proletarier -
krankheit verstorben ist. l537b

Die Beerdigung findet Montag Nach .
mittag 4 Uhr von der Wohnung , Strauß -
bergerstr . 4, aus statt .

Ww . M a r o ck o nebst Kindern .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten für die liebevolle Theil -
nähme und zahlreichen Blumenspenden
bei der Beerdigung meiner lieben Frau ,
insbesondere Herrn Prediger D a h m s
kür die trostreichen Worte am fSarge
der Entschlafenen meinen herzsichsten
Dank . 43/2

F . Werner , nebst Tochter .

Aufruf ! ! !
Der Maurerpolier

Carl Laugsch
nebst Fräulein

Pardemann ,
beide zuletzt Berlin , Swine -
münderstr . 131 wohnhast , sind seit
dem 17. d. M. , Abends OVe Uhr ,
unabgemeldet verzogen . Unter -
zeichnetcr möchte im allgemeinen
Interesse bitten , daß alle Diesem -
gen . welche Forderungen an den
w. Laugsch oder die Pardemann
haben , ihre Adresse » mögl . um -
gehend an Unterzeichneten ein -

senden zu wollen . Die Herren
Restaurateure , sowie Abzahlungs -
geschäfte , auch die Herren , welche
den :c. Laugsch Wechsel zum Dis -
kont anvertraut haben , mache ich
hauptsächlich auf heutiges Inserat
aufmerksam .

Näherers ertheilt gern von 3
bis 9 und 2 —4 Uhr . 37248

I . A. : Iß . R. Reichhelm ,
Berlin N. , Hagenauerstr . 8.

Zeugen gesucht !
Alle diejenigen , welche am 17 . Juli

1392 an der Dampferpartie , arrangirt
vom Rauchklub Kernspitze , theilgenom -
wen haben und den Hergang zwischen
Kapitän und Steuermann genau an -

geben können , sowie der Maschinist ,
welcher zur Zeit in der Löwe ' schen
Fabrik beschäftigt war , werden ersucht ,
debufs Zeugeuabgabe sich zu melden
bei August Zeuge , Graudenzer -
straße 4, v. 4 Tr . 1544b

Die Verleumdung gegen den Tischler
G. Nitsche , daß derselbe Krankengeld
bezogen , und dabei gearbeitet hätte ,
nehme ich hierdurch zurück . E. Zedier .

Achtung I Achtung I

Verein „ Rhetorik "
führt leb . Bilder , Theaterstücke ec. zu
Arbeiterfesten auf . Unentgeltlich gegen
Unkostenerstattung . Neu ! gtavachol ,
Zeitbild ( zur Maifeier ) . Roth !
soziales Drama — Die Bergarbeiter .
Dichtung . — Näheres Donnerstag
Abend bei Zubeil . Naunynstr . 86
oder P. Gent , Adalbertstr . 95 , Hos
4 Treppen . — Letzterer empfiehlt sich
als Volkshumorist ( gegen Unkosten -
Vergütung ) . 1539b

Mitglieder werden aufgenommen .

Handwerker
oder strebsame Angehörige jeden anderen
Standes finden bei einiger Thätigkeit
sehr lohnenden Nebenverdienst durch
Nachweis solider Lebens - , Kinder - und
Sterbekassen - Versicherungen . 132M *

Odetten einzureichen Lud 3. C. 7656
an Rudolf Mosse , Berlin SW .

Meyess, BrolkimS' 2f| iIon,
Bücher u. ganze Bibliotheken kauft stets
3709L * Hannemann ,

Kachstr . 56 , 1 Tr .

Viel Feind, viel Ehr!
Neid und UnffShigkeit äussern sich stets durch den Versuch ,

die guten Leistungen Anderer herabzusetzen .

SCarol Weil ' s

Seifen - Extrakt
hat durch seinen

Riesen - Erfolg 8mL

mit derartigen Feinden zu kämpfen , aber ein richtigen UrtheD
abgeben kann nur die praktische Hausfrau ,

150,000
Hausfrauen Berün ' s erklären , dass Karol Well * * Seifen -
Extrakt einzig und allein das beste Waschmittel der Welt ist .

Es spart Zeit , Geld , Arbeit und

schont die Wäsche .

E. Stranss , Sihkeibttinßr . ,
Slumenstr . 46 , park - , 3703L *

empfiehlt sich zur Ansert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Answahl .

Koulante Zahlungsbedingungen .

Kanarienhähne billig zu verkaufen
Kesselstr . 21 , Hof 1 Tr . bei Buchow .

Kanarienhähne , selbstgezüchtete , vor -
zügliche Sänger , mit Knorre , Klingel ,
Hohlroller u. Hohlpfeifer ; Heckweibchen
verkauft Lecher , Reichenbergerstt . 163 .

2. 50 , Singlerchen 1,50 , Ka -
iwlUuli narienroller , Zuchtweibchen,
Heckbauer , Eichkatzen billig Schnelle ,
Jnvalidenstr . 7. _

1536b

Kanarienhäbne , hochfeine Vorsänger .
schöne Harzer Zuchtweibchen , Heckbauer ,
Nester , Grüner Weg 125 b. Jänicke .

Kanarienhähne , ff. Hohl - u. Klingel -
roller mit Knorre ( Stamm W. Trute ) .
Weibchen zu 2. 50 M. verk . BQtow ,
Rykestr . 3, I Tr . , am Wasserthnrm .

Kanarienhähne u. Zuchtweibchen verk .
krebs , Wrangelstr . 14, Hof 4 Tr .

Kanarienhähne , feinste Hohl - und

Klingelroller F. Schulz , Wörtherstr . 36.

Betten , feiner Stand , neu , sof . , 22 M.

zu verk . Britzerstr . 10, v. part . 1533d

Kleine Hobelbant zu verk . , Dietrich .
Badstraße 3b . 1545b

Schlafsopha . Matratze , neu , sehr bill .

zu verkaufen , Lausttzerstr . 3, parterre ,
Langmann . 1549b

Ein gut gehendes Parfümerie - und
Seifengcschäst , auch Drogen - Verkauf , ist
Abreise halber preiswerth zu verkaufen
Zwinglistr . 87 , Moabit . 1463�

1

Wttjlchz ° ° . . .
Falckenfteinstr . 82 .

Nene Kotzftr . 3 . Zahnarzt Lohn .
Schmerzlos : Zahnziehen von 1, —M.
Füllen u. Zahnersatz . Theilzahlnng .
Pottklinik . 3653b *

* Dr . Hoesoh , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Homöopathische Klinik , Brunnen
str . 40. Spr . 11 - 12 , 4 —5 . Sonnt . 9 —10

F. « i Tanz - Institut , *

Dresdenerstrahe 10 .
Der letzte Lehrkursus in der Saison

beginnt für Damen u. Herren Sonntag ,
5. März , Nachm . 4 Uhr . Meld . Adalbert -
straße 3 und bei Beg . des Unterrichts .

Allen Genossen empfehle mein Weiß -
und Bairisch Bierlokal . Vereinszimmer
für 20 Personen mit Piano noch einige
Tage frei .

21. GaSper , Reichcnbergerstr . 113a ,
früher im Elephanten , Manteuffelstr .

Ecke Wrangelstr . 1b41b

Charlottenbnrg .
Bismarcköhöhe zed. Sonntag großer

Ball bei stark besetztem Orchester . Es
ladet freundlichst ein
1540b

_ H. Franke .

Kleines Klubzimmer zn vergeben ,
Lohringerstrahe 43 , Held . 1563b

TSchtige Meihbier - Trinker
können sich melden bei ( 14896 *

Vater Jahn , Zossenerstr , 6,

Mein Saal ist noch einig « Sonn -
abende , 1. Osterfeiertag , 2. Osterfeierlag
zur Matinee zu vergeben . 14750

_
G. Bohne , Hasenhaide 45 .

Achtung I Nein Laden ,
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
35611 . K. F. Dinalage ,

Kottbuserstr . 4, Hof part .

k 3,50 Mark , 500 Backfisch - Jaquets
k 2,50 Mark im Damen - Mäntel - Lager
8. E. Leyser & Co. , Leipzigerslr . 91 , 1 Tr .

M. Krüger ' s
1301b *

Speise - Leinöl ist das anerkannt Beste .
Fabrik - Lager Skalitzerstr . 105 .

Genossen !
vom Wedding u. Moabit empfiehlt
sich z. pünktl . Lieferung d. „ Vorwärts "

und sozialistischer Broschüre « ,
E . Stolzenbnrg , Zeitungsspediteur .

Wiesenstraße 14.
_

1547b

Kinderwagen
von den billigsten bis zu den eleg . bei
A. V. Schulz , j ? fu » nr, » str . 11 - 1 b. *

'
' Empfehle mich den Parteigenossen zur

Anfertigung von Herrengarderobe
jeder Art . Reparaturen schnell und

billig . G. Richter , Ackerstr . 163 , v. IV .

2 junge Leute suchen Unterricht im

Deutsch v. e. Studenten . Off . m. Preis
ang . unter K. Z. Postamt Jnvalidenstr

Lübeckerstraße 40 sind Hofwohnungen ,
1 Stube , Küche , Boden , mit separatem
Korridor , von 163 —246 M. z. 1. April
zu vermiethen . 1542b

Charlottcnburg .
Pestakozzistr . 11, an der Leibnitzstraße .

Kleine Wohn . n. Werkstatt - Räumen .
Verkauf von Genossenschafts - Brot .

HolzmMstrche 12 n. 14
größere , mittlere , kleine Wohnungen
und Pferdeställe zu vermiethen . Näheres
beim Portier . _

1444b *

E. saub . möbl . Schläfst , f. 2 Herren
Koppenstr . 67 v. 1 Tr . b. Wiese . [ 37378

Kl . möbl . Zimmer , 1 bis 2 Herren .
Stallschreiberstt . 3. 2 Tr . _ 133M

Anst . j. Mann find . Schläfst . Britzer
straße 1, v. 2 Tr . _

134371

üui * 1 KlaHc .
�Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Rollak ,

zetzt üinmenstr . 10 II r . Auch Sonntags .

SfitSiranÄÄlÄ
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . _
34958

Roh - Tabak .
Eämmtl . in - n. ausländischen Sorten

in billigster Preislage . Formen , alte
und neue , auch Keilfagon , billigst ab -

zugeben . 35541 ,

Hdnr . Franck , W. «" »«
Brunnenstr . 141/42 .

Vereins - Abzeichen -

Brunne� | -
Gravirung von Inschriften etc .

Ein Lehrling , Sohn achtbarer Eltern ,
verlangt G. Scharnow , Uhrmacher ,
Oranienstr . 152 . 3674L *

Junger Mensch , der Lust hat , die
Schuhmacherei z. er! . , nach außerhalb ,
kann sich b. Thiele , Gr . Frankfurterstr .
60 v. 4 Tr . melden .

_
1470b *

Preßvergolderinnen und Mädchen
für leichte Arbeit verlangt Hiibnrr ,
Friedrichstraße 207 .

_
- 1469b *

Schläfst , f. H. , sep . , 6,50 , Mantenffel - Schneiderin in u. außer dem Hause
straße 102 , 1 Tr . , Kapuste . 135M empf . sich Naunynstr . 57 , v. 4 Tr . l.

Hemil- ll . tobcil -Gllftolibe , ArbeitWe», WMngeil nch Mach.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

J , B A E R
9

Berlin B. y Gesundbrunnen� Badstrasse IL , Ecke der Stettinerstraße .
Ich habe keine Filialen « nd stehe mit ähnlich lautenden Firmen in keinerlei Se ? ich » ng . Kitte daher genau a « f Firma ? « achten .

_
8645L *

' ~
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Bowarts " Berliner Volksblatt .
Nr . 49 . Sonntag , den 26 . Februar 1893 . 19 . Jahrg .

Alte und neue Arten und Abarten
der direkten Gesetzgebung .

VI .

Das sant - gallische Veto .

In der Schweiz vollzog sich nach der Julirevolution in
Paris ( 1830 ) auch der Umsturz der Städte - Aristokratien und
Patriziate , und die Nevräsentativ - Temokratie wurde die herrschende
Forin in den größeren Kantonen . Indessen wurden schon
damals die Kantonsversassungen dem Volke zur Annahme oder
Venne rfirng vorgelegt . Es galt das als etwas Selbstverständ -
liches , da ja früher schon die Verfassung von 1802 zum ersten
Male vom Schweizervolke auch abgestimnit , somit das V e r -
f a s su n g s - R e s er e n d n in . wie ein Jahrzehnt früher in
Frankreich , eine staatliche Einrichtung geworden war . Freilich
wurde da eine pfifsige Verschlimmbesserung oder „ Ver -
böserung " eingeschwärzt , die „ mit Zuversicht " zur An -
nähme auch unpopulärer Verfassungen führte . Es wurden
nämlich die Abwesenden , d. h. die Nicht stimmenden zu den
I a - Stimmenden . d. h. Annehmenden gezählt . Damals ( 1802 )
waren alle Schweizer - Lürger über 20 Jahre stimmberechtigt und
doch stimmten für jene von Notabeln entworfene Verfassung nur
72 453 mit I a. dagegen S2 423 mit Nein ; gar nicht stimmten
167 172 A b wesende , da aber diese Schweigenden zu den Ja -
Sagern oder Annehmenden gezählt wurden , konnte der Rath die
Verfassung als „ mit Elauz angenommen " erklären , als „ durch die
große Mehrheit der stimmfähigen Bürger angenommenes Grund -
gesetz des Staates " proklamiren .

Wie nach 1830 ein Theil der Macht vom Kleinen Rath
( damalige Regierung ) an den Groben Rath abgegeben werden
mußte , so gingen auch die Bestrebungen mancher Politiker
weiter und forderten die Verlegung der gesehgebenden
Gewalt ins Volk . Zuerst wurden die Gedanken der Volksgeseh -
gebung , Referendum und Initiative , im Großen Rathe von
St . Gallen ausgesprochen , was auch leicht begreiflich ist , wenn
man bedenkt , daß der langgestreckte Kanton St . Gallen an die
drei Landsgemeinde - Kantone : Schwyz , Glarus , Appenzell und
den Referendums - Kanton Granbünden grenzte . Tie hartnäckigen
Debatten endigten mit einer Abschlagszahlung , dem sog . Veto ,
welches 1831 in die St . Galler Verfassung kam . Es folgten
nach 1832 Baselland , 1341 Luzern , 1845 Wandt und 1846 Bern ,
wo das einstige Referendum seit Jahrhunderten ins Vergessen
gekommen war ; im Großen Rath von Zürich scheiterten dagegen
schon 1842 die Bemühungen für Einführung deS Vetos ; man
trug damals eine gründliche Verachtung zur Schau
gegen alles , was auch nur im entferntesten nach Lands -
gemeinde - Jnstitutionen roch . So konnte es kommen , daß
Ende der sechsziger Jahre wir zürcherischen Demokraten
im Glauben besangen waren , zuerst Initiative rGld Referendum
in organischer Verbindung aufgestellt zu haben , während doch
diese Volksrechte schon 36 Jahre früher im Nachbarkanlon
St . Gallen mit aller Deutlichkeit ausgesprochen , ( wenn auch nicht
in Verfassungs - Paragraphen formulirt ) und mit Ungestüm ver -
langt worden waren , aber diese St . Gallischen Großralhs - Ver -
Handlungen vom Januar 1831 waren todtgeschwiegen worden
und nach 20 Jahren schon komplett verschollen , so daß sie
nicht nur uns , sondern auch Riltinghausen ganz und gar ver -
borgen blieben .

Das Verdienst , diese eingesargten Ideen wieder ausgegraben
und an ' s Licht gezogen zu haben , gebührt dem Forscher
Theodor Curti , Nationalrath ; er ist seinem Rappersweiler
Mitbürger gerecht geworden * ) ; Major Felix D i o g früher

*) Siehe : Zur Geschichte der Volksrechte . St . Gallische Er -
innerungen an die Jahre 1830/31 . Von Theodor Curti . 1. Vor -
bemerkung . 2. Vom Anfange der Bewegung . 3. Die „ Demagogen " .
4. Diog über die Volksrechte . 5. Der Sieg des Veto . Broschüre
von 20 Seiten . Zürich ( Schabelitz ) , 1881 .
längere Zeit in franzöfischen Diensten , forderte im St . Gallischen
Verfassungsrathe die Gesetzgebung durch das Volk . Er wurde
als „ Landsgemeindler " und „ Demagog " verschrieen , als „ Radi -
laliuski " , Sensualist , Materialist , überhaupt als „ konfuser Kopf " :

„ Von Rapperschwyl , der kleinen Stadt ,
Kommt Diog als Verfassungsralh
Mit I�eldcnaug ' und Felsenstirn ,
Mit viel Geschrei und wenig Hirn . "

singt ein Spottlied der „ Repräsentiv - Shstemler " , — aber sehr mit
Unrecht , denn Landammann Baumgartner , später der beste Kopf
und erste Staatsmann von St . Gallen , anerkennt , daß Diog als
Redner gefürchtet wurde . „ Er war mit seiner beredten Logik
gleich wieder bei der Hand und wußte die schwache Seite
unserer Logik haarscharf auszudecken . "

Diog ' s Reden , sagt Curti , sind im hohen Grade der
Beachtung würdig ; wir besitzen sie zwar nur in bruchstück -
artigen Auszeichnungen , aber selbst diese lassen genügend
erkennen , daß der leidenschastliche Anwalt der Volks -
rechte das innerste Wesen derselben erfaßt halte , und seine An -
schauung in Sätze von epigrammatischer Schärfe ausmünzte :
„ Mir handelt es sich ", sagte Diog bei Berathung der Verfassung ,
„ vor allem anderen um den Grundsatz , von dem unser Werk
ausgehen soll . Ich kenne nur einen . Dieser ist die Volks -
souveränetät . Souverän ist der Höchste . Sein Wille ist Gesetz .
Nun aber reden einige von repräsentativer Souveränetät , welche
nichts anderes ist , als ein Abtreten derselben . Wer delcgirt , ist
nicht mehr souverän , und ich behaupte , wo ein Großer Rath
Gesetze sanktionirt , ist die Verfassung eine Lüge . " Diog kenn -
zeichnet treffend den Unterschied zwischen der autoritär - rabikalen
und der demokratischen Schule , wenn er sagt : „ Es scheint , uns will
das Prinzip , das Fundament entwischen . Man will hier das
Beste ausflellcn . Es handelt sich aber nicht um das Beste ,
sondern um das Rechtliche , um das , was dem Volke
gehört . Man hak das Volk mündig erklärt ; giebt man ihm
durch den Großen Rath einen Vogt , so ist es nicht mehr
mündig . . . am Ende könnte behauptet werden : Tie lonstitu -
tionelle Monarchie ist das beste . . . in Streitfällen zwischen
Slaatswohl und der Freiheit der Bürger ist letzlere das erste .
Nicht genug kann man Slepublikaner vor der Despotie der Be -

glückungsgewalt warnen . . . Wahrhaft , die Mehrheit ist nicht
der schlechtere Theil ! Stolz ist das Wesen des Republikanismus .
Die Auswüchse daran und das Schlechte sind zu verhindern durch
gute Schulen und Prcßsreiheit . " Einer der Anhänger Diog ' s
sagte , indem er daraus hinweist , daß man dem Volke das Recht
eingeräumt habe , über die V e r f a s s u n g abzustimmen : „ Warum
traut man dem Volke die Fähigkeit zu , dieses Grundgesetz zu
sanktionircn , nicht aber die weniger schwierigen daraus ab -

zuleitenden Gesetze ? Und dennoch ist allen hinlänglich bekannt ,
daß sich das Volk mit den Gesetzen viel niehr abgiebt ,
als nnt der Verfassung . Ich bemerke eine Tendenz

gegen das Volk als eine unwissende Masse , der man

nichts in die Hände geben dürfe . Geben wir ihm , was

ihm gebührt . Der Ungebildete kann sich ja belehren lassen , er
wird die Belehrung angelegentlichst suchen und der gesunde
Menschenverstand wird siegen .

Diog will dem Volke auch das Recht der Gesetzeserläuterung
oder Interpretation wahren , wie es auch der Genjer Mickeli und i

die Baboenf ' sche Schule ' ! wollte . Diog will nicht , daß die Re¬
präsentanz den Volksgesetzeu falschen Sinn unterlege und die
Wirksamkeit der Volksbefchlüsse durch Jnterpretationskünste ver -
eitele . Dagegen beseitigt Diog den Einwand , daß er konsequenter -
weise auch die Ausübung der regierenden ( exekutiven ) und richter -
lichen Gewalt dem Volke übergeben müßte , mit den Worten :
„ Wenn ich vorschreiben kann , wie vollzogen und gerichtet werden
soll, kurz wenn ich Gesetzgeber bin , was kümmert ' s mich , wer
vollzieht und richtet ? W o s ausgeübt wird , nicht wer ausübt ,
ist hier die Frage . "

Die Diog ' sche Schule , welche die Einführung der direkten
Gesetzgebung befürwortete , unterlag . Aber sie zwang doch die
repräsentativen Gegner zur Anerkennung derselben in abgeschwächter
Form , tu der Form des Veto ; denn sagte der Antragsteller und

Historiker Henne : „ Findel das Volk die Gesetze volkswidrig oder

gegen die Verfassung , so mag es , wie die V o l k s t r i b u n e n
Roms , sein Veto ( ich verbiete ) einlegen , d. h. die Vollziehung
des Gesetzes verweigern . " Von da an datirt der Name Veto
in der Schweiz für diese zwitterartige Volksabstimmung , die von
dem modernen fakultativen Referendum namentlich dadurch sich
unterscheidet , daß auch in der Regel und der innersten Natur des
Velo entsprechend ( qui tacet , consentit — wer schweigt , der
billigt und willigt ein ) — die N i ch t stimmenden als „ Ja -
sager oder Annehmende gezählt werden , während dies beim
sakultativeu , wie beim obligatorischen Referendum
nicht der Fall ist , sondern nur die wirklich abgegebenen ,
in der Urne sich befindenden Ja und Nein gelten , d. h. „die
absolute Mehrheit der bejahenden und verneinenden Stimmen
entscheidet . " ( Zürcher - Vcrfassung ) .

Das der römischen Geschichte entnommene Veto , welches
ebensogut aus der srnnzösische » Revolutionszeit hätte herbeigeholt
werden können , wurde vom Verfassungsrathe mit 75 gegen
66 Stimmen , wovon die letztern sür das ( obligatorische ) Refe -
rendum einstanden ( für das reine Repräsenrativ - System stand
niemand ein ) durch folgende Sätze in die später vom Volke
sanklionirte Verfassung aufgenommen :

„ Das Volk des Kantons ist ein souveränes Volk , die
Souveränität , als der Inbegriff der Staatshoheit und der
obersten Gewalt , ruht in der Gesammtheit der Bürger .
Das Volk übt infolge dessen das Gesetzgebungsrecht selbst
ans und jedes Gesetz unterliegt seiner Genehmigung .
Das Recht dieser Genehmigung übt das Volk " da -
durch aus , daß es nach Erlassnng eines Gesetzes
binnen zu bestimmender genüglicher Frist in seiner Mehr -
heit die Anerkennung und Vollziehung eines Gesetzes ver -
möge seiner souveränen Gewalt verweigern kann . "

Hiermit war die Partei der direkten Gesetzgebung noch nicht
ganz geschlagen . Ihre Gegner sahen sich genöthigt , das
Veto , welches kein Volkswunsch war , nicht einer politischen
Grnndanschaunng entsprungen , ' sondern nur ein Einfall und ein
beschwichtigendes Zugeständniß war , durch eine höchst bedenkliche
Art der Volksabstimmung sicher z » stellen . Der Verfassungsrath
beschloß nämlich , daß sämmtliche in den Krcisversammlungen
nicht erscheinende Bürger zu de » A n n e h m enden zu zählen
seien . Dazu halte er keinerlei Recht . Im Gcgentheil wich er derart
kecklich vom Recht ab , denn bisher waren stets nur die ßlnwes enden
gezählt worden , und das Gesetz , welches dies feststellte , hatte der
Verfassungsrath weder aufgehoben noch ausheben können . — Die
Anwesenden , welche für Annahme stimmteu , betrugen denn auch
nur 9100 , die Anwesenden , welche verwarfen 11091 und
einzig , indem mau die 12 692 Abwesenden zu den Annehmenden
hinzuzählte , trat die Verfassung mit dem Veto in Kraft . Die

Abstimmung war somit ein moralischer Erfolg der Demo -
traten . —

„ Das Santgallische Vol k", schließt Curti , „ h a t
also das Veto nie gewollt ; dasselbe ist ihm auf -
gedrängt worden durch einen R e ch t s b r u ch. "

Pavkctmirfmikifcu .
AuS Kolberg berichtete die „ Zeitung für Pommern " unterm

13. Januar : „ In höchster Lebensgefahr schwebt gegenwärtig der
Arbeiter Moritz Reimer , der heute Morgen , obwohl er von

Fischern gewarnt wurde , zum Entenschießen aus See gefahren
war und nun mit dem Eise hinaustreibt . Verschiedene Versuche .
ihn zu retten , auch mit dem Raketenapparat , sind leider erfolglos
geblieben . Gegen Mittag war der Unglückliche nur noch mit dem

Fernrohr z » sehen , und wenn nicht ein Wunder geschieht , so
dürste er verloren sein . Reimer war das Haupt der wenig zahl -
reichen hiesigen Sozialdemokraten . Seine Vorliebe für K. gd und

Fischerei auf fremdem Gebiete hat ihm manche Strafe ein -

gebracht , doch konnten wir kürzlich von ihm auch berichten , daß
er wegen Errettung eines Knaben vom Tode des Ertrinkens
unter eigener Lebensgefahr eine Belohnung erhalten hatte . Bis

Nachmittags 5 Uhr war es nicht möglich gewesen , Reimer zu
retten . Das Rettungsboot mußte unverrichteter Sache wieder
zurückkehren . Von Reimer ist auch mit dem Fernrohr nichts mehr
zu sehen . Leider ist zu befürchten , daß derselbe verloren ist . "
Eine Nachricht darüber , ob Reimer gerettet worden , ist nicht
gebracht worden , und so wird er wohl in den Finthen der
Ostsee sein Grab sgefunden haben . Reimer war , wie uns vom
Genossen Bringmauu aus Hamburg , der neulich in Kolberg re -
ferirle , berichtet wird , zuletzt als Handarbeiter thätig , nachdem
er als Sclmhiuachcrmeisler seines offenen , jedes Katzbuckeln ver -
nbscheuendeu Charakters halber auf keinen grünen Zweig kommen
konnte . ' Als Handarbeiter bezog er einen sehr kärglichen Lohn ,
— die pommerschcn Löhne der Tagearbeiter sind ja hinreichend
bekannt . Um nun seine Familie nicht Hunger leider zu lassen ,
ging er Sonntags und Abends auf den Fischfang und auf die

Entenjagd Biil fieser Thätigkeit hat Reimer keinen Menschen
geschädigt , denn die wilden Enten und die Fische in der Ostsee
gehören niemand als Eigenthum . Weil aber Reimer den Tribut
nicht zahlen konnte , den der Staat für solche Jagden fordert ,
und weil er andererseits seine Familie nicht wollte verhungern
lassen , ist er oft mit sehr harten Strafen belegt worden . Trotzdem
hat er mehrmals sein eigenes Leben gewagt , um ein anderes Glied
derselbe » Gesellschaft zu retten , die ihn verurtbcilte . Bringmann ' s
Gewährsleute erzählten drei Fälle , in denen Reimer Menschen vor
dem Ertrinken gerettet hatte . Ter letzte Fall , ans den auch die

Zeitung sür Pommern hinweist , verdient besonders mitgetheilt
zu werden . Reimer siebt , daß ein Knabe in die See fällt , sofort
springt er ihm nach , leider wird er gewahr , daß sich daS Kind
in den Gewächsen verschlungen hat , die aus dem MeereSgrunde
wuchern , und indem er es befreien will , verwickelt er sich selbst
und hat alle Mühe los zu kommen ; um Athem zu holen , muß er
au die Oberfläche des Wassers , dann taucht er wieder unter
und muß das dreimal wiederholen , ehe er den Knaben herauf -
bringen kann , und alles geht in solcher Geschwindigkeit vor sich ,
daß der Knabe am Leben bleibt . Dieser Mann , der sein Leben
nicbt achtete , wenn es galt , ein anderes zu retten , gerätb zwischen
treibende Eisschollen und mußte so einem grausamen Ende ent -

gegensahren . In Kolberg ist die Ansicht verbreitet , daß er ganz
sicher gerettet worden wäre , wenn man auch nur die

HälftederEnergie entwickelt hätte , dfe Reimer sein Lebe -

lang so oft für andere zeigte .
Daß die Zeitung für Pommern sich nicht entblödete , ihm

trotz seines zu vermuthende » schrecklichen EndeS noch den Makel

anzuhäugen , er sei ivegen Fischens und Jagens auf fremdem Ge -

biete oft bestraft wordeil , ist sür die Moral des „ honetten " Bürger -

thums bezeichnend . Was bedeutet es diesem , daß Reimer mehrere

Menschen mit Gefahr seines Lebens vor ' m Tode gerettet hat ?
Er war Sozialdemokrat , und deshalb darf unter keinen Umständen

unerwähnt bleiben , was die Achtung , die man ihm für seinen

Edelmuth schuldet , iveuigsteus in den Augen der Besitzenden herab -
mindern könnte , die es ja bezahlen können , wenn sie fischen
oder jagen wolle ». Wäre Reimer ein reicher , angesehener Mann

gewesen , der aus Geiz aus sremdem Gebiete fischte und jagte , wie

wohlwollend hätte vermuthlich dieselbe Zeitung über diese seine

„ Schwäche " hinweggesehen ! �

Im Amtsgerichts - Bczirk Chemnitz ( Land ) haben bei

der Wahl der Arbeitervertreter zum Ge werbegericht überall

die Kandidaten der Sozialdemokratie gesiegt .

Parteisinanzen . Der Vertrauensmann von Wiesbaden

hatte im vorigen Jahre 322 . 61 M. Einnahme , zwei Drittel mehr
als im Jahre 1391 . Die Ausgabe betrug 293,37 M.

AuS Kopenhagen wird uns geschrieben : Mit der Rechts -
pflege wird es der Sozialdemokratie gegenüber immer gemütblicher .
Wir sind daran gewöhnt , daß die Verurtheilungen Schlag aus

Schlag folgen , aber bisher war es doch hauptsächlich Geldstrafe ,
mit der die Herren Richter uns segneten . Jetzt aber scheint Ge -

sängnißsirafe an die Stelle der Geldstrafen treten zu sollen . Im

Laufe weniger Tage sind 6 Monate Gefäugnißstrase über uns

verhängt worden . Drei Monate hat der Chefredakteur des

„ Sozialdemokraten " , der einem provisorischen Gesetze zufolge auch
der verantwortliche Redakteur sei » muß , zu brummen , weil er

einen Artikel veröffentlickt hat , in ivelchem grobe Mißstände ent -

hüllt waren , die in unseren öffentlichen Armen - und Zwangs -
arbeits - Anstalten herrschten . Der Prozeß hat fast drei Jahre ge -
dauert , und wir haben in dieser langen Zeit eine große Anzahl

Zeugen gestellt , die das Gesagte bestätigten . Half Alles nichts :

drei Monate Gefängniß , das war der Schluß . Die andern drei

Monate hat der Präsident der sozialdemokratischen Union von

Dänemark , Oberhausmilglied P. Knudseu , abzusitzen , welcher

während der dreimonatigen Haft des jetzigen Chefredakteurs des

„ Sozialdemokraten " , Genossen W ü n b l a d , diesen als Verant -

wörtlicher vertrat . Er hatte einen Artikel aufgenommen , aus

dem man — wenn »lau wollte — entnehme » konnte , daß der

„ Voigt des Königs " nicht ganz unparteiisch sei . Gegen beide

Urtheile wird nppellirt werden .
Auch in Dänemark wird die Ztlkunftsstaatsdebatte des Deutschen

Reichstags lebhast besprochen . Die reaktionäre Presse , und

namentlich »isser Regierungsorgan schlug augenblicklich Münze
daraus . R i cb t e r und S t ö ck e r wurden zum Himmel erhoben
und es war kein Zweifel mehr : die Sozialdemokratie war end -

lich abgemurkst . Bevor Bebel , F r o h m e und Liebknecht

nicht eine Karte von Teutschland zeichnen können , worauf genau

angegeben ist , wie viele Tischler - » nd Schiihmachenverkstellen die

deutsche sozialistische Gesellschaft gebraucht und wo die Werk -

stellen placirt werden sollen , steht es auch sür die dänischen

Philister fest , daß der Sozialismus eine Utopie ist . Ein paar

Tage gaben wir den Philister » Frist , sich auf diese Weise zu
amüsiren und zu trösten , dann begannen wir in ausführlichen
Artikeln im „ Sozial - Demokrateu " . der jetzt 23 000 Abonnenten hat ,
die aus beiden Seiten im Reichstage gehaltenen Reden zusammen

zu stellen , und dadurch wurde in die Begeisterung der Reaktionäre

kaltes Wasier gegossen . Diese Presse flnmlirt noch in einzelnen
Artikeln hier und da Begeisterung sür stiichrer und Stöcker , aber

mau merkt ' s , daß ihre Begeisterung keine echte mehr ist . Daß
die internationale Sozialdemokratie aus der Znkunftsstaats -
Debatte des . Deutscheu Reichstags gestärkt hervorgegangen ist ,
wird denn jetzt auch von jedem verniinftigen und ehrlichen

Menschen eingestanden .

Gevickks�eikung .
Ztvei Betrüger von ganz besonderer Gemeinfährlich -

keit wurden gestern der ersten Straskammer des Landgerichts I .
in den Personen des Arbeiters Carl Apel und des Schlächter -
gesellen Franz M u s a r vorgeführt . Die beiden Angeklagten
haben in der veriverflichsten und raffinirtesten Weise Provinziale
ausgebeutet , welche nach Berlin koinmen , um hier Stellung zu
suchen . Apel hat das Aeußere und das Auftreten eines Mannes ,
der in guien Verhältnissen lebt , während der weit jüngere Musar
mit seinem bartlose » Gesicht den Eindruck eines Dieners machl .
Bei ihren gemeinschaftlichen Betrügereien waren die Rollen
denn auch als „ Herr und Diener " verlheilt . Es lagen
fünf Fälle zur Anklage vor , von denen besonders der folgende
die Schändlichkeit kennzeichnet , mitz der die Angeschuldigten vor -

gingen . Im September v. I . ivar der Kutscher Krause
aus dem Pomnierschen nach Berlin gekommen , um sich hier einen

Dienst zu suchen . Als er aus dem Hackeschen Markt vor einer

Anschlagsäule stand , trat Musar au ihn heran und knüpfte ein

Gespräch mit ihm an . Musar erfuhr , was er wissen wollte ,
nämlich daß Krause eine Kutscherstellc suche . „ Das paßt sich
schön " rief er , „ mein Herr , der reiche Bäckermeister B.
aus der Wallstraße sucht einen Knischer zum sofortigen
Antritt . Warten Sie nur einen Ailgenblick , er wickelt hier in
der Nähe ein Geschäft ab und muß gleich kommen . Dann stelle
ich Sie vor und Sie erhalten den Dienst . " Krause war hoch
erfreut über die Aussicht . Es währte auch nicht lange , als der

„ reiche Bäckermeister aus der W a l l st r a ß e ", der

sich in der Nähe aufgehalten und von Musar einen Wink
erhallen hatte , erschien . Musar ging ihm mit abgezogener Mütze
entgegen und theilte ihin mit , daß in dein neben ihnen in ehr -
erbietiger Haltung stehenden jungen Menschen der gesuchte
Kutscher gesunden sei . Apel , der den reichen Bäckermeister
mit nicht minder grobem Geschick spielte , wie Musar den Diener ,
sah den Fremden prüfend au und erkundigte sich in herablassendem
Tone nach dessen Verhältnissen . Sodann theilte er ihm die über -
aus günstigen Bedingungen mit , unter denen er ihn engagire »
wollte und betonte noch besonders , daß Krause »och an demselben
Nachmittage den Dienst antreten müsse . Krause sagte freude -
strahlend zu. Dann verlaugte „ der Herr " aber , daß Krause ihm
seine Uhr nebst Kette als Unterpfand dafür geben solle , daß
er auch den Dienst pünktlich antreten werde , den » er habe schon
trübe Erfahrungen mit den von auswärts Kommenden gemacht .
Krause gab schleunigst Uhr nebst Kette heraus . Ferner wollte
der Dienstherr sich aber auch davon überzeugen , ob der neue
Kutscher im Besitze solcher Garderobe sei , daß er sich auf dem
Bock eines feinen Fuhrwerks sehen lassen könne . Er erfuhr
auf Befragen des Krause , daß dieser seine Sachen
in einer Ausspannung in der Großen Hamburgerstraße habe .
„ Ich habe dort in der Nähe eine Rechnung zu bezahlen , da
können wir gleich hingehen und die Sachen ansehen ! " „ Der



Hcvr " ging würdevoll voran , die beiden Bediensteten folgte » i »
nngeinessencr Entfernung . In dem Gasthofe muhte Krause seinen
Verschlußkorb öffnen und seine Sachen vorzeigen . Sein Herr
war damit zufrieden . Plötzlich bekam derselbe eine Idee .
„ Johann " , befahl er seinem Diener , „geh ' mit dem neuen
Kutscher nach Hause und bole das Fuhrwerk , ich bleibe so lauge
hier . " Die beiden Bediensteten gingen . Krause in der Meinung ,
dag sein Herr ilm bei der Gelegenheit gleich auf seine Fahr -
geschicklichkeit prüfen wollte . Unterwegs fiel es dem Musar
ein , „ daß er für seinen Herrn ja noch eine Rechnung zu
bezahlen habe . " Leider habe er vergessen , sich das Geld dazu
aushändigen zu lassen . Ob Krause etwa 23 M. verauslagen
kannte ? Das konnte nun Krause , und er that es gern . „ Hier
muß ich einen Augenblick hinein , warten Sie nur hier auf der
Straße ! " Und damit begab Musar sich in ein Eckhaus . Krause
wartete und wartete , sein Dieustgenosse kam nicht wieder . Dieser
hatte sich durch einen zweiten Ausgang nach einer anderen Straße
hegeben und mit dem erschwindelten Gelde das Weile gesucht . ÄllS
Krause sich endlich , trüber Ahnungen voll , nach dem Gasthofe zu -
rückbegab , war auch sein Herr mit dem Reisekorb verschwunden .
Uhr und Kette , Geld und Sachen — Alles hatten die beiden
Gauner ihm genommen . Die vier übrigen Fälle lagen weniger
schlimm . Apel war noch eines Diebstahls beschuldigt . Er hatte
einen Fremden nach einer Restauration verschleppt und demselben
dort das Portemonnaie aus der Tasche gestohlen . Der Bestohlene
erklärte , daß er nach dem Genüsse eines Glases Bier , das der
Angeklagte selbst vom Büffet geholt , von einer unerklärlichen
Ermüdung , die einem Zustande der Betäubung glich , besallen
worden sei .

Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten Apel zu drei
Jahren sechs Ntonaten Zuchthaus und 750 M. Geld¬
strafe , den Angeklagten Musar zu einem Jahre Ge -

s ä » g n i ß.

Soziale Uelieelrchk .
A » die Möbclpolircr Berlins und Umgegrnd !

Kollegen i Es ist erforderlich , zu dem in diesem Jahr statt -
sindende » Kongreß aller in der Holzbranche beschäftigte » Arbeiter
baldmöglichst Stellung zu nehmen , da etwaige Anträge bis zum
13 . März eingebracht werden müssen . Um die Meinung der
Kollegen über diese wichtige Angelegenheit zu hören , findet daher
am Sonntag , den 5. . März , Vormittags 10 Uhr , in B olz -
mann ' s Saale , Lichtenbergerstr . 16, eine öffentliche Versamm -
lung der Möbelpolirer statt , in welcher alle Kollegen zu er -
scheinen habe » . Weitere Bekanntmachungeu erfolgen diese Woche
im „ Vorwärts " ,

Die Kommission .
I . A. : K. S ch ö n i ck e.

Sichtung , Parteigenosstniien ! Am 2. März findet bei
Buggenhagen ( am Moritzplatz ) eine Volksversammlung statt , in
welcher über Eugen Richter ' s Spar - Agnes und die Lohnverhält -
niffe der Arbeiterinnen ein die elende » Verhältnisse der Ar -
deiterinnei « berührender Vortrag gehalten wird . Möge jede
Genossin mit Eiser für einen zahlreichen Besuch dieser Versan, », -
lung agitiren , damit dieselbe einen imposanten und würdigen
Verlaus nehm » n » d unserer Sache neue Anhängerinnen zuführe .

Die Fraueii - Agrtatronslo in Mission Berlins .

Tie „ Rechte " der Arbeiter - NuSschüfse nns den Staats -
bahncii . Aus belheiligteu Arbeilerkieisen erhalten wir folgende
Zuschrift : Am Dienstag den 21 . d. M. legte der Arbeiter - Ans -
schuß der Haupt - Wertstatt Berlin , Niedcrschlesisch - Märkische Eisen¬
bahn ) sei » Amt in corpore nieder , nachdem er , seit dem
1. April v . J . in Thätigkeit , eingesehen , daß er absolut nichts a »
den Verhältnissen ändern könnte . Ter direkte Anlaß zu diesem
Schritt >var die Umänderung der Lohnzahlungen , welche bisher
halbnionailich erfolgt , von jetzt ab monatlich init einem am

13. jeden Monats zahlbaren Vorschuß erfolgen sollen . Der Arbeiter -
Ausschuß hatte nun diesen Vorschuß , welcher nur dem Tagesloh »
von 12 Tagen gleichkommt ohne Berücksichtigung des Akkord -
Verdienstes , für zu niedrig gehalten uuddochuiiiidestenslöTageLohn
beautragt , ohne daß Abzüge für Krankenkasse : c. gemacht würde » .
Dies ivnrde jedoch von der Direktion abgelehnt und so legte nun
der Ausschuß auf Drängen der Arbeiter sein Mandat nieder ! —
Leider hatte » die betrefsendcn nicht so viel Rückgrat um ständhast
zu bleiben , denn als der Maschinendirektor , Herr Garbe , ihnen
in bekannter Weise zum „ Herze, »" redete » nd ihnen das „ Ver -
werfliche " ihrer Handlungsweise vorhielt , da wurde ihnen das

erz weich , und sie sagten alle vergnügt „ja , wir bleiben wieder ! "
er Thorwcg stand auch zu weit offen ! — Der „ Reichs - An .

zeiger " enthielt vor einiger Zeit eine Rotiz , welche behauptete , daß
das monatliche Zahlungssystem , da wo es eingeführt wäre , sich
durchgängig gut bewährt hätte . Diese Vorgänge , wie sie sich
hier zugetragen , ivem » allerdings ein recht eigenthümliches Licht
aus diese Behauptung .

Wenn weiter der „Reichs - Anzeiger " die Behauptnug ans -
stellt , daß die Zufriedenheit der Arbeiter auf de » Staatsvahnen
mit ihre », Arbeitsverhältniß sich schon daraus ergebe , daß 35 pCt .
der Arbeiter länger als 10 Jahre in Beschäitigung ständen , so
weiß wohl ein jeder , welcher unsere heutigen Verhältnisse kennt
und täglich die große Zahl der Arbeitslose » vor Augen hat , daß
es nicht a » den „ guten " Verhältnissen liegt , unter welche » sich
die betreffenden Arbeiter befinde », soudern daß der Zwang aus
anderer Seile zu suchen ist , daß ein jeder froh ist , wen » er sein «
Fainilie nicht braucht huugern zu lassen . — Es ist übrigens
iuteressant , die Thätigkeit kennen zu lernen , welche der Arbeiter -
Ausschuß im Lause seiner bisherigen Amtedaner entwickelt hat .
Da wurde vor allen Dingen ein Antrag eingebracht , welcher
die hygienische » Verhältnisse in der Werkstatt etwas
bessern sollte . — Die Werkstatt , welche aus lauter leichte »
Schuppen besieht , an allen Ecken und Enden Thore » nd nirgends
einen festen Verschluß hat wohl geeignet »n einer Zone , welche
unter dem Aequalor liegt , hat schon so manchem Arbeiter zu
Rhenmatismus und Siechthum verholfeu . Der Slrbeiterausfchuß
beantragte n » » , daß für die betreffenden Arbeiter , welche sich von
ihrem Arbeitsplatz nicht zu entiernen brauche », wie die Dreher
und ein Theil der Schlosser , Räuine hergestellt würden , welche
mindestens etwas gegen die Unbill der Witterung schützte », uni -
somehr da die Umänderung verhälinißmäßig gering schien , es
sollte nur eine Mauer gezogen� werde » . — Da kamen sie aber
schön an ! — „ Was denken Sie sich denn , das konet »»indestens
! )o 000 M. ! ! " sagte der Werkstätleu - Borsteher . — Damit war die

Angelegenheit erledigt . —
Die Schmiedc - Werkstatt , ebenfalls ein Bau , daß sich jeder

Sachverstänciger über die ungeeignete Bauart wundert , sollte eine
bessere Ventilation erhalten , was auch versprochen wurde ,
bis jetzt jedoch noch nicht ausgeführt ist , — es wird wohl an
Geld mangeln ! —

Sodann wurde noch der Antrag gestellt , die Kantine in
Regie der Wertftätte zu übernehme » , da der jetzige Wirlh ,
welcher seit II Jahren das Gesckäft ans eigene Rechnung be -
treibt , die Arbeiter nicht in der Weise behandelt , wie es sonst
üblich ist . Stattgegeben wurde bisher »och — keinem Antrage
des Arbeiterausschusses . Na , vielleicht bessert sich ' s noch !

Nach dem Marniheimer Muster sollen zufolge eines in
der letzten Sitzung der Brannschweigischen Stadtverordneleil ge-

faßten
Beschlusses die im Bürgerpark in Braunschweig zu voll -

ichrenden Erdarveiten an Arbeiterkolonnen , welche ihre Führer
selber zu wählen haben , vergeben werden . Die Arbeit ivird i »
Akkord ansgesührt ; zur Annahme eines in der betreffenden Sitzung
vom Genossen Günther gestellten Antrages , sür die Arbeiten
24 000 M. auszusetzen und 24 Pf . Stundenlohn zu geben , konuten
sich die Stadtväter nicht aufschwingen ,

Ter Vohkott über die < ? bora �Brauerei i » Fürth soll
einem Herold » Telegramm zufolge aufgehoben sein , nachdem Idic
Unternehmer sich zur Wiederannahme von drei Arbeitern bereit
erklärt haben .

<?! >» Schnhmachertag für Sachsen wird am 9. April in

Roßwein abgehalten .

VerkLunntluttgen .
Für sämmtliche Kutscher BerliuS und Uingegcnd

fand am 24 . ds . Mts . eine öffentliche Versammlung statt behufs
Berathung der Organisationssraae und des event . Anschlusses der
Berliner Droschkenkutscher an die Freie Vereinigung der Kutscher
Berlins und Umgegend . Auf der Tagesordnung stand zunächst
ein Vortrag de ? Genossen Z u b e i l über de » Werth der gewerk -
schaftlichen Organisation . In seinem Referate hob Z u b e i l be -

sonders hervor , daß die Droschkenkutscher alle Ursache hätten , sich
ihrer haltlosen sozialen Stellung bewußt zu werden . Zwar hätten
die Droschkenkutscher seit dem Jahre 1883 eine Organisation , doch
habe dieselbe noch nichts Nennenswerlhessgeleistet . Es genüge nicht ,
lediglich fachgewerbliche Interessen zu versolgen , die sozial -
politische Auiklärnng der Mitglieder aber auf keine Weise zu
' ordern . Derartige Organisationen seien werthlos und aus die
Dauer haltlos . Zu bedauern sei es , daß von jener Seite zu der -
selben Stunde eine Droschkenkutschcr - Versammlung einberufe »
ivorden sei , um diese Versammlung zu hintertreiben . Erfreulich
sei es immerhin , daß unter den Kutschern ein wenn auch nur
kleiner Theil seine Lage erkannt und sich einer zeitgemäßen Or -

ganisatio » angeschloffen habe . Pflicht aller Kutscher , speziell der

Droschkenkutscher , sei es , sich dieser Organisation , der Freien Ver -

einigung , anzuschließen , nicht aber Vereinsspielerei zu treiben . Der

Vortrag begegnete lebhaftem Beisalle . In der Diskussion sprach
sich Grauer für die Wahl einer Konimission aus , welchcr die

Aufgabe zuzufallen hätte , mit den Droschkenkutschern und sonstigen
Vereinigungen eine Verständigung zu suchen , rielh aber von vor -

eiligen desinitiven Beschlüssen ad . Ter Vorsitzende , Droschken -
kntscher A. Schulz , versprach sich von dem Wirken einer

Kommission nichts . Daß der Verein Berliner Droschkenkutscher
aus dem Boden der allgemeinen Ardeiterbewegung stehe , sei eine
leere Phrase . An der ferneren Debatte nähme » K ö st e r ,
ßtank , Böttcher , Schreiber und Reinhardt
theil . Allgemein traten die Redner sür eine rege Agitation
unter den Droschkenkutschern ein . Nach einem Schlußwort des

Genossen Zubeil fand . folgende Resolution gegen eine Stimme
Annabme :

„ Die heutige im Lokale Königsbank tagende öffentliche
Versammlung der Kntscher Berlins und Umgegend erklärt

sich mit dem Referenten darin einverstanden , daß es

Pflicht eines jeden Arbeiters ist , sich zu organisiren resp .
sich einer bereits bestehenden Organisation anzuschlicßeii .
Auf grund dessen erklären sich die hier versammelten Kntscher
aller Branche » bereit , sich der bestehenden Freien Vereinignng
der Kutscher Berlins und Umgegend , die ans dem Boden der
moderne » Arbeiterbewegung steht , anzuschließen und sür rege
Agitation unter den indisserenten 5iollegei > eifrigst Sorg « zu
tragen . "

Nach dem Vorschlage Rank ' s wurde sodann eine Komnnssion
gewählt , bestehend ans den Droschkenklitschern Rank ,
Schreiber , A. Schulz , Trams , Grabow ski . dem

Gesckäftskntfcher Böttcher und dem Mehlkutscher K o ch. Die

Verlanimlung wurde hierauf niit einem Hoch aus die Freie Ver -

einigung der Kutscher Berlins und Umgegend geschloffen .

In einer Versammlung der Ost - und Westpreußen ,
die am Donnerstag stallfand , hielt Genosse Reichstags - Ab-
geordneter Schulze , Königsberg , einen mit lebhnstem Beisnll
aufgenommenen Vortrag über die Lage der ländlichen Arbeiter
und die Entwicklung des Großgrundbesitzes in den östlichen Pro -
vinze ». Leider ist es dem „ Vorwärts " des beschränkte » Raumes

wegen nicht möglich , dem Wunsche der Versammlung , daß
der interessante Vortrag im Versa »» itl » ngsbericht wiedergegeben
werde , nachzukommen . Vielleicht findet sich auf sonst einem

Wege Gelegenheit , den interessanlen Darlegungen des Genosse »
Schulze wettere Verbreitung zu geben . Am Schluß des Vortrags
nahm die Versaminlung eine Resolution an . in welcher sie ihr
Einverständniß mit den Ausführungen des Redners aussprach
und erklärte , daß de » traurigen Zuständen , in denen sich die länd -

lichen Arbeiter und Kleinbauern befinden , nur durch eine Um -

gcslaltnng der Besitzverhältnisse im sozialistischen Sinne ein Ende

gemacht werden kann . Hierauf wurde über den am Sonntag in

Elbing statlsindenden Parteilag diskutirt . Von einer Beschickung
desselben » ahm die Versammlung Abstand ; jedoch wuroe be-

schloffen , ein Glückwunsch - Telegramm und folgende Resolution
dahin abzusenden :

„ Die Versa, », » lung stellt an den Parteitag der Sozialdemo -
kratie sür Ost - und Westprenße » das Ersuche », dafür sorge zu
tragen , daß jährlich ein bis zwei Mal eine Flugblatt - Vertheilung
in beiden Provinzen stattfinde und zwar i » ausgedehntester Weise
in den kleinen Städten , in denen die Gründung von Organisa -
tionen »och nicht möglich ist . "

Im Verein zur Wahrung der Interessen der Ver -
liner Kuopfarbeiter hielt am 21 . Februar Genosse Rudolf

Köster eine » mit reichem Beifall ausgeiiomliieneu Vortrag über

Astronomie . Sodann wählte die Versanimlung die Kollegen
Gen , Jäckel , Krause . Zillat und B r a t s ch in die

Nechtsschutz - Kommission . Des weiteren wurden den ausgesperrten
Bergarbeitern als ziveite Rate 30 M. bewilligt und ferner be -

schloffen , an , 18. März auf den Gräbern der gefallenen Freiheits -
Helden von 1848 einen Kranz niederzulegen .

Im „ Verein schlesischer Sozialdemokraten " sprach am

Sonntag Dr . Pinn in anregender Weise über „ Sklaverei
in alter und neuer Zeit " . In der auf das Referat
folgende » Debatte wurde von verschiedenen Rednern auf die Ge -

staltung der Lohnsklaverei in Schlesien Bezug genommen . Nach
einem Berichte des Vorstandes über seine bisherige Thätigkeit
kam ei » Glückwunschschreiben der Grünberger Genossen zur Ver -

lesung . Des weitere » wurde lebhaft um Einsendung von ge-
lesenen Zeitungen und Broschüren an Genoffen Gutsche ,
Herinsdorferstr . ' ll . ersucht . Endlich wurde beschlossen , mit der

Versendung von Agitaiionsmaterial an bekannte Adressen zu be-

giinien und in laiidsmännischen Kreisen lebhait sür den Besuch
einer demnächst statlfinbenden öffentlichen Versammlung sür
Männer und Frauen aus Schlesien zu agitiren .

Eine öfsontliche Versammlung der Mitglieder der Orts -

Krankenkasse sür den Gewerdedelrieb der Kausleute , Handels -
leute und Apotheker fand am 19. Februar statt , lieber
de » wesentlichsten Gegenstand der Tagesordnung , das Thema :
Welche Vortheile bietet uns die freie Arztivahl gegenüber
dem bestehenden Synein der Zwangsärzle ? reserirte Herr
Dr . M u g d a n unter dem allseitige » Beifall der Versaiiimlüng .
Die Disküssion , welche dem Vortrag folgte , gestaltete sich dadurch
interessant , daß einige Herren , wie Herr Dr . V o g e l b r e i t e r ,
der Vorsitzende der Kasse , Herr Grell , sowie der Vorsitzende
der Manrerkasse . Herr Rickert , sich gegen die freie Arztivahl
aussprachen . Die Ansichten dieser Rconer wurden jedoch vieliach
unter der Zustimmung der Versaminlung widerlegk , welche nach
Schluß der Diskussion folgende Resolution eiustimmig annahm :

Die Versamnilung erklärt sich mit de » Aus ' ühruugen des
Rekcrentcn einverstanden und beaustragt die Delegirlen , mit aller
Kraft für die Einführung der freien Arztwaht einzutreten . Ferner
fordert die Versammlung die Delegirte » auf , damit sich die Ein -

sührung der freien Arztwahl ermögliche , daraus zu dringen , daß

der Kontrakt mit dem Gewttkskrankenverein rechtzeitig gekündigt
werd ? .

Unter verschiedenem wurde beschlosseil , daß das Bureau

dieser Versammlung von Zeit zu Zeit öffentliche �. samlnlungen
der Mitglieder anberaumen soll , in denen �

die Mißstande der

Kasse zu erörtern sind , desgleichen wurde bestimmt , daß in der

nächsten Generalversammlung der Kasse die Frage , ob der Ans -

schlnß des Mitgliedes Grauer zulässig gewesen , zur Erörterung

gebracht werden soll .

I » » der Versammlung des deutschen Tischler -
Verbandes voni 22. Februar ( Bezirk Südost ) wurde , nachdem

Wreschniock zum provisorischen Schristsührer gewählt war , vom

Kollegen Schmidt ein mit Interesse verfolgter Vortrag über

wirtbschastliche Krisen gehalten . Sodann wurden Bauer ,
G ä b h a r d t , F l e g e l und B e ck e r zu Werkstattkontrolleuren

vorgeschlagen . Zinn Schlüsse unterzogen die Versammelten ver -

schiedene Werkstätten einer scharfen Kritik .

Im „ Soziuldemokratischen 3lgitatio »skl «b sür den

Osten Berlins " sprach am Sonntag Abend Genosse Adler über

den „ ehernen Schritt der Zeit " .

iV . Berbandstag der in den Buchbindereien beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen .

Frankfurt a. 371. , 22 . Febr .
Nachmittags - Sitzung .

Nrbeitslosen - Uitterstützung erhalten die Mitglieder , welche
60 wöchentliche Beiträge entrichtet haben . Dieselbe beläuft sich
für männliche Mitglieder im Höchstbelrage auf 1 M. , sür weib -

liche auf 0,50 M. Die Unterstützung beginnt am 4. Tage der

Arbeitslosigkeit nnd dauert 30 Tage . Wer 13 Wochenbeiträge
entrichtet hat , dem wird Rechtsschutz gewährt . Ein Zentral -
Arbeitsnachweis wird beschloffen . Die einzelnen Verwaltungs -
stellen haben ebenfalls nach Möglichkeit einen Arbeits -

Nachweis einzurichten . Die Verwaltungsstellen haben für
ein gutes Verkehrs » und Herbergs - Lokal zu sorgen .
Berufsstalistike » sollen erhoben werden . Das Organ des
Verbandes ist die „ Buchbinder - Zeitung " . Berichte , die vom
Redakteur zurückgewiesen werden , sollen dem Ausschuß zur Begut -
achiung überwiesen werden . Mit Vereinen , die durch Gesetz am
Beitritt verhindert sind , kann der Verbandsvorsland Gegenseilig -
keiisverträge abschließen . Mitglieder vorbezeichneter Vereine
können ohne Eintrittsgeld aufgenommen werden . Die Auflösung
des Verbandes kann nur durch ä/3 Majorität beschloffen werden .
Es wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die Mitglieder der bisherigen Vereine treten ohne Beitritts -
geld mit volle » Rechten dem Verband bei . "

Das Statut tritt mit dem I. Mai in Kraft . Es wird ein

Beschluß gefaßt , den vom Halberstädter Kongreß beschlossenen
Beitrag zur Generalkoinmisnon der Gewerkschaften Teutschlands
zu entrichten . Den zu Ostern stattfindenden Verbandslag der
Steinbrucker durch einen Delegirlen zu beschicken , wird beschlossen .
Als Vorort des Verbandes wird Stuttgart bestimntt . Als Vorort
für den Sitz des Ausschusses wird Hannover bestimint . Ter

Zentral - ArbcitsnachiveiS wird nach Berlin verlegt . Das Ver -

bandsorgan erscheint in Stuttgart . Wo der Verbandstag ab -

gehalten werden soll , wird vom Vorstand und Ausschuß be -
stimmt . Als Vorsitzender wird Dietrich - Stuttgart mit
34 Stimmen wieder gen ' ählt . Als giedakteur des

Verbandsorga » wird Dietrich - Stuttgart wieder ernannt .
Das Gehalt des Vorsitzenden wird auf 1800 M. bestiinmt . Dem
Berliner Verepi wird eine Restschuld von 300 M. erlassen . Nach -
dem noch den Frankfurter Kollegen der Dank sür ihre Arbeit
ausgesprochen , ist der Berbandstag am Schluß seiner VerHand -
lmigs - Angelegenheit . Der 2. Vorsitzende schließt mit einem Hoch
aus de » Verband den Verbandstag unter Hinweis aus die schwie -
rige Arbeit , welche zum Gedeihen des Verbandes beitrage » werde ,
um so unseren Gegnern , dem Unternehmerthum , wirksam entgegen -
treten zu können .

Arbeiter - KIIdn »s «ii >>ul ». Sonntag Vormittag lo —IS Ubr : Ost -
Schule , Marlusslrab, ! Zl : Unler ichl in Buchführung und obere » Rechnen .
Rachmltlag von » X—tl; Uhr für Nachlarbeiter Unterrichl in Buchführung und
obere « Rechnen . Restauraiion Schöning , Stallschreibersirabe 29 : Unierricht
in der Nalionalokottoinie . — Montag , Abend » sfj —loX Uhr : Süd -
Tch u l e , Hagel »dergerstr . >2, Unter richt in Phustologte . 3 ü d - O st f ch» I « ,

Reichende rgerür . >»»: Unterricht t » Buchführung und obere » Rechnen .
Ost - Schule , MarkuZstr . ai : Deuifch ( obere «) Logik Nord - Schule ,
Müllerstraße lioa : Teuiich ( obere ») In allen UnterrichiSfächern , mit Au« -
nähme von Mathemaltk »nd Buchführung , können noch Schüler und
Schülerinnen , auch jeyt im Laufe de» Semesters , eintreten .

Koiialdemalirnrii ' ch » Krsr - und vi » kutirkl » b « . Mar stayser ,
jeden Sonnlag Vormittag » ioX Uhr im Rsftaur . Schümann , Heimftr . ID. —
„ Reimer - , jeden Monlag . Abend » » Uhr bei Rudolph Bahr , «erichl »»r . 1».

Arbeiter - Sü » gcrv » » d Kerliu » und Zluigegend . ttlontaa . Alle
Acnderunacn im BereinSkalender stnd zu richten am Fr . tkorium , Manleutfelftr . io ,
Abend » » Uhr : NedungSstunde . Aufnahme neuer B! tlgl >eder . — Ro rddenifche
Schleife , Naunpnür . so bei Zubeil . — Ltedertafei der Maler
und verw. BerufSgeu . Amiensir . u bei Shrenberg . — Harmonie 2 Wetn -
strabe ll bei Femdt . — Ton d l ü ih e , alürlih - rstrabe os bei Tolk »-
dorf . — B l ü I h e, Weinstrahe »z bei Hesse. — S a n g e r ch o r der
« Shirurgifchen Branche , Alle Echonbauferstr . t » bei Reimann . —
Froh ' Hoffnung Berlin Weil , »ulmstr . so bei Raumann . —
sänge rhain , Reichenbergerstr . i » bei Pähhold . — LiedeSfreihett II,
Suan &verm im Restaurant »rüger . — Myrihenblälier , Bslforterstr . io,
bei Schneider . — Felsenburg , Koppenstrahe «Ze. — Sefangverein
Lieder » wetg , Heruisdorf , bei «astwirlh Sieoeri in WeidmannSlust . —
lSsfangveretn „Berliner Bttdhauer , Ornament " , WraugilstraBe u » bei
Schinidi . — lSesangveret » Berliner Buchdrucker , 9 —u Uhr, bei ( ihren ,
berg , Annenstr . lo.

Kund der «eseUIge » Arbeiterverein » Keriin » nnd tln >>«g«n».
(Alle Zuschriften , den Bund der gefellige » Arbeilerveretne betreffend , stnd »n
richten an P. Henkel , Bergmannllr . Nr. z>, Hof s Treppen . ) Sonntag :
Privat - Theaiergesellsch afl und Arliflenilnb Be l I e >« l l i a n c e bei Herrn
Lehmann , Ailrandrineustrahe SS, Abend » o Uhr. — Privat - Theater - und
Vergnügung »verein S l m e n h o r il bei Herrn Herrath , Boeckhstrabe 7, Nach -
inillagS 4 Uhr. — Krcundfchastlicher «arivcretn bei Herrn Kyschky. Rostiz -
strah « 12, Vorm . 8— Ig Uhr. — Turnverein Fichte in «chühel ' t Seefchlöbchen
in Lichienberg . — Tambourverein Ruf bei Sperling , Jnfeliir . i. — Sefelliger
Verein Jialia bei Bohrsdorf , Pankstrabe e. — siordtlub S ef e ll tgtetl
bei Schneider , Briforierftr . 16, jeden Sonniag den l. d. Pf. — Tbealerverein
Tha lta bei Schellenberg , in Stralau , Nachm . s —« Uhr. — Sefelliger Verein

r e u n d f ch a f i bei Rokiier , Schönhauser Allee IS». — Seselliger Verein
ret und Lustig bei Echünfelder t. Rest , Orantenstr . 163. — Privai -
hcaiergesellschafi Wal halla , Nachmittag SX Uhr Trsidenerstr . 76 bei

Bachmann . Sihung . — Kiontag : Rauchliuv Anita bei Lorenz , Soppen -
straßs «sc. — Pfeifsnklud Felsenfest bei Schnbordi , »önig «bergersir . >«.
— Rauchllub Blaue Luft bei Bredlow . Eleinmesstr . boa. — Vergnügung »-
Verein Alpen Veilchen , Siraubderaeriir . S bei Birk ». — Humoristischer
Perein „ P i p i s a r " bei «rösche , Fichlestr . 2». — Thealeroerein Nora , Mar -
kischer Hof, Admiralstr . isc . Abend » 9 Uhr.

üZesaiig - , Silin - und gesellige Vereine . Konntag . Tbeale » und
VerginiguiiaSversin Harlekin , heule Nach mittag 6 Uhr Zsughofstr «. —
Theaterverein « » ncordta Zeughofftrabe » bei «och . — Thealeroerein
Othello jeden Sonniag « Uhr bei Foge , «öpenickerftr . i »i . Nachher :
FideltiaS .

VergnügungSveretn N ord , Nachmiiiag » s Uhr Fennstr . 6 bei «rüger . —
Vergnügungsverein Sermanta , alle I « Tage Versammlung Linien -
lirabe 160. — BergnügungSverein Deutsche Einigkeit , Nachm . « —« Uhr,
Bluinenstrabe 20 bei Bernicke . Nachher : Fivelita ». — Vergnügungsverein
Ttiania , Nachm 6 —o Uhr , bei Tempel , Langeftr . S6. Nachher : Fidelita ».
— VergnügungSoereiii Nord , Sihung Sonntag Abend » » Uhr bei Keller .

Th- aier - Berein Lustige Seelen , Sonntag « Uhr bei Siehmann ,
Melchiorsir . 16.

VergnügungSverein Lustig , Sonntag , Skaliherstr . 5« ( H. Henke) , 6g Uhr :
Sitzung , Tanz . Ftdeiiia ».

Th- aiervercin „ E o n c o r d t a", Sitzung Sonntag , Nachmittag 6 Ubr, bei
Krebs , Obmgasse 2. Nach der Sitzung Fid - lila ».

Tambour - und VergnügungSveretn s ut Heil , alle UTage bei Seyffer »,
Orantenstr . 121. Bon « Uhr an.

Vergnügungsverein „ N 0 r d", Sitzung Sonntag Abend 62 Uhr.
tSesang - Sur » - und grseUitze Vereine . ZUontag . EeieUtger Verein

gwiebelstsche , Rirdorf , Abends Uhr in Barlo ' » Lokal, Berliner -
ürabe 120. — VergnügungSverem Fr e n >1 d e » i r e u e , jeden Monlag bei
Möring , »idiniralftr . isc . — Geselliger Klub Namenlo » , jeden Montag im
Restaurant zum ZukunfiSstaat , «astanien - Allse ss .

Bergnügungsoereui Auf Helgoland Sitzung jeden Monlag 2 Uhr bei
Linke, Bergstr . 6«. Fideiiias .

VergnugungSveretn Einigkeit 1990. Jeden Montag Sitzung bei Roll ,
Sdalberistr . 2i, Abend » 9 Uhr. Alle l « Tags Tanz .

Vergnügungsverein „ Eulalia " bei Herrn Reggentin , Barnimstr . « —»
Sitzung « Uhr.

Privat - Thealer - Gefellschaft Hoffnung , Sitzungb Sauermaun , Adalbert -
strabe «.

PfeifenNub Fe l s « n s e st , Abend » 9 Uhr, KönigSbergerstr . »0 bei Schabrodt .
— Rauchliud Weibe Wolke , Abend » von s —ii Uhr , Bernauernr . >«.
— Rauchllub Elvira , Abend » s Uhr bei Lehmann , FriedrichSfelder »
strabe 27. — «aiienklub „ Lustige Brüder " Kianiur . «8, Abend » eg Uhr
bei Ernst Radiks .

Slaulub „ G ra nd" . Abend » g» Uhr bei «. Hubrich , Lübbe » erstr . 22



Möbel - Tischlereien
von Rudolf Lorenz , Tischlermeister ,

Berlin SO. , Reichenbergerstr . 157 . Fernsprech - Amt IV . 509 .
Ich fertige und liefere sünuntliche Möbel ganz bedeutend billiger

als irgend ein Händler oder Magazin . 35651 .
Fiir d' . c von mir geliefcrien Möbel biete ich Gewähr . Jeder Auftrag od groß oder lilrin —

wird von mir� grundsätzlich streng reell , korre ' t und gennssenhaft au - gesüdrt . Meine Preise sind äußerst
billig nl >er fest . Netto Cassa . — Kein Handel . Direkt i » meinen Tischlereien sind Einrichtungen
von 3e » 0 M . bis zu 5000 M . u. f. w. stets am Lager . — Kein Ladengeschäft .

Nach den s. Z. im Landes - Ausstellungspark von mir ausgestellten Wohnungs - Einrichtungen zu
KOV M. , bez. 1300 M. wurde ich nachweislich bis heute mit über 270 Lieferungen betraut .

Rudolf Lorenz , Berlin 80. , BeichenherZerstrnsse 157 .

3 » . Dosrnthalerstr . 33 .

Welthans 0 . Peike
I . Geschäftshaus : Dojenthalrrstriisie Dr . 33 , Ecke Sophienstraße .
2. Geschäftshaus : Krunnrultraße Dr . I3l , an der Jnvalidenstraße .

Die fertigen Sachen von 0. Polke sind berühmt durch ihren noblen
patenten Sitz und sind die Preise anerkannt die Hälfte billiger wie überall .
tiSttr " 20 000 JaqueU und Rock - Anzüge , Mode 18S3 ( darunter die
nobelsten Kammgarn - , Gesellschaits - und Braulanznge ) zu halben Preisen ,
nur 6,3 . 10. 12, 15, 18 - 35 M. SW 8fKX) Frühjahrs - Paletots . Modell
1893 nur 6, 8, 10 , 12, 15 —21 M. SMST 6000 Kammgarn - Hosen und
Westen v. 3 M. an . Arbeits - u. Lederhosen v. l ' /a M. an . 8 ) V� Einzelne
Jaquets u. Röcke , sowie 6000 Knaben - u. Burscken - Anzüge bald umsonst .

_ _ 8000 Einsegnung » » Anzüge , Diode 1803

_ _ _
berühmt durch ihre Billigkeit und Güte , das Nobelste der Saison , die
Halste billiger wie überall nur 6, 8. 10, 12, 15, 13, 20 , 21 , 24 M.

Sonntags geöffnet 7 —10 und 18 —3 DHr . 3736L

131 . Seunnenstr . 131 .

Flirbmi niiü dpitöf WMMlt
1 für Damen - u. Herrengarderobe , sowie für Möbelstoffe .

Väsodgrsl fiir Gardine » , Spitzen , Points ic.

I Pressanstalt für Möbelstoffe . Sammet
l Reparatur v. Herrengarderobe .

Teppichreinigung .
Glanzbeseltlgnng .

ÖU

[ 51/6 ]

Abholung

und Rücksendung kostenfrei .

Preislisten frco. Postsendungen pronipt .

Telephon
Amt I . 7468 .

Filialen :

V. , Französischeltrafte 55 .
W. , Dotsdamrrstr . » 1 .
SW. , Ölüchnftr . 09 .
0. , fjliniieiilir . 70 .
NO. , Deue KönigHe . 43 .
N. , tothringerlte . 39 .
N. , Zuvalidenltr . 139 .
NW. , Dlilsnacherstraye 43 .
W , Hardenberg >tr . 43 .

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Musikwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie

35011 .

[ 37271 . »

ISr RohTabak
! ! Größte Asswahl ! !

am hiesigen Platze . [i

KUNgste Preise ! ! !
Bequemste Bebingungeu ! !

Jelzt

VramelldürgerstraLLk 2,
dickt am Hacke ' schen Markt .

A . GeSdschmidt
Oranienburger stra ße 2,

vorn am Hacke ' schen Markt .

zwar

ich in den nächsten Tagen und

einen Detail - Verkauf sämmtlicher

Zur Kcachtnng ! Znr Keachtung !
Hiermit zur Nachricht , daß

�
AleWhttßrch 13

SpiritUOSen eröffnen werde und bitte um regen Zuspruch .

Besonders mache darauf aufmerksam , daß ich in Anbetracht
der schlechten Arbeitsverhältnisse die Einrichtung getroffen habe ,
auch die Essenzen im Kleinen zu verkaufe », wodurch einem Jeden die

Getegenbeit gegeben ist . sich seinen täglichen Bedarf selbst und zwar
deeteutetiö billigsn und auch besser herzustellen . Tag der Er -
össnung des Verkaujs gebe an dieser Stelle bekannt .

37291 . . ] Nax Seliwar�Iose .

Vereiusabzeichen , Fahnen und Banner ,

fchlrifrn, Tansbiinder und Taniblunien , Schilder , Stempel ,
li » abtönen und Gravirungei » etc . emvstehlt den Genossen

35781
_

Gustav Kleist , Dlaldemar - Strah » 48 .

Buchdrueksrei von M. Schrinner
124 Brnntten - Straste 124 �3711.

empfiehlt sich zur Anfertigung von Drucksachen feder Art .

Weddingstraße 8
sind billige Dlohnungen und ein

Laden zu vermiethen . _ 3693g »

Die billisten Wgohnnnaen , de
stehend aus 1 St . u . 2Sl . ,Küche,sep . Korr . ,
sind Schulstr . 30 . 1325b »

Frdl . möbl . Zimmer ,
sep . Eing . , für 1 Herrn Grimmstr . 34,
vorn 4 Tr . links . 1525b

Ein Theilnehmer zum ' möblirten
Zimmer nach vorn , 2 Tr . rechts , zwei -
fenstr . , b. Fr . Kalusche , Manteuffelstr . 26 .

trdl. Schläfst . , Blumenstr . 44 , vorn
r. , Meyer . 1554b

2 frdl . Schläfst , für H. , Wrangelstr .
113 , vorn III , l . , Düter . 1557b

Frdl . Schlasft . , sof . z. verm . , Weese ,
Raupachstr . 3. 1555b

Frdl . Schläfst , bei Helbig , Manteuffet
str . 97 , v. 4 Tr . 1556b

Schläfst , s. 2 G. , Waldemarstr . 67 , v. lV r.

Möbl . Schläfst , f. H. , Belforter -
str . 13, 1 Tr . . Rau . 1531b

Frdl . Schläfst , für Herren , Naunyn -
straße 90 , 4 Tr . , Ww . Meyer .

Frdl . Schlafstelle , sep . , Wasserthor -
straße 45b , 4 Tr . r . 1534b

Schlasstelle f. Gen . b. Reiter , Ruders -
dorserstr . 12, H. 3 Tr . r . 1524b

Möblirte Schlafstelle n. vorn , 7 M. ,
Adalberistr . 84 b. Ww . Gesch . 1532b

Schläfst , f. 2H . o. D. b. Reimann ,
Dresdenerstr . 11 , Hof 1 Tr . 1530b

Frdl . Schläfst , b. O. Ficius , Langestr . 70 .

Möbl . Schlafstelle f. Herrn , 7 M. ,
zu verm . bei Schmidt , Stallschreiber -
straße 38. 39 , v. 3 Tr . 1526b

Gute , frdl . Schlafstelle f. Gen . bei
Sommerfeld , Jlldenstr . 31 v. 2 Tr .

Frdl . Schlafstelle zu verm . Britzer -
straße 16, v. 3 Tr . , Boddin . 1527b

Möbl . Schlafstelle f. einen Herrn bei
Märiens , Reichenbergerstr . 29 , v. 2 Tr .

„ tbl . Schläfst , für Herrn , sep . , bei
Rißmann , Reichenbergerstr . 15, v . 4Tr . l.

Frdl . Schlasstelle bei Koset , Blumen -
straße 50 . v. 4 Tr . 1535b

Schlaist . f. H. Naunynstr . 18, v. 1 Tr . i.

Möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . , Pr . 9 M. ,
Zossenerstr . 41 . v. 3 Tr . b. Christiansen .

Frdl . Schläfst , m. ftp . Eing . Walde¬
marstraße 51 , v. 4 Tr . b. Frau Block .

Schläfst , f. 2 Hrn . bei O. M i e k e
Adalbertstr . 9, 4 Tr . 15 >6b

2 Genossen finden srdl . Schläfst , bei
Scharlock , Manteuffelstr . 90 , v. 8 Tr .

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , f. 2 Hrn .
bei Frau Becker , Reichenbergerstr . 167 ,
2 Tr . r. 1523b

Saud Schläfst , z. 1. März f. 6 M.
. Btöschke , Königsvergerstr . 1, IV .b. Wwe .

Frdl . Schläfst , f. 6,50 M. Admiral -
straße 15, 4 Tr . r . 1511b

Schläfst , f. Herrn Dragonerstr . 44 ,
v. 3 Tr . 1510b

Möbl . Schläfst , f. H. , sep . E. . Adal -
bertstr . 3, v. 2 Tr . l. Ibl2b

Frdl . Schläfst . Oranienstr . 13, v. 2 Tr . l.

Schläfst , f. H. Seydelstr . 9. H. l. 2 Tr .

Kotlbuserstr . 2, v. 3 Tr . bei Ellmer .
möbl . Schlasstelle . 1509b

2 Genossen f. freundl . Schlafstelle bei
Pell , Reichenbergerstr . 123 , v. l . sl519b

Frdl . Schläfst , f. Herrn Manteussel -
straße 50 , v. 1 Tr . r. »

Mbl . Schlafstelle Reichenbergerstr . 37 ,
vorn 2 Tr . 15o5b

Frdl . Schläfst . Naunynstr . 73 , Hof .
3 Tr . r . 1507d

Sep frdl . Schläfst . Oranieuffr . 187 ,
Stsi . i. Tr . l . 1508b

Schläfst , b. Wolff , Friesenstr . 24 . v. IV .

Ein Theiln . z. sep . möbl . Schläfst . ,
1 Gen . . Stallschreiberstr . 23a , v. III r.

Deutscher Tischler - Verband .

_
Zahlstelle Berlin .

fiST Versammlungen
föS o n t a g 9 den 27 , Februar , Abends 81/ » Uhr ,

Brauche : Musikinsirumenten - Ärbeiter
. , bei Deigmüller , Alte Jakobstr . 48 a :

Die Stellung der Jnstrumentenarbeiter zum Deutschen
Tischler - Verband . Referent : Kollege 0 . kioblen - vi ' .

Wßd 11 QüfiWöd bei Weigt , Markgrafenstr . 87 .

uCdl w . Vortrag über Trust ' s und

Kartelle . Referent : Tk . Glocke .

CVißflnplKllOl ' n in Ledveiäer ' s Gesellschaftshaus ,
F 1 iClil iCliairvl | ) Proskauerstr 37 —38 . Vortrag
über den Werth der Organisation . Ref . : Emil Wiedemann .

Tagesordnung in sämmtlichen Dersammlungen : Vortrag ,
Diskussion , Derbandsangelegrnheiteu , Verschiedene » .

Die nächste Borstandsntzung findet am Donnerstag , den 2. März , Abends

3>/z Uhr , bei Schöning , Stallschreiberstr . 29 , statt . 317/4 *

Die vrtvnerwaltnag .

Sktkni ) dEcr in kt idafiiuliuftrie besGstigten Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Dtontag , den 37 . Februar , Abend « 8' / , DHr :

Kranchen - Nersammlung der Klempner
im Restaurant Kaitz , Alte Jakobstraße 75 ,

Tagesordnung :
des Stadtverordnete » Herrn 1' t, . Metznei « ! „ Sozia -
ritismus . " 2. Diskussion . 8. Wahl von zwei Mitgliedern

zur Fachkommission . 4. Berbandsangelegenheiteu und Verschiedene ? .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

223/16 Der V- rfta « d .

1. Vortrag
lismus und Antisemitismus . -

k ' aclwsrain der Tapezirer
Berlins und Umgegend .

Montag , den 87 , Februar , Abend » 8l/e Uhr :

Ausserordentliche General - Versammlung
bei Herrn Th . Boltz , Alte Jakobstraße 75.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen ck. ? llrle » » Der
Kampf gegen gemeine Verbrechen . * 2. Diskussion . 3. Wahl des zweiten Vor -

sitzenden . 4. Autrag der Werkstatt - Kontrollkomiwssion . 5. Vereinsangelegen -
heilen . — Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht
311/11 Der U- rstand .

Leffentliche Sattler - Versammlung
am Dienstag , den 28 . Febr . , Abends 8ve Uhr ,

im Lokale des Herrn V . Helllits , N. , Bergstraße 12 .

Tagesordnung :
1. Die bevorstehende Militärarbeit . 2. Verschiedenes .

Die Kollegen werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen .
264/11 _ _ Der Einberufer .

Ethische Gescllschast .
Sonntag , 26 . Februar , 6' / , Uhr :

Uttrei r > c v lo m m ln » tgen .
1. Kommandantenstraße 20 , Vortrag von Herrn Dr . « teil , Die soziale

Frage eine Magensrage .
2. Grenadierstraße 33 der Seefeldt , 7 ' k . Metzneri Religion ohne Gott .

Nach beiden Versammlungen : Gesellige « Keisammenseln mit Tanz .
Damen und Herren sind willkommen . 141/6

Achtung ! Formerl Achtung !
1. Stiftungsfest »ir Wiener Maskenball

Sonnabend , den 4 . Mar ; , im Medding Dark , Miillerstr . 479 »
arran - irt vom

Zentralverband der deutschen Former sowie aller in Eisen » und

Metallgietzereien beschäftigten Arbeiter für die Aalilsteile Kerlin .
Billets sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen und bei sämmtlichen

Vorstandsmitgliedern zu haben . Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
154 ' 4 Das Komitee .

Fape ' s Salon ( früher Knebel ) , Badstr . 58 .
Konntag , de » 30 . Februar 1803 :

Cmert tiiii) Wuter - MMuiig,
arrangirt vom

Arbeiter - Gefnngverein „ Vorwärts II "
( Mitglied des Arbeiter - Sänger - Bundes ) ,

unter gefl . Mitwirkung des Vergnügungsvereins „ Amor II " ( Mitgl . d. Bundes
der ges . Arb . - V. ) und verschiedener Spezialitäten .

Zur Aufführung gelangt : „ Die Bismarckspende " .
Nach der Vorstellung Tanrkränsoken . Herren , welche daran theilnehmen ,

zablen 50 Pf . nach . tMT Entree 20 PI . Anfang 6 Uhr . " W
Programme sind zu haben bei llraune , Reinsbergerstraße 71 . Knnkel ,

Tresckowslr . 17. 1. Port . 3 Tr . , Hopp , Anklamerstr . 30 , Wedding - Casino ,
Schulstr . 29 , Bergeniann , Prinzen - Allee 10, Pape , Badstr . 58 , Schmidt ,
Oderbergerstr . 50 . 158,2 "

aWf Da der etwaig » Deberschntz s « einem sehr gute » Zweck
beltlmmt ist . bitte » wir unser » Freunde , Gönner und Venoffe » um
recht zahlreiche » Kesuch . _

Dei » Vorstand .

Znm 18 . Marz 1893
erscheint ( in ähnlicher Weise wie die Märznummer der „ Berliner Volks -

tribüne " ) eine

auf rothem Papier
gedruckte Extranummer zum „ VolkMatt " der Kreise Teltow . Beeskow -

Charlottenburg , Oberbarnim . Niederbarnim , Schwedt . Prenzlau - Angermünde .
Vorbestellungen werden bis spätestens zum 1. März Berlin , Beuth -

straße 2. Hos rechts , erbeten .
Verkaussvreis 15 Pfennig . Miederverdönfer erhalten Rabatt .

Annoncenpreis für die fünfge spalten » Detitzeite SO Dfennig .
Auflage über 20 000 .
36831 . " Di » Expsdition .

J . Semmel , prall. Srtnurjt Smnienftr. 55 (lorijjilttlj ).
Sprech st. werktägl . 8 —6 , Sonntags 9 —1 .



Die bei der Inventar im Preise herabgesetzten

Kleiderstoffe und Mäntel
stellen wir zum Ausverkauf .

1 Posten Hauskleiderstoffe in sehr dauerh . Qualitäten .

I Posten Cachemirs u . schwarzer Fautasiestoffe
I Posten BallStOffe in reicher Farben - Auswahl . . .

! Posten helle Kleiderstoffe zu Frühjahrskleideru passend

1 gr . Auswahl sehr hübscher Morgenröcke . .

1 grosse Auswahl fertiger Kleider . . . . .
1 grosse Auswahl Regenmäntel

Sielmann & Rosenberg ,

. . . Meter 40 Pf .

. . . „ 1 Mk .

. . . Robe 5,50 Mk .

. . . Meter 1 Mk .

, . 5,50 , 6. 50 , 8 Mk .

. . 15, 20 , 25 Mk .

10 Mk. , 12 Mk. , 15 Mk .

Kommandantenstrasse
Ecke LindeneSrasse .

- - - • ■ . . '
,

- • ' • yl >

?ein Feilscheiii
kein Handelns

Isondern strenal
I feste , sehr s
Ibilltge Preiset

1. Geschästs - Hans : S4a . VKausseestnasse 24a .

2. GefchaftS - Hnus : 8 . Brückenstracse 8 .

3. Geschäfts - Haus : 16 . Grosse Frankfurterstrasse IG .

Wohlsriie Einsrgmliigs Anzüge
in dunkeln

ZUnKern
12 Mark .

, »
blau Diaganal

> 17 . S0 Mark . !

e »
Kammgarn

21 M .

in sehr seinem
Kamm gar »

2. ? M .

ssdöi . " Frühjahrs - Neuheiten .
Varktags - Ansug 10 M.

Frtthjahrs - Auzug 14 K.

Frühjahrs - Anzug 20 H.

Frühjahrs - Anzug 28 H.

Kammgarn - Anzug 26 M.

Kammnaru - Anzug 30 H.

Kammgaru - Anzug 39 M.

Gebrock - Anzug 26 M.

Gehrock - Anzug 36 M.
Gehrock - Anzny 40 M.

Gehrock - Anzug 48 M.
Rock - Anzug 30 BI.
Rook - Änzuy 36 BI.

Pique - Westen
Pique - Westen

Tadellose Maass

Frühjahrs Paletot 12, oo

Friihjahrs - Paletot 17, no

Frühjahrs - Paletot 21, oo

Frühjahrs - Paletot 25 , oo

Frühjahrs - Paletot 30 , oo

Hosen
nach Haass

12 M. bis 21 M.

Werktgs . - Beinkleid . 2,75
Frühjahrs - Beinkl . 4, «
Frühjahrs - Beinkl . 6,50
Frühjahrs Beinkl . 8,oo
Kammgarn - Beinkl . 6,50
Kaniingam - Beinkl . 7,50
Kammgarn - Beinkl . 10, oo

Kammgarn - Beinkl . 12, oo

Kammgarn Beinkl . 14, oo

Pique - Westeu 1, ®
Pique - Westen 2,50

MM 3,75
5,50

Anfertigung
Anzüge Anzüge Paletots

nach Maass nach Maass nach Maass

36 u. 40 M. 45 u. 60 M. 35 u. 45 M.

Schal - Anzüge
Schul - Aazüge 4,05
Jüngliugs - Anztige 8,25
Jünglings - Anzüge 12, so

Jttnglings - Anzüge 18,50
Leichte Hausjoppe l�o
Leichte Hansjoppe 2,50
Geiütt . Lodenjoppe 8. 50

erren - u .
'■ >?- » B I ■ - m

bedor - HosenJ
Maschinisten |

Anzüge ,
Maulen

| sehr hitlig . I

1?
0)
CO

" 3
c.

&

0)
* *
U)
0)

I

Uhren und Goldwaaren

IKsx Kusse
157 . Illvsliäeiistr . 157 , zwisolien Markthalle nnd Äckerstr .

Gegründet 1877 .

Für silberne und goidenc Zlhren , l ' . egnlateure u. Melker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise , ( siold - , Zilber - , Granat -
und Gorallenmaarrn in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets ans
Lager . Massiv silberne und Aifenidr - Geräthe zu Hochzeits -
Gescheuken . ' 66022

Spezialität : Goldene Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Echter Laugenfalza ' er Kautabak
31068

von Gebrüder Adler .
Zu habe » in den meisten Tabakhandlungen Berlins und Umgegend .

Cigarre » - Engroslager in den Preislagen von M. 25, — bis M. 100, —;
Haupt - Niederlage t JUdenstrasse 2V .

Möbeltischlerei nnd Folsterwaaren - Fabrik
3592L

von A . Schulz , 5 . Ueichenbergerstraße 5 .

Größtes Lager einfacher und besserer Wohnungs- Einrichtungen von 240 —3000 Mark ,

Zirka 100 komplette Einrichtnngen stets am Lager .
Garantie für dauerhafte Arbeit . " HKü WM " Solide Preise . ' " MD

? . M. Retzlaff ,
Kriilsienstr . « ( Jannowitzbrucke >

( 3

%
Bettelt-, Bettsetierll - vü ®

DilNell-Sllllillllvg
Z Gn gro » . En detail .
H Spezialität :

Mikado - Federn und Daunen .
Theilzahlung gestattet !

Kettenreinigung
mit Dampfbetrieb .

ll

Möbel- Magazin
R . Sokmidt ,

N e ' t e r a >t e n st r a ß e 15

auch SWT Theilza h in ng . WML
Stets gebrauchte Möbel auf Lager . Auch
ist daielbst ein Pianino billig zu ver -

kaufen . Kindermöbel , größte Auswahl .

Nur tlir Wieder - Verkäufer ! j

Uöitdjvr mtifilntz
als Cigarrenspiizen , Cigaretteuspitzen ,
Pleiten etc . in allen Holzarten , Meer¬

schaum , Bernstein 3C. , liefert billigst
Gustav Klein jr . , Keiibronu

( Württemberg ) .
Spezialität : Bebte Weichs , ivaaren .

Aernsalemerstrasio 42 I und

KrunnrnNrasie 6 part .
Einige ältere Muster sollen , um damit

zu räumen , zu außerordentl . ermäßigten
Preisen ausverkauft werden . 3701 ll '

Steinmetzstrasze 40 »
Ecke Grok ! - i «ör >cl ' enstraße .

Iknr Hüte mit Kontrollmarke » .
W> Grosse Auswahl iu Schirmen . BB

W . Wolff .

| w-
i Teppiche ,

I 1
in Sophagräsie a 5, 6, 8 u. 10 M. ,
i » SaIo « grösieälL,lö,20 —50M . ,

Teppich - Reste fpottbiaigi

Gardinen 3S56L

B

Stück von 22 Mir , 10 , 15 — 10 M. _

Emil Lefevre , |
Berlin S . ,

158 Granien - Strasie 158 .

iJriijihWojÄ ' itÄj
CesuMeit ist RtiHm .

Verlangen Sie gefl . portofreie Zusend .
in . Preisliste billiger populär - medizin
Schriften . H. Gutbior , Berlin SW. 46

Gardinen - Reste .
Nach beendeter Inventur verkaufe in meinem alten

Parterre - Lokal , Eingang vom Flur ,

tinei ! pp Pchn Ackneu- Reße
in allen Genres , unter dem Selbstkostenpreis ,

speziell : Englische Tüll - Gardinen .
2 Seiten Baudfeston , garant . dauerhafle Waare ,
Meter schon von 45 Pf . an bis zu den Elegantesten .

Bruno Güther , Fabrikant aus Plauen i. Sachs .

Berlin O. , 80 Grüner Weg 80 .
( zwischen Andreas - und Koppenslraße ) .

Gunst . Omnibus - , Pferde - und Stadtbahn - Verb .

Deutsche Kaffeemischung
a Pfund 40 Pfg . 23531 .

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
� Diese Mischung giebt von 1 Loth 2 Liter vorzügliches Kaffee «

getränk . Nur allein echt in der Kaffeerösterei von

A . Pennitz , RostllMerßr. 59.

SeifenpulverDr. Thompson' s
ist das beste

und im Gebrauch billigste nnd bequemste

Waschmittel der Veit .

MIO Nicht zu verwechseln mit geringwerthigen Nachahmungen ,
die in neuerer Zeit unter den Namen „ Seifen - Gxtract " : c.

angeboten werden . 3510L

Gefärbt wird

für 2,50 bis 3,00 Mark
in allen Farben : Damenkleider , Ueberzieher , Röcke , im Ganzen oder getrennt .
Möbelstoffe a M. 1, —. Auch Betten und Tischdecken ä Stück 1,25 Mark .

Steppdecken ä Stück 2 bis 2,50 M.

ZmrMcr , chmU zirtiiist Mk.

H. Richter , Jptite ,
jBerlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . I )

und Veii . bergswog läh , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste - imd billigste Be -

zngsquelle oller ovtiichen ' Artikel .

Ratheuower �
Alumingold - Briilen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
ffickolbrillen n. Pincenez „ 1,50
do . allerfeinste Onalität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Raibenower
Krystallgläsern l . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.

| Neul Richter ' s Opern - n. Reiseglas

,,Exccls ! or ( t
inkl . Lederet »! U. Riemen M. 12,
übertrifft alleS bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntnis ! : .

Eigene Werkstatt . 35451 .
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Uachahmnngen und

Täuschung zu schnyen .
Sonntags v. 8 - —10, 12 —2 geöffnet .

VereinSzimmer , Timeonst . SZ , Flick .

Herren - Anziige gereinigt nnd gebügelt 2,50 M. Abholung u. Zustellg . kostenfrei .

w . � pergande .
MtßW : Waldemarstr . 52, vis - ä- vis Bethanien

Filialen : S666L

Görlih erstr . 43 , Rriiiickendvrfcrstr . 8a . Potsdam : Nauenerstr . 18 .

Zu den Einsegnungen !

NMigste Veznasq « olle

~ Uhren

Gold - n . KUberwaaren
Rsinfs . W�nh « �

Brunneustr . 121 b, Elke kt Altkltlmerstüie .

«
n
n
»
ö:

»
S

S

Pferdebaliu - Haltestelle .

36B7L #

Mnsik - Instrnmente .
Größtes Lager in Zllthorn , Violinen , Gnitarren , allen

Blasinstrumenien , sowie Harmonikas jeder Art . Musik¬
werke zum Drehen und selbftspielend ( mit Arbeiterliedern ) .

Reparaturen schnell und gut . Großes Notenlager .

Aug . Kessler , 51 . Lausitzerstr . 51 .

ll . Luzierez�llZki , kttußlillje ZShüe , ZWlllltjeHr. lvZ,!!.
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Nkax Bading in Berlin LW. , Beuthstraße 2.
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